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Viertelzähriger Abonne 


mentöpreld in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porlo 2 Thlr. 16 Sgr. — Inſereſonsgebüßr für den Raum einer 


ſechsthelligen Zeite in Beitritt 2 Sgr. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incl. des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 26. Januar 1874. 

e Expedition der Brest, 
Das Sympatbie⸗Meeting. 

„Die Zuſtimmung, welche eine engliſche Verſammlung hervorragen⸗ 
der Politiker der kirchlichen Politik unſerer Regierung ausgeſprochen 
hat, iſt nicht zu unterſchätzen. Der engliſche Liberalismus hat feine 


auer Zeitung. 


i Stimme erhoben. Es verſteht fi von ſelbſt,, daß die engliſchen Ultra⸗ 
montanen mit den Deutſchen Hand in Hand gehen, und daß die eng⸗ 


liſchen Socialdemokraten ihren Haß gegen jedwede geordnete Regierungs⸗ 
form ungefähr in derſelben Weiſe an den Tag legen, wie die Deutſchen. 
Aber abgeſehen von dieſen Bruchtheilen der Bevölkerung vertritt die 
Erklärung vom 27. Januar die Anſicht der gebildeten Engländer. 
Die Partei, welche unſerer Regierung zuſtimmt, reicht dort nach rechts 
und links weiter als bei uns. Weder das Kirchenthum, welches mit 
dem Katholtcismus liebäugelt, weil es dadurch den Angriffen auf die 
eigene Richtung am Beſten vorzubeugen wähnt, noch der jugendliche 
Radicalismus, welcher an jedem polizeilichen Acte der Regierung 
mäfelt, hat in England einen ſo ausgedehnten Boden, als bei uns. 
Vor einigen Tagen laſen wir in einem „demokratiſchen Blatte 
einen Jubelruf über die Siege der Ultramontanen; auch in dieſen 
Siegen, hieß ed, manifeſtire ſich der Proteſt des deutſchen Gewiſſens 
gegen Cäſarismus und Vergewaltigung. Wir berufen uns auf das 
nüchterne Urtheil Englands darüber, ob das, was bei uns gegen die 
Hierarchie geſchieht, als Cäſarismus bezeichnet werden darf. 

Man mag über die politiſche Verfaſſung Englands wie man will 
denken; die Begeiſterung dafür iſt nicht mehr ſo groß, wie ſie vor 
Jahrzehnten geweſen. Aber als das klaſſiſche Land der bürgerlichen 
Freiheit wird es auch heute noch von allen Seiten anerkannt. Die 
Macht des Staates dem Einzelnen gegenüber iſt dort geringer, als in 
einem anderen Lande. Das Recht der freien Meinungsäußerung iſt 
dort unangetaſtet. Und dennoch erklärt dieſes Land unaufgefordert, 
daß unſere Reglerung recht thue, die Uebergriffe der Hierarchie ſo zu⸗ 
rückzuweiſen, wie ſie es thut, und es darf nicht bezweifelt werden, daß 
England ſelbſt ſie ebenſo zurückweiſen würde, wenn man ſie ihm böte. 

Seine Meinung ſoll jeder frei äußern dürfen, und nirgend in 


Europa fo wie in England herrſcht Preßfreiheit. 


Seinen Glauben ſoll jeder ungeſtört bekennen dürfen, und nirgend 
ſo wie in England iſt das Sectenweſen verbreitet. 
großer Unterſchied, ob man Freiheiten einem Individuum gewährt 
oder einer Corporation. Der „Verein deutſcher Katholiken“, deſſen 
Sache kürzlich im e enge geführt wurde, würde vor dem 
engliſchen Strafgeſe einen ſehr ſchweren Stand haben; wir ſind über⸗ 
zeugt, daß feine Führer längſt wegen conspiracy hinter Schloß und 


Riegel ſäßen. Man gönnt in England Verſammlungen, die einmal 


für einen beſtimmten Zweck zuſammentreten, die moͤglichſte Freiheit, 
aber man iſt mißtrauiſch gegen geſchloſſene Vereine, welche mit einer 
dauernden Organiſation politiſche Zwecke verfolgen. 

Der Staat hat das Recht und die Pflicht, ſich zu vertheidigen gegen 
Mächte, welche ſeine Exiſtenz bedrohen. Es iſt kindiſch, die Ausübung 
dieſes Rechtes, die Erfüllung dieſer Pflicht als Cäſarismus zu be⸗ 
zeichnen. In vormärzlichen Zeiten nahm der liberale Bürger immer 
und überall Partei gegen die Polizei, wo fie das Geſetz aufrecht erhielt. 
Der betrunkene Droſchkenkutſcher, der muthwillige Urheber eines Straßen⸗ 
exceſſes, war der Sympathien des Publikums ſicher und noch heute 
wird darüber geklagt, daß wir dieſe Unarten nicht ganz abgeſtreift 
haben. Es iſt ein Reſt dieſer Anſchauung, wenn man die Maßregeln 


des Staats gegen den römischen Uebermuth zuerſt immer darauf prüft, ob 


der „Freiheit“ irgend wo zu nahe getreten werde. Wenn an der 
Spitze Deutſchlands eine durchaus demokratiſche Regierung ſtände, fo 
wäre ſie genöthigt, ultramontanen Uebergriffen mit derſelben Energie 
zu begegnen, wie der Reichskanzler dies thut, oder fie würde dem 
Schickſal der ſpaniſchen Republik verfallen. 

Wir legen auf das Urtheil des Auslandes über unſere innere Po⸗ 
litik keinen übermäßigen Werth; wir find mündig geworden und wiſſen 
ſelbſt recht gut, was wir zu thun und zu laſſen haben. In dieſem 
Falle aber können wir nicht umhin, das Urtheil Englands als ein 
beſonders competentes zu bezeichnen. Es iſt nicht geleitet durch irgend 
ein Intereſſe. Es geht aus von dem Lande, welches unter allen 
europäiſchen Staaten gegen den Cäſarismus die größte Abneigung 
hat. Die Zuſtimmung Italiens ließe uns kalt, denn dieſelbe könnte 
nicht für unintereſſirt gelten. Die Zuſtimmung Rußlands würde uns 
mißtrauiſch machen, denn Rußland hat vor der Freiheit des Glaubens⸗ 


bekenntniſſes keine Achtung. Die Zuſtimmung Englands erfüllt uns 


mit Zuverſicht und Stolz. 


Wir würden dem Urtheile Englands zum Trotz unſeren Weg vor⸗ 
wärts gegangen ſein; daß aber dieſes Urtheil ohne unſer Zuthun zu 
unſeren Gunſten ſich wendet, iſt uns von Werth, weil wir um dieſe 
Sympathieen nicht geworben haben. Wer vom liberalen Standpunkte 
aus an der Berechtigung des Vorgehens unſerer Regierung zweifelt, 
der laſſe ſich von England belehren. 


Breslau, 28. Januar. 


Der Streit über die von der „Köln. Z.“ veröffentlichte Bulle über die 
Papſtwahl wird ſchwerlich durch die Circularnote des Cardinals Anto⸗ 
nelli, welche dieſelbe für „apokryph“ erklärt, beigelegt werden. Jedenfalls 
aber hat dieſelbe, wie die „N. Z.“ mit Recht bemerkt, das Gute gehabt, 
dem öffentlichen Gedächtniß die Beſtimmungen einzuſchärfen, welche zur Gül⸗ 
ligkeit einer Papſtwahl erforderlich ſind. Darüber ſpricht ſich neuerdings 
Prof. 0 15 in der „Köln. Z.“ ſo au: 

1 ach dem beſtehe Rechte iſt die Gültigkeit einer Papſtwahl bedingt 
durch das ee gender Momente: . i 
1) Es muß die Wahl ftatifinden in einem geſchloſſenen Conclave. Das 
Conclave beſteht darin, daß die Wähler (Cardinale) von dem Moment an, 
wo ſie ſich als Wahlverſammlung conftituiren, bis zum Augenblicke der 
vollendeten Wahl in einem und demſelben Gebäude, abgeſchloſſen von der 
Außenwelt, zubringen. Die näheren Beſtimmungen über das Wohnen, 


Allein es iſt ein 


fzigſter Jahrgang. — Derlag von 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtallen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. = 
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Ehen, Verkehren mit außen ic. find dem Zwecke entſprungen, die Wahl 
möglichſt raſch und frei zu Stande zu bringen. 
2) Die 117 1 kann nur eine dreifache ſein. Entweder erklärt ohne 
ec ereinbarung jeder Wähler: „Ich wähle den N. N.“ Man 
ezeichnet dieſen Vorgang als quasi per inspirationem, d. h. gleichſam 
als Folge direkter Eingebung. Das geſchloſſene Conclave iſt Vorausſetzung. 
Die Curialſchriftſteller find aber geneigt, eine außerhalb des Conclave in 
dieſer Form geſchehene Wahl anzuerkennen, wenn ein Wunder hinzukommt! 
Oder es überlaſſen einſtimmig alle Cardinäle zweien (oder mehreren) die 
Bezeichnung der Perſon (Wahl durch Compromiß). Oder es findet ſchrift⸗ 
liche Abſtimmung durch verſchloſſene Stimmzettel ſtatt (Wahl per seruti- 


nium). 

3) Bei der Wahl durch Stimmzettel iſt nur gewählt, wer zwei Drittel 
der Stimmen der im Conclave verſammelten Caxdinäle erhalten hat. Die 
Perſon des Gewählten wird bei der Zahl der Cardinäle mitgezählt; ſich 
ſelbſt kann man die Stimme nicht geben. . 

Was das active Wahlrecht betrifft, ſo ſteht dies ſeit der angege⸗ 
benen Beſtimmung vom Jahre 1179 allen Cardinälen gleichmäßig zu, indem 
die bis dahin beſtandenen Verſchiedenheiten zwiſchen den Cardinalbiſchöfen 
und den andern aufgehoben wurden. Das Beſtätigungsrecht des Kaiſers 
kam dadurch gänzlich ab. Die bereits angeführte Conſtitution von Clemens V., 
deren Anordnung in ſpätern wiederholt wird, läßt gegen die Wähler keine 
Einrede zu. Es iſt alſo nach dem römiſchen Kirchenrechke zuläſſig, daß lauter 
excommunicirte, ſuspendirte, interdicte Cardinäle einen zum Papſte wählen, 
der trotzdem ſofort unfehlbar wird, liberaler kann man doch nicht ſein. 
nich ne müſſen Diaconen und dürfen nicht verrückt ſein, mehr iſt 
nicht nöthig. 

Die paſſive Wahlfähigkeit, hat jeder Katholik, auch ein verhei⸗ 
ratheter Laie, nur nicht ein Kind, ein Wahnſinniger, eine Frau, ein Un⸗ 

etaufter oder Ketzer. Laien ſind ſchon mehrmals Papſte geworden: Jo⸗ 

ann XII., Leo VIII., der auf einmal bintereinander alle Weihen erhielt. 
Junge Leute ſind wiederholt auf den Stuhl gekommen: Johann XII. war 
erſt 20, Benedict IX. erſt 14 Jahre alt, Julius II. bat in der Const. Cum 
tam divino pom Jahre 1506 die Wahl einer Perſon, die durch Simonie 
gewählt iſt, für ungiltig erklärt. Daß ſehr viele Päpſte in Folge von Be⸗ 
een durch förmlichen Kauf ꝛc. auf den Thron kamen, kann man aus 
jedem Geſchichtsbuche lernen. 

Was den Wahlort betrifft, ſo wurden die Beſtimmungen von Gre⸗ 
gor X., Clemens V. ꝛc. von Clemens VII., Pius IV. und Clemens VIII. 
inſofern ge als dieſe für den Fall, daß fie nicht in Rom ftürben, 
doch die Vornahme der Wahl in Rom vorſchrieben. In der Neuzeit ſind 

noch andere Anordnungen getroffen. Pius VI. beſtimmt in der Bulle 
Cum nos superiori vom 13. November 1798 in Erwägung, daß die in 
feiner Bulle Christi Ecelesiae vom 30. December 1797 erlaſſene Vorſchrift, 
daß die Majorität der anweſenden Cardinäle an dem ihnen tauglich ſchei⸗ 
nenden Ort zur Wahl zuſammenkommen und den Zeitraum von zehn 
Tagen abkürzen oder erweitern könnten, jedoch alle übrigen Ceremonien 
und Solemnitäten befolgen müßten, jetzt nicht mehr ausreiche, Folgendes. 
Erſtens hebt er alle Beſtimmungen der namentlich genannten Bullen auf, 
welche mit den ſeinigen im Widerſpruche ſtehen und nicht weſentlich ſeien, 
nicht blos für die Wahl nach ſeinem Tode, ſondern auch für ſpätere, wenn 
die Zuſtände ſich nicht beſſerten und kein Nachfolger ein neues Geſetz er⸗ 
laſſe; zugleich entbindet er die Cardinale von dem Eide, dieſe Geſetze zu 
befolgen. Zweitens erlaubt er den Cardinälen, ſchon bei ſeinen 9 9 
ohne jedoch die zu wählende Perſon zu berühren, Geſpräche ꝛc. zu halten 
uber Tag und Ort der Wahl, Schließung des Conclave oder Aufhebung 
der Clauſur ꝛe. 2 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete geſtern der Finanz⸗ 
miniſter eine Interpellation wegen Errichtung von Vorſchußkaſſen dahin, 
daß die Gentralleitung bereits am 22. December activirt wurde und in der. 
nächſten Zeit 12 bis 13 Vorſchußlkaſſen ins Leben treten ſollten. Bei dieſem 
Anlaſſe erklärte der Miniſter, „es ſcheine, daß ſchon das Zuſtandekommen 
des Geſetzes eine beruhigende Wirkung geübt habe, () indem nach den ein⸗ 
gelangten Berichten keine ſolchen Verhältniſſe vorliegen, welche den im 
Geſetze vorausgeſehenen Fall der Dringlichkeit zu einer proviſoriſchen Creditmaß⸗ 
nahme als eingetreten darſtellen würden“. Aus dem Inhalte dieſer Antwort geht 
klar hervor, daß ſich die mit ſo großem Aplomb in Seene geſetzte Staats⸗ 
hilfe hinterher als eine höchſt überflüſſige Maßregel darſtellt. 

Wenn man den neueſten Nachrichten aus Italien, namentlich einem der 
„Magdeb. Ztg.“ zugegangenen Turiner Privattelegramm, Glauben ſchenken 
darf, beabſichtigt General Lamarmora in Betreff der neulichen Erklärungen 
des Fürften Bismarck die zu feiner Rechtfertigung erforderlichen Schritte zu 
thun; insbeſondere ſoll er verlangen, daß ein Unterſuchungsproceß in Sachen 
der veröffentlichten Actenſtücke gegen ihn eingeleitet werde. Im italienischen 
Abgeordnetenhauſe iſt dagegen der Verſuch, dieſe Angelegenheit zum Gegen⸗ 
ſtande einer Interpellation an den Miniſter des Auswärtigen zu machen, 
vom Abgeordneten Nicotera auf wiederholte und lebhafte Vorſtellung der 
verſchiedenen politiſchen Freunde des Letzteren nicht erſt gemacht worden. 
Die „Gazzetta d'Italia“ bemerkt hierüber: „Welcher Art immer die Abſichten 
Nicotera's geweſen ſein mögen, feine Anfrage wäre im höchſten Grade unopportun 
geweſen und er hat wohl daran gethan, dieſelbe fallen zu laſſen. Schwerlich 
würde es ihn gelungen ſein, ein wenig mehr Licht über das „ein wenig mehr 
Licht“ zu ver breiten. Das Urtheil über das Buch des Generals Lamarmora 
ſteht in Italien feſt und die Erklärungen des Fürſten Bismarck können an 
demſelben nichts ändern. Von dem Miniſter des Auswärtigen dürfte man 
keine befriedigenden Aufklärungen nach irgend einer Richtung hin erwarten. 
Derſelbe hätte ſich in einer peinlichen Lage befunden in Bezug auf die Rück⸗ 
ſichten, die er einerſeits dem großen deutſchen Reichskanzler und andererſeits 
dem Manne ſchuldet, der lange Jahre Italien gedient. Die gewöoͤhnlichſten 
Regeln des Anſtands legen in dieſer Angelegenheit Stillſchweigen auf und 
wir müſſen dem ehrenwerthen Nicotera daher danken, daß er ſeine Abſicht, 
dieſes Schweigen zu ſtören, fallen ließ: wir hoffen, daß der Gedanke, daſſelbe 
fernerhin zu brechen, nicht mehr auftauchen wird.“ 

Was das Verhältniß der römiſchen Curie zu Frankreich betrifft, ſo ſoll 
der Papſt, der vor einigen Tagen wieder recht unpäßlich geworden war, über 
den Eigenſinn des General du Temple ſehr entrüftet geweſen fein und das 
Fiasco der bewußten Interpellation ſehr bedauern. Während aber alle 
Welt hoffte, daß mit der Erklärung von Decazes einmal ruhige Zeiten ein⸗ 
treten würden, iſt man, wie der „K. Z.“ aus Rom unter dem 24. d. M. 
geſchrieben wird, im Vatican entſchloſſen, lieber auf den Sturz Mac Mahons 
hinzuarbeiten, als der franzöſiſchen Politik eine friedliche Haltung gegen 
Italien und Deutſchland zu erlauben. Es wird alſo fügt die betreffende 
Correſpondenz hinzu, nach einer Gelegenheit geſucht, dem Herzog Decazes ein 
energiſches Mißt rauensvotum beizubringen. 

In Frankreich ſind vor der Hand die Beſorgniſſe, die man in Bezug 
auf auswärtige Verwicklungen noch vor Kurzem gehegt hatte, wieder einmal 
glücklich beſeitigt. Der ultramontane Großagitator Veuillot, ſchreibt man der 
„K. 3.“ aus Paris, arbeitet während ſeiner Mußezeit an einer Streitſchrift 
für das neue Zion. Die Luft, während das „Univers“ ſchläft, feine Lärm: 
trommel in anderen Blättern ertönen zu laſſen, iſt ihm vergangen. Der 
„Francais“ wünſcht ſich Glück, „daß die Ausſichten auf gewiſſe diplomatiſche 
Verwicklungen jezt pollſtändig verſchwunden ſeien “. 


Brigadiers und des Gendarmeriechefs. Sr Grund eingehender Recherchen 4 


Die Ruhe, ſagt die ge⸗ kehr ſich mit der Frage beſchäftigt hat, wie weit ein Bedürfniß zu 


Broglie 
abhangen, denn die Urſache jener ſchwarzen Punkte am Horizonte war er seit = 
Seine guten Freunde von der Rechten, ſowie „Gaz. de France“ und „Union“ ha⸗ 
ben vorläufig den Präſidenten Mac Mahon trotz ſeiner notoriſchen Kirchlichkeit und 
Unterwürfigkeit aufs Korn genommen: ſie rütteln ſtark am Septennium, das 
ſie nur als einen Nothbehelf behandeln, deſſen man ſich ſo bald und ſo glatt 
wie möglich entledigen müſſe. Wenn es wahr iſt, was der „Conſtitutionnel“ 
wiſſen will, ſo hat Broglie einfach die Abſicht, ſämmtlichen Maires des = 
Landes die Alternative zu ftellen, daß fie die bündige Verpflichtung eingehen, 
keiner Partei, ſondern nur der Regierung angehören und ihren Willen durch⸗ 5 
ſetzen zu wollen. Allerdings hat Broglie dann 30,000 Werkzeuge für feine 4 
Befehle und Schrullen mehr, aber auch 30,000 Werkzeuge jener blinden Re⸗ 2 
action, welche von je her der Regierung mehr geſchadet haben als ihre 
ſchlimmſten Gegner. Die öffentliche Meinung, das find die Grundſätze dieſen 
Leute, iſt nicht dazu da, daß man fie achtet und beachtet, ſondern daß man 
ſie verachtet und ihr eine Naſe dreht. 

In England hat die Kunde von der plötzlichen Auflöſung des Parla⸗ 
ments überall beträchtliches Erſtaunen und große politiſche Aufregung erzeugt. 
Die Wahlagitation iſt allenthalben ſchon im beſten Gange. Candidaten 
ſcheinen wie Pilze aus der Erde zu wachſen, und viele derſelben, darunter 
der Kriegsminiſter Cardwell, der Unterrichtsminiſter Forſter, der General⸗ = 
fiscal Sir W. Harcourt, haben ſchon ihre Adreſſen an die Wähler erlaſſen. 
Sehr viele Wahlbezirke haben bereits den Entſchluß gefaßt, ihre alten Ver⸗ 
treter wiederzuwählen. 


Deutſchlan d. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 27. Januar). 
8 Uhr. Am Miniſtertiſch: Graf Eulenburg und Commiſſare. | 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern. Capitel 99 enthält den Etat der Land⸗ Gendarmerie. Zu 
demſelben beantragt Abg. v. d. Goltz die Reſolution, die Staatsregie⸗ 
rung aufzufordern, eine anderweite Organiſation der Landgendarmerie in 
dem Sinne herbeizuführen, a. daß die Gendarmen bezüglich ihrer Dienſt⸗ 
thätigkeit lediglich dem Minifterium des Innern und den von demſelben 
reſſortirenden Behörden unterſtellt, und b. daß die militairiſchen Diseiplinar⸗ 
verhältniſſe der Gendarmerie unter Fortfall des Chefs der Gendarmerie und 
Brigadiers neu geregelt werden. Der Antragſteller weiſt auf die mannig⸗ 
faltigen Differenzen zwiſchen den bisher beſtehenden zwiefachen Ober⸗Behör⸗ 
den hin; die Ernennung zum Gendarmerie⸗Offizier ſei vielfach nur erfolgt, 
um aus irgend welchen Gründen eine beſſere Penſion zu verleihen. Die 
Beſchränkung der Militair⸗Competenz auf das Disciplinar- und Oekonomie⸗ 
Departement ſei undurchführbar, die Gendarmen würden beſtraft von der 
einen Seite, weil ſie beſtimmte Ordres befolgt, und von der andern, weil ſie 
ſie nicht befolgt hätten. Unzähligen Uebelſtänden würde durch alleinige 
Unterſtellung der Gendarmerie unter die Civilgewalt abgeholfen werden; 
abgeſehen von den im Verhältniß zu den Obliegenheiten viel zu geringen 


Gehaltsſätzen. j E Be: 
Reg.⸗Comm. Gen. v. Voigts⸗Rheetz vertheidigt die Stellungen des 
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ſei die Staatsregierung zu der Anſicht gekommen, daß eine Aenderung der’ 
beſtehenden Verhältniſſe kaum rathſam ſei; das würde unterſtützt durch die! 
Differenzen, welche in den verſchiedenen Anträgen des Hauſes ſich zeigten. 
Der Grundgedanke der Organiſation der Gendarmerie im Geſetze von 18% FE 
jet die Emancipation von dem acliven Militär, was in der Inſtruetion bes) 
ſonders hervortrete. Die Koſten für den Chef und die Briegadiers ſeien 
nicht überflüſſig, weil ihre Stellen keine Sinecuren ſeien. Offiziere von“ 
zweifelhafter Felddienſtfähigkeit würden auch in der Armee verwandt, im Ge⸗⸗ 
neralſtab⸗ im Sriegsminijterium, im Lehrfach, in den Artilleriedepots und 
vor der Front manchen Regiments und mancher Brigade. Sie hätten fi = 
auch im Felde bewährt. Italien und Frankreich, welches eine analoge Orga⸗ 
niſation der Gendarmerie beſäßen, wendeten vielmehr auf dieſes Fach, Frank⸗ .4 
reich habe auf 1200, Italien auf 1000 Seelen, Preußen dagegen auf 8300 


a 


einen Gensdarmen, eritere Länder auf 34 reſp. 44, Preußen auf 61 Gendar⸗ 5 
men einen Offizier. Dieſe Zahlen wieſen wohl genügend den Vorwurf zu⸗ 
rück, als habe man in Preußen Sinecuren ſchaffen wollen. Das Alinea des) 
Amendements ſei im Geſetz von 1820 völlig enthalten; die militäriſche Or⸗ - 
ganiſation ohne die Controlbehörden von Chef und Brigadiers, welche Al. b. 
verlange, ſei ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. Redner ſetzt die Obliegenheiten, 
jener Behörden des weiteren auseinander, um ihre Nothwendigkeit zu erweis⸗ 
ſen, beſonders bezüglich der Auswahl der Oberwachtmeiſter, der lang 
firuing, der Vertheilung der Unterſtützungsfonds, der Oekonomieverwaltung ꝛc᷑ 
ſpeciell auch noch der Denunciationen und der Remontirungen für die 4. 
Beh Auch würde der Antrag die gehofften Erſparniſſe keinenfalls her⸗ 
eiführen. { . 8 
Abg. Hundt v. Haften vertheidigt die Vorzüge des Gensdarmen, der > 
ein Muſterpoliziſt ſei, weil er Maß mit Kraft zu vereinigen wiſſe; die vor⸗ a 
liegende Reſolution führe nur die Untergrabungen der trefflichen Inſtitution 
5 ee ſich im Frieden und Felde bewährt habe und einen populären = 
oden habe. 7 
Abg. Richter (Hagen) beſtreitet, daß der Antrag der möglichſt radicale 
ſei, ihm ſei er nicht radical genug, er wolle die Gendarmerie vollſtändig dem 
Miniſterium des Innern unterſtellen, was die Anſtellung von Offizieren ſo 
929 5 verhindere, wie bei der Schutzmannſchaft. Den beredten Ausführungen 
des Regierungs⸗Commiſſars ſtellte er das Schweigen des Miniſter des Innern 
entgegen, was ihm viel beredter vorkomme. Er acceptirte den Antrag 
p. d. Goltz, weil in dieſer Seſſion zu einer gründlichen Reform keine Zeik 
ſein würde. Zu Erhöhungen des Etats ſei kein Grund vorhanden, bis nicht 
sage die entſprechenden Chargen Gehaltsverbeſſerungen erhalten 
Der Miniſter des Innern: Ich will mein Schweigen brechen. Zu 4 
den Angriffen gegen die Schutzmannſchaft geſellen ſich jetzt Angriffe Be 5 
die Landgendarmerie, man will fie ſogar der vielgeſchmähten Schutzmann⸗ 
ſchaft gleichmachen. Die relativen Vorzüge der Gendarmerie würde man be⸗ 
ſeitigen, wenn man die militäriſche Disciplin herausnehmen würde. Die 
Angriffe gegen das Inſtitut im Lande ſtammen nur aus wenigen Gegenden, 
wo ein eigenſinniger Landrat) mit einem eigenſinnigen Diſtrietsoffizier zu- 
ſammentraf. Bewahren Sie die Vorzüge dieſer trefflichen Inſtitution. 5 
„Die von der Regierung pro 1874 vorgeſchlagenen Gehaltserhöhungen für 
die Brigadiers werden abgelehnt, der Antrag v. d. Goltz in der erſten Hälfte 
angenommen. Gleichfalls werden Beſoldungen und Montirungsgelder für 1 
Jußgendarmen, welche als Schreiber der 2., 3., 5., 7., 9., 10. und 11. Gene 
darmerie⸗Brigade beigegeben werden ſollten, geſtrichen; dagegen wird die Re 
jolution, bei Vorlegung des Ctats pro 1875 darauf Bedacht zu nehmen, daß 
den Gendarmen ausreichende Dienſtaufwandsentſchädigungen gewährt werden, 
der Budgetcommiſſion überwieſen. Trotzdem der Regierungs⸗Commiſſar 
General v. Voigts⸗Rheetz mehrfach das Wort nimmt, gelingt es ihm auch 
nicht, die Streichung pon 3 Rationen für jeden der 11 Brigadiers und von 
2 Rationen für den Adjutanten des Chefs, von 740 Thlr. mehr B 
Schreibmaterialienvergütung, von 500 Thlrn. mehrgeforderten 
aberja und von 32 Thlrn. Holzentſchädigung für 2 in Berlin ſtationirte 
en 5 8 r 
m 10% Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der Etatsberathung. j 5 6 2 755 


= Berlin, 27. Januar. [Frauen und Kinder in den 
Fabriken. — Impfzwang. — Nachwahlen.] Wir haben be⸗ 
reits mitgetheilt, daß der Bundesrathsausſchuß für Haudel und Ver⸗ 


— 


* 


eforderter 
eiſekoſten ? 


Reeichstagsreſolution vom 30. April v. J. zur Erörterung der Frage 
über die Angemeſſenheit und Nothwendigkeit eines geſetzlichen Schutzes 
der in Fabriken beſchäftigten Frauen und Minderjährigen gegen ſonn⸗ 
tägliche Arbeit, ſowie gegen übermäßige Beſchäftigung an Werktagen 
Erhebungen angeſtellt werden. Zu dieſem Zweck ſollen die Bundes⸗ 
regierungen aufgefordert werden, dieſe Erhebungen durch die ihnen ge⸗ 
eignet erſcheinenden Organe baldigſt pflegen zu laſſen und die Reſultate 
ſeiner Zeit dem Reichskanzleramt in überſichtlicher Zuſammenſtellung 
mitzutheilen. Endlich ſoll der Reichskanzler erſucht werden, auf der 
Grundlage der früher dem Bundesrathe dargelegten bereits mitgetheil⸗ 
ten Geſichtspunkte für das Vorgehen nach dieſer Richtung, nach 
etwaiger Hinzuziehung von Sachverſtändigen, ſich mit dem Ausſchuß 
flür Handel und Verkehr in Beziehung zu ſetzen, um ein Programm 
feſtzuſtellen und den Bundesregierungen mitzutheilen. Von der Aus⸗ 
führung aller dieſer Vorſchläge ſoll alsdann die Beſchlußfaſſung darüber 
abhängig ſein, ob und in welchem Umfange noch eine weitere Enquete 
durch Vernehmung von Sachverſtändigen erfolgen ſoll. Zu dem 
mehrfach erwähnten Entwurf eines Reichsgeſetzes über den Impfzwang 
hat derſelbe Bundedrathsausſchuß für Handel und Verkehr neben eini⸗ 
gen redactionellen doch auch einige principielle Abänderungen bean⸗ 
tragt; hierzu gehört folgende Beſtimmung: „Die Impfſtellen müſſen 
alljährlich in der Zeit von Anfang Mai bis Ende September mindeſtens 
3 Monate lang an beſtimmten Tagen und Stunden geöffnet ſein. 
Die Zeit, in welcher ſie offen ſind, iſt alljährlich dreimal und zwar 
einmal vor und zweimal nach der Eröffnung bekannt zu machen.“ 
Ferner ſollen Schulvorfteher, welche den ihnen durch das Geſetz aufer- 
llegten Verpflichtungen zur Controle der vollzogenen Impfung an 
Schülern ꝛc. nicht nachkommen, mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark 
Reichsmünze oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraſt werden. — Es 
liegt in der Abſicht, in der nächſten Reichstagsſeſſion auch das Ver⸗ 
fahren bezüglich der Entſchädigung der Commune für Einquartirungs⸗ 
und andere Kriegslaſten auf dem Wege der Geſetzgebung zu erweitern. 
Die Vorarbeiten zu dem betreffenden Geſetze ſind bereits eingeleitet. 
— Bei der heute im hieſigen ſechſten Wahlbezirke ſtattgehabten Stich⸗ 
wahl zwiſchen Schulze⸗Delitzſch und dem Candidaten der Social⸗ 
Demokraten Haſenclever war von beiden Seiten eine enorme An: 
ſtrengung gemacht. Die Social⸗Demokruten hatten eine Unzahl von 
Flugblättern verbreitet. Die meiſten Fabriken in dem Bezirk waren 
von 2 Uhr ab geſchloſſen. Die Gewerkvereine hatten Alles für Schulze⸗ 
Dielitzſch aufgeboten, deſſen Wahl Nachmittags als zweifellos galt, mit 
welcher Majorität war freilich noch nicht abzuſehen. Morgen trifft der 
bairiſche Bezirksgerichtsrath Herz hier ein, um ſich am Donnerstag 
dem 3. Berliner Reichstagswahlkreiſe als Candidat für die Nachwahl 
an Stelle des Frhr. v. Hoverbeck vorzuſtellen. 


ag Berlin, 27. Januar. [Kreisordnung für Poſen. — 
Aus der Unterrichtscommiſſion.] Die Commiſſion zur Be: 
rathung des Entwurfs einer Kreisordnung für die Provinz Poſen hielt 
geſtern ihre erſte Sitzung. Von den Polen wurde der Antrag ge: 
ſtellt, in eine General⸗Discuſſion einzutreten; die Deutſchen hingegen 
verlangten, daß eine allgemeine Debatte bei den Kardinalpunkten der 
Abweichungen von der Kreisordnung für die anderen Provinzen mit 
ſachgemäßer Beſchränkung ſtattfinden ſolle. Dieſer Anſicht ſchloß ſich 
die Mehrheit der Commiſſion an. Man trat hierauf in die Special⸗ 
debatte ein, an der ſich von polniſcher Seite vornehmlich der Abg. v. 
Chlapowski, von deutſcher die Abgeordneten Dr. Friedenthal, Döring 
und Witt (Bogdanowo) betheiligten. Der Regierungscommiſſar Perſius 
wiederholte beim Beginn der Discuſſion im Weſentlichen die bekannte 
Erklärung des Miniſters des Innern über die Stellung der Regierung 
zur Vorlage und betheiligte ſich lebhaft an der Berathung. Die Er⸗ 
Öffnungen des Commiſſars erhöhten den Eindruck, daß die Regierung 
von der Anſicht des Zuſtandekommens der Kreisordnung ausgehe. 


> 
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inter Vorbehalt der Beſchlußfaſſung über die 88 21—29 find die 


ze. Dieſelben verlangen, das Minimum der Penſion von 50 Thlr. 


auf 70 Thlr. feſtzuſetzen und deshalb theils die Gemeindebeiträge von 


4 Thlr. auf 6 Thlr. zu erhöhen, theils den Staat mindeſtens mit der 
Summe von 60,000 Thlr. jährlich zur Verſtärkung der Einnahmen 
der Lehrerwittwenkaſſen heranzuziehen. Sie wünſchen ferner eine 
Herabſetzung der Beiträge der Kaſſenmitglieder, eine Aufhebung der 
Kapitaliſirung von Fonds, und namentlich eine Beſeitigung der 
25 Prozent, welche bisher von den Lehrern bei Gehaltsverbeſſerungen 
an die Kaſſen gezahlt werden. Der Regierungscommiſſar erklärte, 
daß ſchon jetzt in vielen Bezirken die Beiträge der Mitglieder nicht 
das im Geſetz vorgeſehene Maximum von 5 Thlr. erreichten und in 
einer Reihe von Bezirken das Minimum der Wittwenpenſionen von 
50 Thlr. bereits überſchrilten ſei. Die Regierung beabſichtige, auf 
dieſem Wege je nach der Lage der einzelnen Kaſſen fortzuſchreiten. 
Schließlich wurde von demſelben ausgeführt, daß eine Kapitaliſirung 
gewiſſer Fonds im Intereſſe der Kaſſen ſelbſt nach dem Urtheil der 
Sachverſtändigen durchaus geboten ſei, dagegen ein Verzicht auf die 
25 Procent von Gehaltsverbeſſerungen thunlichſt erſtrebt werde. Die 
Commiſſion, in welcher der Abgeordnete Kieſel das Referat führte, 
beſchloß unter Anerkennung dieſer Gründe und in der Annahme, daß 
eine Abänderung des Geſetzes vom 22. September 1869 nach ſo 
kurzer Zeit der Wirkſamkeit nicht geboten erſcheine, über die übrigen 
Punkte der Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, dagegen den 
auf Beſeitigung des Beitrags von Gehaltserhöhungen gerichteten An⸗ 
trag der Regierung zur Berläckſichtigung zu überweiſen. Es folgte 
ſodann die Berathung über die von etwa 1200 Directoren, Ober⸗ 
lehrern und ordentlichen Lehrern höherer Lehranſtalten ausgehenden 
Petitionen, welche auf Beſeitigung des durch den Erlaß vom 7. Juli 
1873 gebildeten Unterſchiedes zwiſchen Oberlehrern und ordentlichen 
Lehrern rückſichtlich ihres Servis⸗, reſp. Rangverhältniſſes gerichtet find. 
Die Petenten fühlen ſich nämlich nicht blos in ihrem finanziellen, 
ſondern auch in ihrem ſocialen Intereſſe durch den Umſtand geſchädigt 
daß die zu gleicher Beamtenkategorie gehörigen Oberlehrer und ordentlichen 
Lehrer in verſchiedenen Tarifklaſſen rangiren, indem die weitaus größte Zahl 
der akademiſch gebildeten Lehrer mit den Subalternbeamten 2. Klaſſe in 
derſelben Abtheilung IV des Tarifs ſich befindet, während die Ober⸗ 
lehrer mit den Richtern 1. Inſtanz ꝛc. der Abtheilung III zugetheilt 
find. Sie erblicken auch darin keinen Troſt, daß fie mit den wenigen 
Anſtaltsgeiſtlichen, Oberförſtern und Kreisbaumeiſtern dasſelbe Loos 
theilen, ſondern wünſchen, wie alle übrigen akademiſch gebildeten Be⸗ 
amten behandelt zu werden. Obwohl die Rechtfertigung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes Seitens der Regierung verſucht wurde, ſo beſchloß die große 
Mehrheit der Commiſſion auf Antrag des Referenten Abg. Witte, die 
Petitionen der Regierung ebenfalls zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
und zwar mit der Aufforderung alle pro facultate docendi ge 
prüften, an höheren Lehranſtalten definitiv angeſtellten Lehrer der Ab⸗ 
theilung III des Tarifs einzureihen. 

[Zur braunſchweigiſchen Succeſſionsfrage.] Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ regt in weitläufigen Artikeln die braunſchweigiſche Regentſchafts⸗ 
frage wieder einmal an. Unter dem Vorgeben, die „Legitimität“ 
gegen die „Revolution“ zu vertheidigen, bekämpft der Verfaſſer die 
Idee, daß das Herzogthum dem preußiſchen Staate einverleibt oder 
als Reichsland conſtituirt werden könne, indem er die bekannten Argu⸗ 
mente zu Gunſten des Erbrechts des Welfenhauſes ins Feld führt. 
Die Abhandlung ſoll eine verſpätete Erwiderung auf den bekannten 
Aufſatz Heinrich v. Treitſchke's ſein, der vor mehreren Monaten in den 
„Preuß. Jahrbüchern“ erſchien. Wir würden dieſer Artikel keine Er⸗ 
wähnung thun, wenn fie nicht intereffant wären als ein Beweis, wie 
offen ſich neuerdings die „Kreuzzeitung“ als Organ für particulariſtiſch⸗ 
welfiſche Tendenzen hergiebt. Der Auffatz ſtammt ohne Zweifel von 
Herrn Pernice oder einem andern der literariſchen Agenten des Welfen⸗ 
thums und verdient auch in dieſer Hinſicht Beachtung. Wenn aus⸗ 
geführt wird, daß zwar ein Färft, der die Reichsverfaſſung nicht an⸗ 
erkenne, wie König Georg, 


Fachmännern die ver⸗ 


Staatsangelegenheiten, oder, wie der hochſelige König Friedrich Wilhelm I., 


i 5 2 zu © Ir. 6 7 
2 uſchweigiſchen Tyron den berechtigten Erben 
vorzuenthalten, entfalle, ſo kann 
trachtet werden, wie weit man in Berlin einem ſolchen Anerbieten 
entgegenzukommen geneigt iſt. 

Burgſteinfurt, 24. Januar. [Verurtheilung.] Der Agent 
H. Borghorſt wurde wegen Beleidigung Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs, des Fürſten von Bismarck und des Amtmanns von Borghorſt 
vom hieſigen Kreisgericht zu 6 Monaten Gefängniß und in die Koſten 
verurtheilt. (W. Pr. ⸗Z.) 

Konitz, 22. Januar. [Antwort Bismarcks.] Fürſt Bismarck 
hat auf die am vergangenen Sonnabend an ihn gerichtete Ergeben⸗ 
heilsadreſſe folgende Antwort ertheilt: 
„Berlin, den 21. Januar 1874. 


Euer Wohlgeboren und den übrigen Herren Mitunterzeichnern der an 
mich gerichteten Zuſchrift vom 17. Januar d. J. ſage ich meinen verbind⸗ 
lichſten Dank für die eben jo prompte wie freundliche Art und Weiſe, in 
welcher Sie mir Ihre Zuſtimmung zu erkennen gegeben haben. Wenn ich 
mit Recht annehme, daß ich wohl augenblicklich die am ſtärkſten gehaßte 
e im Lande ſei, ſo bin ich deshalb um ſo empfänglicher für 
Kundgebungen, welche wie die Ihrige mir bekunden, daß ich auch nicht ohne 
Freunde bin. v. Bismarck. 

2 An den Herrn Buͤrgermeiſter Mühlradt, 
Wohlgeboren zu Konitz.“ 

Aus Mecklenburg, 24. Jan. [Zur Situation! ſchreibt man 
der „K. Z.“: Die entſcheidungsvolle Wichtigkeit des bevorſtehenden 
außerordentlichen Landtages wird im ganzen Lande empfunden. Aus 
Roſtock iſt ein Geſuch an das Miniſterium des Innern ergangen um 
baldigſte Beröffentlihung der dem bevorſtehenden außerordentlichen Land: 
tage in Bezug auf die Modification der Verfaſſung zu machenden Vor⸗ 
lagen, ferner zu geſtatten, daß Öffentliche Verſammlungen zur Beſprechung 
dieſer Vorlagen Statt finden dürfen, ſpeciell, daß in der Woche vom 
25. bis 30. Januar in Roſtock eine ſolche abgehalten werden kann. 
Die Antwort des Miniſteriums iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls wirft 
dieſes Geſuch intereſſante Schlaglichter auf die engen Feſſeln, in welchen 
unſer öffentliches politiſches Leben darniederliegt. 

Nordſchleswig, 22. Januar. [Regierungseröffnung.] In 
Anſchluß an den Erlaß der Regierung vom 12. v. M., betreffend die 
Ausweiſung der Nordſchleswiger, welche die Entlaſſung aus dem preu⸗ 
ßiſchen Unterthanenverbande vor Vollendung ihres 17. Lebensjahres 
nachgeſucht haben u. ſ. w., hat die Königliche Regierung, wie man der 
„Kiel. Ztg.“ von hier ſchreibt, in einer weiteren Erläuterung über die 
maßgebenden Geſichtspuncte u. A. eröffnet: „die bezügliche Ausweiſung 
iſt erfolgt lediglich kraft der jedem einzelnen Staate zuſtehenden Be⸗ 
fugniß, denjenigen Ausländern, welche die Ordnung und Sicherheit 
ſtören, den Aufenthalt in feinem Gebiete nicht ferner zu geſtatten⸗ Aus⸗ 
weiſungen dieſer Art kann jede Ortspolizeibehörde verfügen, und zwar 
mit dem Erfolge, daß die Gerichte verpflichtet ſind, die Ausgewieſenen, 
wenn ſie ohne Erlaubniß in die hieſigen Lande zurückkehren, auf An⸗ 
trag der bezüglichen Polizeianwaltſchaft zu der durch den § 361. 2 
des Strafgeſetzbuches vom 15. Mai 1871 angedrohten Haft zu ver⸗ 
urtheilen. 

Trier, 25. Januar. [Beſchlagnahme.] Geſtern Morgen wurde, 
der „Moſel⸗Ztg.“ zufolge, in den hieſigen Buchhandlungen die im 
Verlage von Kirchheim in Mainz erſchienene Schrift des Biſchofs v. 
Ketteler: „Die Anſchauungen des Cultusminiſters Herrn Dr. Falk 
über die katholiſche Kirche und deſſen Rede vom 10. December 1873“ 
von der Polizei vorläufig mit Beſchlag belegt. 


Aus Kurheſſen, 25. San. [Die Gemeinde Burghofen] 
Girchſpiel Schemmern), oder doch ein Theil derſelben hat eine Proteſt⸗ 


erklärung an das Cultus miniſterium erlaſſen, „um die principielle Ge⸗ 


ſchiedenheit der Unterzeichner von der conſiſtorialen Staatskirche feierlich 
zu bekunden,“ indem ſie ſich zugleich alle Rechtsanſprüche auf alles 
kirchliche Eigenthum vorbehalte. Der Cultusminiſter übergab dieſe Er⸗ 
klärung dem Geſammtconſiſtorium zur Beſcheidung, und dieſes hat denn 
auch eine kräftige Antwort ertheilt, in welcher die Beſtrebungen der 
Unterzeichner als unevangeliſch, katholiſtrend und ſectireriſch gekennzeich⸗ 
net werden mit der Schlußbemerkung, „daß der Anſpruch der Sectirer 


Wale die Auffchrift: 


dies als ein ausgeſtreckter Fühler be⸗ 


nur zwölf Concerte und wünſchten denn doch trotz aller Verehrung 
der Altmeiſter und unſerer perſönlichen Sympathie für Mozart im 
AJIgntereſſe der übrigen Zuhörerſchaft, daß nur möglichſt wenige Abende 
ohne Novitäten von Bedeutung, oder ältere, ſelten gehörte Werke 
borübergingen. Denn welches Inſtitut iſt wohl mehr dazu berufen, 
den Erzeugniſſen hervorragender Autoren der Neuzeit durch eine wür⸗ 

ige Wiedergabe im Publikum Eingang zu verſchaffen, als gerade 
fer Orcheſter⸗Verein, der nicht nur über zureichende Mittel nach 
eder Seite hin verfügt, ſondern auch in dem ihm ganz ſpeciell ent⸗ 
gegen getragenen, regen Intereſſe der muſikliebenden Bevölkerung Bres⸗ 
lau's den geeignetſten Boden für die Cultur jeder beſſeren Kunſt⸗ 
richtung findet. — Ueber das letzte Programm bleibt ſonach kaum 
as zu ſagen übrig, was nicht ſchon in hiſtoniſcher oder kritiſcher 
eziehung der große Biograph Oulibiſcheff bogenlang behandelt hätte. 
Deshalb mag es für heut mit der Anerkennung der würdigen Aus⸗ 
rung ſämmtlicher Orcheſternummern ſein Bewenden haben. Es 
ren dies: die Ouvertüre zu „Titus“, die „Maureriſche Trauer⸗ 
ſik“, die Sinfonie in Es aus dem ſinſoniereichen Jahre 1788 und 
D. moll-Concert. Das letztere behandelte Herr Bernhard 
cholz ſo recht dem Mozart'ſchen Stil entſprechend, ohne virtuoſe 
Oſtentatlon, ſäuberlich im Figurenwerk und in der Romanze mit ein⸗ 
ach⸗edlem Ausdruck. Die uns unbekannten Cadenzen waren kurz und 
emeſſen. — Reicher und wohlverdienter Beifall folgte 9 5 


Faſt gleichen Schritt mit der Entwickelung des Poſtweſens hielt das Tele⸗ die Adreſſe hätte verwenden können. . 
Fase aleich 1 Die ungeheure Arbeitskraft wird in den 6000 Bureaux der Reichspoſt 


ben unſeren Lieben, welche in jener Farne weilen. Giebt es wohl Jemand, Millionen betragen. { Se N 
der nicht den Zauber des geſchriebenen Wortes Tenat, wenn er die theure Die Zahl der Reichs⸗Poſtbeamten erreicht die Höhe von 60,000, von denen 
Perſon nicht ſehen kann, mit der ſich ſeine Ane 1 1 55 Das ge: der bei weitem größte Theil, nämlich 40,000, verheirathet ſind und zufammen 
ſchriebene Wort im Briefe beſitzt aber den Jauber, das Bild der Lieblinge mit nicht weniger als 107,000 Kindern geſegnet ſind. 2 : 
unſerem geiftigen Auge in der lebhafteſten Weiſe borzuführen. Die Trage| Man hat ſich in der letzten Zeit überall die erdenklichſte Mühe deen 
weite dieſes Seelenumganges pflegt die Bolt, die nicht weniger als 260 Mil- den Poſt⸗ und Weltpoſt Verkehr zu regeln und zu erweitern, und ſo beſtehen 
lionen ſolcher Briefe befördert. n dieſer Frequenz it der Frauen Geist] denn jetzt gegen 1000 Poſtverträge, bei denen in vielen 1 5 8 auf äußerſt 
und die Herzensarbeit ſtark betheiligt. an denke ſich nur, daß der Brief- geringen Portotarif Bedacht genommen worden iſt. Sa koſtet beiſpielsweiſe 
wechſel, der in Folge einer Verlobung entsteht, der Reichspoſt 100 Mark eine Poſtkarte von Deutſchland nach St. Francisco nur einen Silbergroſchen 
einbringt. Da nun jährlich 350.000 Verlobungen. (daven 12,000 in Berlin) Selbſt Japan ſteht den anderen Staaten nicht nach, ſondern ift im Begriff, 
ſtattfinden, fo erwächſt der Pon hieraus eine Einnahme von über zehn Mill.] ein geordnetes Poſtvperkehrsſyſtem zu ſchaffen. Ein Bevollmächtigter dieſer 
Thaler. Dieſe Berechnung des General⸗Poſtdirectors erregte eine allgemeine | Regierung ift untertveg3 und wird nächſtens zur Anknüpfung von Verhand⸗ 
freudige Senſation, namentlich waren es die Damen, welche ſich ſelbſtbewußt lungen und zum Studium unſerer Poſtperhältniſſe bier eintreffen. Aus 
ſo große und auserleſene Zahl von Zuhörern in dem Saale, wie an dieſem anſchauten, denn nur durch ihre Beihilfe erwächſt dem Staate dieſe ungeheure eigenem Antriebe hat Japan in der letzten Zeit ſchon Manches geſchaffen, 
Abende, eingefunden; wir wiſſen nicht, ob die Beliebtheit der Perſon oder | Einnahme. Herr Stephan hielt in Folge dieſer Verwunderung einige Augen: was bisher nicht exiſtirke. Eine Unterſchlagung wird mit 70 Tagen Zwangs⸗ 
die Wichtigkeit des Themas jene Anziehungskraft ausgeübt hat. Man war⸗ blicke inne und fuhr dann fort, er hoffe, daß kein Beamter aus dem Finanz: arbeit beſtraft, die grade nicht bis zur Erdroſſekung gehen ſoll u. a. m. 
tete ſehnſüchtig des Augenblickes — es dauerte diesmal ziemlich lange — wo Minifterium das verrathene Geheimniß an 1 e Stelle verkünden] In Verbindung mit den genannten Verträgen ſteht die Poſtdampfſchifffahrt 
Mann, welcher für den öffentlichen Verkehr in Deutſchland und weit werde, damit nicht etwa die Verlobung mit einer Steuer belegt würde. Aus Faſt die ganze Welt wird durch 24 Poſtdampfer⸗Linien berührt. Dieſer Vers 
ber hinaus jo Bedeutendes geſchaffen, die Rednerhühne betreten würde. Humanität würde dieſe Mittheilung Keiner übernehmen, weil ja dann man⸗ kehr trägt wiederum das geſchriebene Wort vom Norden nach Oſten, vom 
lich nahte ſich dieſer Moment. Der vielgefeierte Held des Verkehrs⸗ chem Frauenherzen Leid pmoeftat werden könnte. Süden nach Weſten, belebt die Freundſchaft, fördert den Handel und hebt 
13 kündete von vornherein den Zuhörern an, daß fein Vortrag nicht die An deklarirtem Werthe gehen durch die Hände der Poſt täglich 12% die Cultur. Klee : 5 
tiefe der Geiſter bewegen, ſondern nur von Dingen handeln werde, die Millionen Thaler, d. h. 900 Thaler in der Minute. Der Geſammt⸗Poſtwer⸗ -Mit einem ſo regen Leben und Treiben, mit der zunehmenden Schnellig⸗ 
as allgemeine Intereſſe berühren. Wir bringen die Hauptmomente deſſel⸗ kehr im letzten Jahre (Brief: und Fahrpoſt) belief ſich auf 800 Millionen keit der Beförderungsfriſten mußten ſich ſelbſtverſtändlich auch die Verkehrs⸗ 
n in dem nachfolgenden Berichte des „Berliner Fremdenblatts“: (Sendungen, d. h. 1400 in jeder Minute! : mittel verbeſſern und vervollkommnen. Was iſt da nicht Alles geſchehen? 
Der Verkehr und die Cultur ſeien in einem Staate das, was das Gehirn. Mit fremden Ländern wechſelte Deutſchland im letzten Jahre 500 Millio⸗ Welche serhartige Erfindungen liegen da nicht zwiſchen der Zeit, wo die bes 
nd der Blutumlauf im Menſchen; dieſe bedingen die Lebensluſt des Indi⸗ nen 1 1 Der auswärtige Verkehr Deutſchlands reicht von Tagmonien bis wegende Muskel des Meaſchen alle Laſten fortſchleifen mußte, bis zur Eins 
duums, jene die Blüthe des Staates. Je geregelter und praktiſcher die Kamſchatka und von den Fidſchi⸗Inſeln bis Grönland. Deutſche Zeitungen führung der Dampfmaschine? Ts 
erkehrsmittel in einem Staate find, deſto mehr entfaltet ſich die Blüthe in Als die Menſchen nicht mehr gleich den Dachſen in Höhlen haufen woll⸗ 
emjelben und gedeiht schließlich zur herrlichen Frucht. Hierzu iſt Nichts ge: eciyade Und ten, da ſchleiften ſie Holz und Steine zulammen und erbauten ſich Hütten. 
eeigneter als die Post, ſie iſt, pie Börne | Bald begriff mor, daß der beim Sortfchleifen durch die Reibung entſtehende 


Die Weltpoſt und die Luftſchifffahrt. N 
Ueber dieſes Thema ſprach am vergangenen Sonnabend in der Sing: 
akademie Hr. General⸗Poſtdirector Stephan. Wohl ſelten hatte ſich eine 


abe una fbr 3 800 ß Be i N. 5. 400 Sie dem ganzen Erd⸗ 
all umfaßt jährlich 3300 Millionen Briefe, d. h. 100 er 
chon ſagte, die öffentlichſte aller! 3 Stück per Kopf. f £ 


Hochanſehnliche Verſammlung! Mit großer Freude und Genugthuun 
ien wir Sie, edle, freie Männer Alt⸗Englands, in impofanter Zahl En 
27. d. M. vereinigt, zu bekunden Ihre nationale Sympathie für Kaiſer Mil 


helm und das deutſche Volk, das in feiner großen Mehrheit treu und feſt zu 


fene erhabenen Oberhaupte ſteht im heißen Kampfe und die heiligſten Güter 


nicht, daß ſie in dem entbrannten Culturkampfe ſchwer in die Waagſchale 
ale werde, zu Gunſten der gerechten Sache. Im Namen und Auftrage 
einer zahlreichen Verſammlung aller Confeſſionen dieſer Stadt. Wiesbaden, 
den 23. Jan. 1874. Das Comite: Appellations⸗Gerichtsrath Hehner, Landes: 
bank⸗Rath Reuſch. Dr. Schirm.“ x 
Dresden, 25. Januar. [Merkwürdige Wahleompromiſſe.] 
Den „Chemnitzer Nachrichten“ ſchreibt man: 8 
Die Thatſache, daß auch bei uns in Sachſen Partieulariſten, Ultramon⸗ 
tane und Socialdemokraten, wenn auch nicht in ausdrücklicher Verbindung, 
ſo doch in einer Seelengemeinſchaft bei den diesmaligen Reichstagswahlen 
gehandelt haben, iſt durch die neueſten Wahlkundgebungen unwiderleglich 
bewieſen. Hier bei uns in Dresden weiß man, daß verſchiedene angeſehene 
Seen wegen ihrer Unterſchrift unter dem Wahlaufrufe für den 
r. Geldſchmidt, den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath, alſo Reichsbeamten, 
bittere Bemerkungen von dem Hofe nahe ſtehenden Perſönlichkeiten hören 
mußten, und in Dresden lieſt man heute im „Dresdener Amtsblatte“ den 
Aufruf eines Conſerpativen, der offen zur Stimmabgabe für Dr. Jacoby 
gegen den Stadtrath Dr. Minckwitz auffordert. Und derſelbe Vorgang, der 
hier an die Oeffentlichkeit tritt, fand auch im Leipziger Landkreiſe ſtatt, wo 
Particulgriſtiſch geſinnte Rittergutsbeſitzer offen für die Wahl Johann Sur 
coby's gegen den Profeſſor Birnbaum gehetzt haben. Hier iſt es übrigens 


noch beſonders aufgefallen, daß, wie u auch erſt an die Oeffentlichkeit ge⸗ 


drungen, der große Handelsherr Gehe den ſocialdemokratiſchen Arbeiterbil⸗ 
dungsverein dem von der Stadt die Jahresunterſtützung entzogen werden, 
einen Jahresbeitrag zahlt. Heute wird der ſocialdemokratiſche Reichstagsab⸗ 
geordnete Kaufmann Motteler von Crimmitſchau beim Stiftungsfeſte des 
gedachten Arbeiterbildungspereins, dem übrigens der Gehe ſche Beamte, Herr 
v. Boſe, als beſonderer Förderer angehört, die Feſtrede halten; daß eine 


große Siegeszuverſicht im ſocialdemokratiſchen Lager herrſcht, iſt unverkenn⸗ 


bar. Und warum ſollte ſie ſich auch nicht äußern, wenn der verblendeten Parti⸗ 
culariſten Geldbeutel ſich ihrem Treiben zur Verfügung ſtellt? 

München, 24. Januar. [Parkiculariſtiſche Agitationen.] 
Wie weit die particulariſtiſch⸗ultramontane Hetze in Baiern geht, da: 
von kann ich Ihnen heute ein draſtiſches Beiſpiel geben. Die „Neue 
freie Volkszeitung“ beginnt in der geſtern Abend ausgegebenen Num⸗ 


mer einen Cyclus von „Volksſagen über König Maximilian II.“ 
Darin hält das in Bierkneipen und dunklen Landesgegenden ziemlich 


verbreitete Blatt es für ausgemacht, daß der „König keines natürlichen 


Todes verftorben ſei“, und weiſt darauf hin, daß „der frühere Arg⸗ 
wohn auf Oeſterreich ſich ſeitdem Baiern unter die preußiſche Fuchtel 


gekommen, auf Preußen übertragen habe. Sodann tiſcht es zwei 
Sagen auf, die in Altbaiern „beſonders viel Glauben finden.“ Die 
eine dieſer Sagen will König Max auf einer Inſel des mittelländiſchen 
Meeres in Gefangenſchaft, die andere will ihn dagegen in Verban⸗ 
nung in Afrika wiſſen, aus der er im März d. J. zurückkehren wird.“ 
Die löſchpapierenen Geiſterſeher wollen ſich mit dieſen verrückten Sen⸗ 
ſations märchen einen neuen Agitationshebel für den Pöbel in Stadt. 
und Land ſchaffen, dem ſie ohnedies durch die bisherige Bearbeitung 
den letzten Reſt von geſundem Menſchenverſtand geraubt haben 
. (Sp. Ztg.) 


München, 25. Januar. [Die Specialcommiſſion für die 


altkatholiſchen Unionsverhandlungen! welchz einzuſetzen in 
Konſtanz beſchoſſen wurde, ſind bereits ſeit längerer Zeit conſtituirt 
und zwar eine für die Beziehungen zur anglikaniſchen Kirche, beſtehend 
aus Herrn Stiftsprobſt Dr. o. Döllinger (Vorſitzender), den Profeſſo⸗ 
ren Dr. Friedrich und Meßmer in München — eine zweite für die 
Beziehungen zu der ruſſiſchen beſtehend aus den Herren Profeſſoren 
Die Commiſ⸗ 


Langen (Vorſitzender), Knoodt und Reuſch in Bonn. 

ſionen find zugleich ermächtigt, 

zu ergänzen. 
künchen, 25. 


der Menſchheit, um Freiheit und Recht in Staat und Kirche gegenüber den Spaß 25 
Ae Aumaßungen Roms und deſſen übermüthigen Dienern. Wir dan⸗ Ab deinen 5 * 8 [Die lib be 4e n 
en Ihnen für dieſe hochherzige und bedeutungsvolle Kundgebung und zweifeln , a 


Blätter, daß von einem Bedinſteten des Oberconſiſtoriums fir dieſe 
Kirchenbehörde, die proteſtantiſche Geiſtlichkeit Münchens und die hier 
anweſenden proteſtantiſchen Alumnen 90 Wahlzettel beim ultramonta⸗ 
nen Wahlcomite abgeholt worden ſeien, wurde vorgeſtern in den 
„Neueſten Nachr.“ vom Oberconſiſtorial⸗Präſidenten v. Harleß für eine 
„reine Lüge“ erklart. Das „Vaterland“ enthält nun heute folgende 
Anfrage: „Wie erklärt denn Hr. v. Harleß, daß von einem feiner 
Untergebenen perſönlich bei einem Mitglied des katholiſchen Wahleomites 
25 Wahlzettel abgeholt wurden? Soll das etwa gar nur ein — ſchlechter 


und ſpeciell in München bedarf einer Reorganiſation, d. h. ein enge⸗ 
res Aneinanderſchließen aller Liberalen, darüber herrſcht kein Zweifel, 
und es haben in der That auch bereits die Berathungen hierüber be⸗ 
gonnen. Das aber, was hierüber heute vom „Vaterland“ mit ſicht⸗ 
barem Vergnügen aus dem „Zeitgeiſte“ mitgetheilt wird — nach 
welchem eine Spaltung im liberalen Lager eingetreten wäre und ſich 
in einer Verſammlung große Erbitterung gegen die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ gezeigt hätte u. ſ. w. — iſt einfach nicht wahr, und das 
„Vaterland“ wird ſich nur zu bald überzeugen können, daß in der 
liberalen Partei mehr Einheit und Einigkeit herrſcht, als ihm und ſei⸗ 
ner reichsfeindlichen Clique nur immer lieb ſein wird. (N. C.) 

Freiburg, 24. Jan. [Pfändung.] Am letzten Sonnabend 
wurde unſer Hr. Bisthumsverweſer wegen Nichtzahlung der Strafe 
in Betreff der Anſtellung des Pfr. Stopper in Bärenthal gepfändet. 
Die Pfändungscommiſſton fand Geld und hat daſſelbe, unter Proteſt 
des Hrn. Bistbumsverweſers, weggenommen. (Ob. Cour.) 


Oeſterreich. 

Wien, 26. Januar. [Dr. Franz Brentano,] früher Pro: 
feſſor der Philoſophie in Würzburg, welcher bekanntlich ſeine Stelle in 
Folge von Mißhelligkeiten mit den dortigen Ultramontanen niedergelegt 
hatte, wurde vom Kaiſer zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſttät 
in Wien ernannt. 

[Conſultativ⸗Commiſſion.] In der heute Abends um 7 Uhr abs 
gehaltenen Sitzung der Conſultativ⸗Commiſſion wurde das Elaborat des Sub- 
Comitee's in Berathung gezogen. Im Verlaufe der mehr als drei Stunden 
währenden Debatte wendete ſich die Meinung der Verſammlung mehr und 
mehr gegen die Vorſchläge des Ausſchuſſes, namentlich gegen den von dem: 
ſelben in Vorſchlag gebrachten Liquidations⸗Verein. Zum Schluſſe formulirte 
der Miniſter die Frage: „Soll ein Liquidations⸗Verein mit dem im Elaborate 
des Sub⸗Comitee's vorgeſehenen Wirkungskreiſe, unter Beſchaffung von Ca: 
pital und Garantiefonds ſeitens der Handelswelt und unter Coopera⸗ 
tion der Regierung bei der Beſchaffung des Capitales — ins 
Leben gerufen werden?“ Die Majorität ergab eine Verneinung dieſer 
Frage. Hingegen erklärten die Mitglieder der Conſultativ⸗Commiſſion dem 
Miniſter ihre Bereitwilligkeit, alle einlaufenden einzelnen Fuſtonsprojecte von 
Banken und Baugeſellſchaften auf Verlangen des Miniſters zu prüfen, von 
welcher Erklärung der Miniſter mit Dank Kenntniß nahm. 
ſchloß um 11 Uhr Nachts. 

Das neue Actien⸗Geſetz] Am Sonnabend fand die Schluß⸗Re⸗ 
daction des geute vom Juſtizminiſter eingebrachten Actien⸗Geſetzes ſtatt. Die 
einſchneidendſten Veränderungen, welche an dem Entwurfe vorgenommen 
worden fein ſollen, beſtehen darin, daß eine Beſtimmung Aufnahme fand, 
nach welcher, wenn eine vom Geſetze firirte Minorität der Actionäre in einer 
General: Berfammlung ihre Stimmen bei mehreren Wahlgängen auf Einen 
Candidaten für den Verwaltungsrath BOT dieſer in denſelben aufge⸗ 
nommen werden muß. Eine beſondere Strafbeſtimmung wurde für die ſoge⸗ 
nannten Strohmänner aufgeſtellt, Normen zur Ermöglichung der Liberirung 
wurden entworfen und endlich die erſten Zeichner durch mehrere Jahre hin⸗ 
durch für den Proſpect haftbar erklärt. ö 

* „ Wien, 28. Januar. [Aus dem Reichsrathe. — Biſchof 
Rudigier. — Der Motivenbericht zu den confeſſionellen 
Geſetzen.] In ſeiner heutigen Sitzung war das Abgeordnetenhaus 
faſt nur damit befchäftigt, Regierungsvorlagen entgegenzunehmen, unter 
denen ſich das hochwichtige Actiengeſetz befand. Dagegen führle die 
geſtrige Sitzung zu zwei, wenngleich nur formellen, ſo doch nicht un⸗ 
wichtigen Entſcheidungen. Kopp von der äußerſten Linken hatte beantragt, 
einen confeſſionellen Ausſchuß aus 24 Mitgliedern einzuſetzen und den⸗ 
ſelben mit Entgegennahme der etwaigen Reglerungsvorlagen, ſo wie 


Die Verſamm⸗ 
Bi 


mit der Ausarbeitung von Entwürfen über die obligatoriſche Givilehelvon der öffentlichen Meinung ihres Landes die Billigung oder Ver⸗ 
und über die Reform der geiſtlichen Bildungsanſtalten zu beauftragen.] werfung ihrer Politik verlangen, 


l . 


Widerſtand beſeitigt werden könne und müſſe. a 
Menſchen conſtruirte ſich Walzen. Auch dieſe erſchienen zum Fortbewegen 
von Laſten zu ſchwer; deshalb wurden die Rollen in der Mitte dünner ge⸗ 


macht und man erhielt ſo eine Rolle mit zwei Scheiben. Dieſe Erfindung 


bildete die Grundlage zur ſpäteren Erbauung des Wagens. So weit mit 
den Verkehrsmitteln vorgeſchritten, fühlte der Menſch, daß die Selbſtbewe⸗ 
gung nicht ausreichte, dem menſchlichen Willen mußten ſich Thiere unter⸗ 
werfen, welche fa Bewegungen bewirken ſollten. Leider fehlt uns 
jeder Anhaltepunkt darüber, wer zuerſt auf dem Rücken des Pferdes ſich 
tummelte oder dieſes zum Fortbewegen von Laſten antrieb. In den Fabeln 
des Aeſop leſen wir allerdings, daß das Pferd, welches einen Hirſch ver⸗ 
folgte, den Menſchen gebeten habe, er möge ſich auf ſeinen Rücken ſchwingen 
und ihm beiſtehen. Dies geſchah. Der Mann ſagte ſich, das Pferd müſſe 
ihm fortan unterwürfig ſein. Wie ſehr oder wie wenig der Inhalt dieſer 
Fabel ſich mit dem Factum, daß das Pferd damals als das geeignetſte 
Mittel zur ſchnellen Fortbewegung der Laſten oder der ſogenannten Wagen 
in Verbindung zu bringen ſei, läßt ſich nicht feſtſtellen. 

Aus den Werken ſpäterer Schriftſteller jedoch iſt zu entnehmen, daß Wa⸗ 
gen wie Pferde ſich in recht gutem Zuſtande befunden haben müſſen. Im 
Cä ſar leſen wir z. B., daß der große Feldherr auf einem eisium (Cabriolet) 
40 geographiſche Meilen in einem Tage zurückgelegt (die Pferde liefen ſicher 
heſſer oder hielten e länger aus, als die heutigen Rennpferde); im 
Cicero, daß dieſer an Atticus einen Brief in der Rheda geſchrieben habe 
und in anderen Werken von den Staats⸗ und Triumphwagen der römiſchen 
Imperatoren. Hiernach zu urtheilen, iſt ſchon zu dieſer Zeit großer Luxus 
auf die Herſtellung bon Wagen verwendet worden, wiewohl über die Form 
der Räder keine poſitiven Schilderungen vorliegen. Gegen das Jahr Tau⸗ 
ſend 1 wir auf die Erfindung der Speichenräder, die von dem Erzbiſchof 
Willogis zu Mainz, dem Erbauer des Mäuſethurms bei Bingen, ausging. 

Im 17. Jahrhundert wurden in Berlin die ſog. Berlinen gebaut, 
welche die Fabrikanten in großer Menge abſetzten. 1826 ſind in Paris die 
erſten Omnibus eingeführt worden, welche in der erſten Zeit des Scherzes 


halber von den höchſten Perſonen benutzt wurden. Carl X. ging mit einer 


Hong dn auf die bon dieſer vorgeſchlagene Wette ein, daß fie gegen 200 
zouisd'or Einſatz die Boulevards fo und fo oft im Omnibus entlang fahren 
wolle. Im Verein mit einer Hofdame führte fie das Vorhaben aus und 
bedauerte nicht, ihre elegante Toilette zerdrückt zu haben — fie hatte ja 200 
Louis d'or in ganz kurzer Zeit verdient. 8 

In denen Maße, wie ſich der Wagenbau verpollkommte, ſo auch die 
Bekleidung der Pferde. In England ließ, Wilhelm der Eroberer 
get die Hufe feiner Pferde mit Eiſen beſchlagen; im II. Jahrhundert 
konnten die Damen einen Ritt ſchon auf einem zierlichen Sattel von 115 
Ye 9 unternehmen, während zur Zeit der Imperatoren ein ſolcher 
ſechszig Pfund wog. 1 

Nachdem für 1 Wagen, gute Beſpannung und praktiſches Ge⸗ 
ſchirrzeug cet war, ſchaffte man die mittelalterliche Gewohnheit, in Sänf- 
zen und zu Pferde zu reiſen, ab, und führte die Fahrpoſten ein. In Deutſch⸗ 
land geſchah dies im 16. Jahrhundert. Jedem iſt die Romantik bekannt, 
welche in dieſer Art des Reiſens lag; ſie wurde in Liedern beſungen und 
in Büchern iſt ſogar in lebhafter Weiſe vorgeſchrieben worden, wie man ſich 
zu perhalten habe, wenn man auf der Reiſe eine „ehrbare Mariage“ ſchli⸗ßen 
wolle; wie man ſich mit Edelleuten, Soldaten, Damen und anderen Perſo⸗ 
nen zu unterhalten habe. Reife⸗Gebetbücher eriftirten in Menge. Ein ſolches 


lag dem Redner aus dem 18. Jahrhundert vor, in dem es Por Gott möge 


den Reiſenden vor Vergiftung, Verzauberung, unhöflichen Poſtmeiſtern und 


andern ähnlichen Uebeln mehr bewahre 


(» N. N 
Das Reifen im Poſtwagen trug viel mehr den Charaktey der Gemüth⸗ 


5 

> 

1 

> 

2 

an 

2 

E 

> 

2 

2. 

=; 

S* 

“a 

@ |: 

>: R 

— 

oO 

2 Mi 

— 
„FFFFFFPFFTFbFTTTPTCvb——T—T—Tb—T—TTbTbTbT—TT—T—TPPPT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——T—T—T—TTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—TTT—T—TT—TT—T—T—T—TTTTT—TT—TTTTTTTTTTTTTTT—TT—T—T—T—w—ů—ů—— 


lichkeit als das heutige „Gereiſtwerden“ im Eiſenbahnwagen, doch die Lang⸗ 
ſamkeit in der Beförderung beſtimmte intelligente Köpfe, auf beſſere Mittel 
zu ſinnen, bis endlich nach mancherlei erfolgreichen Verſuchen Stephenſon 
die erſte Locomotive erbaute. 1825 wurde die erſte Eiſenbahnſtrecke mit 34 
Wagen befahren, von denen der erſte, wie es in der Schilderung heißt, mit 
Muſikanten, die übrigen mit Menſchen beſetzt waren. Stephenſon hat die 
großen Erfolge ſeiner Erfindung noch erlebt, der wir zu danken haben, daß 
die Schienenwege jetzt bereits 34,099 geographiſche Meilen betragen. 

Aber auch jetzt ſind wir noch nicht an der Grenze der ſchnellſten Beför⸗ 
derung angelangt; denn der große Luftocean iſt noch vorhauden, dem wir 
gegenüberſtehen, wie unſere Vorfahren dem Meere, bevor das Dampfſchiff 
die Wogen durchfurchte; heute ſchon ſind bedeutende Erfolge der Aeronauten 
nicht in Abrede zu ſtellen. Der erſte Ballon, welcher in die Luft geſchickt 
wurde, barg nur drei lebende Weſen, ein Schaf, ein Huhn und eine Eute, 
die alle von ihrer Reiſe glücklich zurückkehrten. de 

Am 23. November 1783 ſtieg der bekannte Luftſchifffahrer Montgolfier 
3000 Fuß empor. Bald darauf wurden am Hofe zu Verſailles im Beiſein 
von Franklin Verſuche gemacht. Schon 1784 ging in Frankreich eine Dame 
in die Lüfte, von der die böſe Welt allerdings nur ſagte, ſie hätte ihrem 
Mann entfliehen wollen. 

Die bedeutendſte Höhe, zu der man in einem Luftballon gelangt iſt, be⸗ 
trug 37,00 Fuß, ein Reſultat, das bei den 3700 angetretenen Luftreiſen 
überraſchend 15 — es tiberfteigt das anderthalbfache der höchſten Berge der 
Erde. Bedenkt man ferner, daß die Zahl der Unglücksfälle auf dieſen Reiſen 
nur eine geringe war — im Ganzen 16 Todte —, fo iſt um ſo mehr zu 
wünſchen, daß die Idee zur Einführung von Luftſtraßen und Wegen ſich bald 
verwirklichen möge } 

In verſchiedenen Kriegen iſt der Luftballon als Beförderungsmittel für 
Briefe und Depeſchen angewendet worden, doch in keinem mit fo großem 
Erfolge wie in dem franzöſiſchen. In 65 Ballons, von denen nur zwei ab⸗ 
handen gekommen, wurden 91 Paſſagiere, 303 Tauben, 24 Millionen Briefe 
und 10,000 Depeſchen befördert. = : 

Kein Land mehr als Frankreich hat ſich mit der Luftſchifffahrt und der 
Flugmaſchine beſchäftigt. Auf letztere ſind im Jahre 1868 14 Patente aus⸗ 
gegeben, doch iſt bis jetzt leider keine ſo vollkommen geweſen, daß ſie für 
einen geregelten Verkehr in Gebrauch genommen werden könnte; — immer 
fehlt ein geeigneter Lenlapparat. 5 5 i 

Bei der 544 d leiſtete die Photomikroſkopie ſchätzenswerthe Dienſte. 
Eine volle Seite des Regierungs⸗Journals von Tours wurde auf dem ſechſten 
Theil eines Quadrat⸗Zolles, 10,000 Depeſchen auf dem Raum einer Hand⸗ 
fläche wiedergegeben. In der Regel beförderte a Taube 70,000 Worte, 
welche 35,000 Fres. Tarertrag lieferten. Von 365 Tauben liefen allerdings 
nur 57 in ihren Schlägen zu Tours wieder ein. Von den vom 23. Seß⸗ 
tember bis zum 22. Januar abgelaſſenen 65 Ballons geriethen 5 in die 
Hände der Sieger, 0 gingen in Belgien, 3 in Holland, 2 in Deutſchland (bei 

nchen und Wetzlar) nieder. x 1477 
a bisher 1 5 Erfoge ſind, da kaum 100 Jahre ſeit der Einführung 
des Luftballons berfloſſen find, ſicher nicht unbedeutend. Wird man erſt die 
geeignete Füllung, die nach Anſichten des Redners durch Selbſtentwickelung 
des Gaſes zu bewerkſtelligen wäre, und eine Leukvorrichtung entdeckt haben, 
dann wird auch dieſer Verkehrszweig ſich ebenſo entwickeln und entfalten wie 
die übrigen. Die geronautiſchen Geſellſchaften in London und Wien find 
unermüdlich in ihren Beſtrebungen und Forſchungen; man iſt überzeugt, daß 
eine Zeit bald eintrete, wo man die Eispaläſte am Nordpol ohne Lebens⸗ 
gefahr vom Luftballon aus wird betrachten und das Leben auf und in ihnen 
wird beobachten und ſtudiren können. Ohne Lebensgefahr, meint man, wür⸗ 


den jene Forſchungsreiſen ablaufen. Und warum nicht? Wie ſchön wohnt] Hülle des Dichters umſchloß. Die Umgebung des Sarges war von 


Die Mittheilung mehrerer] Da nun die Geſetzentwürſe Herrn von Streſtahr's eingebr 


\ . acht 
fragt es ſich nur noch, ob man dem betreffenden Comite daneben ei 
eigene Initiative Ale und ob man ihm durch Citirung ſener beiden 
Punkte für den Gebrauch dieſer Initiative gebundene Marſchroute do 
ſchreiben wolle. Nur gegen letzteres ſtemmte ſich die Verfaſſungspar 
in deren Namen daher Perger vorſchlug, den Kopp'ſchen Antrag ein ss 
fach ebenfalls dem Ausſchuſſe zuzuweiſen, der zur Vorberathung der 
confeſſionellen Geſetze erwählt werden ſoll. In dieſer Form ward der 
Antrag angenommen und ſtimmten auch die Miniſter dafür, die da⸗ 
durch wenigſtens andeuteten, daß ſie mit den vier Bills noch nicht ihr 
letztes Wort geſprochen. Ein zweiſchneidiger Sieg der Linken dagegen 
war es, daß ſie den Antrag des Radicalen, Steudl, verwarf: die 
Sitzungen des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Unterſuchung des 
Börſenkrachs und ſeiner Urſachen allen Abgeordneten zugänglich zu 
machen. Hier iſt jeder Schein der Geheimnißkrämerei vom Uebel. — 
Biſchof Rudigier nimmt den Faſching für voll, weil derſelbe nur noch 
drei Wochen dauert. Er hat um Weihnachten der Regierung ange: 
zeigt, daß „das Concordat von A bis 3 zu Recht beſtehe und ſeine 
einſeitige Aufhebung eine Verletzung des göttlichen Rechtes ſei.“ Dem 
gemäß hat er des weiteren das Concordat für Oberöſterreich wieden 
hergeſtellt und dem Landesſchulrathe von Oberöſterreich erklärt, daß er 
dieſe k. k. und ſtändiſche Behörde in den Kirchenbann thun werde. 
wenn ſie fortfahre, ihres Amtes in antikirchlichem Sinne zu walten, 
d. h. die Reichsſchulgeſetze zu vollziehen! Den nächſten Anlaß zum 
Conflict bot ein Erlaß Sr. Erzbiſchöflichen Gnaden, die Kinder hätten 
den Katecheten bei dem Eintritte in die Schule mit dem Gruße zu 
empfangen: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ Der Landesſchulrath verbat 
ſich dieſe völlig illegate Einmiſchung des Biſchofs in die Schul⸗Interng. 
Gott ſegne den Mann, der unſerem Herrn von Stremayr jedes Ein⸗ 
lenken unmöglich macht und ſelbſt die Camarilla vorwärts drängt. Wo 
kämen wir ohne dieſe Streithähne hin? — Dem Motivenberichte zu 
dem erſten confeſſionellen Geſetze entnehme ich folgendes hochintereſſante 
Reſumé: Von 1855 bis 1871 wurden 124 Geiſtliche wegen politiſcher 
Vergehen und Verbrechen unter Anklage geſtellt und 112 verurtheilt. 
Obſchon darunter ſehr ſchwere Delikte waren (6 Majeſtäts beleidigungen, 
14 Fälle von Störung der öffentlichen Ruhe, 21 Fälle von Aufwiege⸗ 
lung), ließ das betreffende biſchöfliche Ordinariat doch nur in 15 Fällen 
der gerichtlichen Verurtheilung eine Diseciplinar-Unterſuchung folgen, 
die keinmal zu einer Abſetzung führte. Diejenigen Beſtimmungen 
unſeres Strafgeſetzes von 1852 aber, welche dem Gericht aufgaben, 
ſogleich die Abſetzung und Nichtwiederanſtellbarkeit ohne kaiſerliche Er⸗ 
mächtigung in dem Urtheile auszuſprechen, waren insgeheim durch 
Miniſterial⸗Reſcript vom 3. Auguſt 1855 auf Weiſung der Curie außer 
Kraft geſetzt. Alſo ſelbſt die Geſetze von 1852 waren den Concordats⸗ 
Rittern noch zu revolutionär! . 

Prag, 26. Januar. [Katholikenverein.] Die Statthalterek 
verwarf die Statuten⸗Aenderung des Katholiken⸗Vereins, durch welche 
ein Netz von czechiſch⸗clericalen Leihbibliotheken und Leſehallen über 
Böhmen verbreitet werden ſollte. Der Verein beſchloß den Recurs an 
das Miniſterium. Weiler beſchloß der Katholiken⸗Verein, ſeinen Aus⸗ 
ſchuß zu beauftragen, gegen die confeſſionellen Vorlagen auf geeignete 
Weiſe Einſprache zu erheben, jedoch nicht durch eine Eingabe an den 
Reichsrath. In den Ausſchuß wurden gewählt: Graf Schönborn, 
Graf Friedrich Thun, Fürſt Georg Lobkowitz, Graf Buquoy, Baron 
Zepter, die Geiſtlichen Karlach, Langer, Drozd und Borovy. 


Frankreich. 

© Paris, 26. Januar. [Die Aufldfung des engli⸗ 
chen Parlaments. — Aus der National- Verſamm⸗ 
lung. Aus Neucaledonien. Die große Oper. 
Akademiſches.] Da die innere Polemik ſeit der Annahme 
des Bürgermeiſtergeſetzes und ſeit den Erklärungen des Herzogs De⸗ 
cazes ein wenig in's Stocken gerathen iſt, finden die Pariſer Journale 
Zeit ſich mit der Auflöſung des britiſchen Parlaments zu beſchäftigen. 
Es iſt klar, daß man hier dieſen Vorgang nicht ohne Neid anſehen 
kann. Der Vergleich zwiſchen den engliſchen Staatsmännern, welche 


— 


und den Regierenden in Frankreich, 
es ſich da droben in den Wolken! Wie ruhig und gleichmäßig find die Luft⸗ 
ſtröme! Alle gut klimatiſchen Badeorte werden überflüſſig werden, kein Arzt 
wird ae Patienten mehr nach Biarritz, Reichenhall u. ſ. w. ſchicken, ſendern 
in die Lüfte. 5 
Der suche Theil dieſes höchſt intereſſanten Vortrages, von dem wir leider 
ja nur die Hauptſachen erwähnen können, war und konnte nicht ſo umfang⸗ 
reich ſein, als der erſte. Die Lufſchifffahrt iſt ja erſt im Entſtehen, wälen 
der Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr im vollen Schwunge iſt. Der Redner ſelbſt 
war, wie wir hörten, ein ganz bedeutender Verehrer der Luftſchifffahrt und 
wartet ſehnſüchtig auf die Verwirklichung der Idee. Leider entgingen uns 
die Verſe Göthe's, mit denen der Redner ſchloß; aus ihnen allein waren alle 
ſeine Wünſche zu entnehmen. Nur einer blieb uns im Gedächtniß: 

„Es wird nicht ein unerfülltes Sehnen bleiben,“ Br 
ſelbſt dieſer allein verräth die Wünſche des General⸗Poſtdireckors, welchen 
ſicher bei Einführung der Luftſchifffahrt noch Großartigeres zu leiſten ich 
borgefebt hat, als es bisher geſchehen iſt. 


O Das Leichenbegängniß Hoffmann's von Fallersleben. 
„Und wie Blum' und Wurzel wieder 
Sterben in des Winters Tagen, 
Sollt' ihr einſt auch meine Lieder 
Und mein Herz zu Grabe tragen.“ 
Wohl haben wir es zu Grabe getragen, das treue deutſche Sänger⸗ 
herz, das ohne Aufhören bis zum letzten Augenblicke für das Vater⸗ 
land ſchlug und nun ſo plötzlich ſterben mußte „in des Winters 
Tagen.“ Aber feine Lieder haben wir nicht mit begraben; dieſen, 
auch wohl niemals ernſtgemeinten Wunſch des Dichters konnten die 
Tauſende nicht erfüllen, die am Freitag, den 23. Januar, in Corvey 
der feierlichen Beerdigung beiwohnten; und hätten ſie es verſuchen 
wollen, das Unmögliche möglich zu machen: das ganze deutſche Volk, 
in deſſen Fleiſch und Blut dieſe Lieder längſt übergegangen ſind, 
würde durch die That Proteſt dagegen einlegen. { 
Welch' ein Liebling des Volkes er war, der in der Nacht vom 
19. zum 20. d. M. von ſeinem letzten, ſeit faſt vierzehn Jahren be⸗ 
kleideten Poſten eines Bibliothekars des Herzogs von Ratibor, 
Fürſten von Corvey, durch den Tod abberufen wurde — das be⸗ 
wieſen die endloſen Schaaren, welche am letzten Freitag Nachmittag 
von fern und nah in ernſtem Schweigen dem einen Ziele zuſtrömten; 
dem einſamen Schloſſe an der Weſer, dem einſtigen Kloſter Corvey, 
aus welchem nun Deutſchlands populärſter Liederdichter zur letzten 
Ruheſtätte hinaus getragen werden ſollte. 112 
Inmitten des weiten, von den langen Flügeln des Schloſſes rings 
umgebenen, viereckigen Binnenhofes ſammelten ſich die Leidtragenden, 
nach mäßiger Schätzung wohl an viertauſend Perſonen, darunter zahl⸗ 
reiche Vereine aus Höxter und Holzminden mit ihren umflorten Fah⸗ 
nen und Bannern, deren wir einige 20 zählten. In dem nach dem 
Hofe zu offenen Portale unter dem Bildergange, durch welches man 
zu der Wohnung des Dahingeſchiedenen und zur Bibliothek gelangt, 
ſtand der aufgebahrte ſtarke, doppelte Eichenſarg, der die ſterbliche 


elhe alles Mögliche thun, um einer Willendäußerung der Nation 
15 dem Wege zu gehen, fällt nicht zum Vorlheile der letzteren aus. 
Dieſer Gegenſatz wird in der republikaniſchen Preſſe weitläufig behan⸗ 
delt, and Herr Gladſtone findet allgemeinen Beifall. Nur die „De 
bas“ ſtimmen nicht unbedingt in dieſes Lob ein, und John Lemoinne 
ſteht in der Auflöſung des Parlaments den Beweis dafür, daß etwas 
faul im Staate England iſt, daß etwas verdorben iſt in dem conſtitu⸗ 
Küonellen Uhrwerk Englands, dieſem Muſter⸗Chronometer, wonach alle 
anderen Ländern ſich zu reguliren hätten. Es iſt wahr, daß dieſer 
parlamentariſche Staatsſtreich vollſtändig geſetzlich iſt; Alles beglebt 
ſich nach der Regel und doch fühlt man, daß die Maſchine überheißt 
it. Dergleichen Ueberraſchungen liegen nicht in den engliſchen Ge⸗ 
wohnheiten. Eine Auflöſung des Parlaments wird gewöhnlich durch 


Richter das Land iſt. Hier nun liegt nichts Derartiges vor. Es 
konnte keine Cabinetsfrage geſtellt werden, da die Kammer in den 
Ferien iſt. Der plötzliche Entſchluß Gladſtones iſt alſo zugleich geſetzlich 
und revolutionär. Davon abgeſehen, und vom Standpunkte der parla⸗ 
mentariſchen Strategik aus wollen die „Debats“ zugeſtehen, daß Herr 


a 


Gladſtone einen Meiſterſtreich geführt hat. 


By 


5 nur flüchtig berührt worden, zur eingehenden Debatte gelangen. Ein 
„ mehrerer Deputirten iſt darauf gerichtet, die Nicht⸗Katho⸗ 


5 Der im December für das Aude⸗Departement gewählte radikale 


aben, daß die 9 Papſtes für die Ausübung ſeiner 
geiſtlichen Autorität unerläßlich iſt. Wenn der Glä dann wie⸗ 
der in ſeine Wohnung zuruckgekehrt iſt, hat er den Hirtenbrief nicht mehr 
vor ſich. Derſelbe kaun alſo ſeinem Gedächtniß entfallen, oder wenn er 
darin feſt haftet, ſo hat er dann doch immer ſeinen Platz zwiſchen dem Ge⸗ 
bete, welches ihm voranging, und der Predigt, die ihm folgte. Sobald aber 
dieſer, der eigentlich nur eine geſprochene Predigt iſt, in einem Blatte ver⸗ 
oͤffentlicht wird, verändert ſich ſofort fein Charakter und Alles gewinnt ein 
anderes Anſehen. Der Angriff iſt dann ein öffentlicher und er wirkt fort; 
das Vergehen, welches zuvor beinahe unfaßbar war, weil man es nur nach 
den unbeſtimmten Erinnerungen einiger wenigen Zuhörer e konnte, 
gewinnt eine Form und Wirklichkeit. ' i 

dieſe Umwandlung verantwortlich machen? Etwa den Biſchof, welcher viel 
leicht gar nicht ſeinen Brief der Oeffentlichkeit übergeben hat? Oder nicht 
ie d bab h Aide 55 Aktenſtück, = 115 
ei beigeführt, durch eine Mißhelligkeit, deren natürlicher dem Willen ſeines Urhebers vielleicht nur in den Mauern eines Tempels 
ein Votum herbeigeführt, durch ein bhelligkeit, 0 verbleiben ſollte, nach allen Windrichtungen auspoſaunte? Demnach iſt der N 
„Univers“ beſtraft worden und zwar mit Recht; denn er allein hat einige 
unvorſichtige Worte weiter verbreitet, die ſonſt nur von wenigen Einwohnern 
der Dordogne 


würden, aber die vorſtehende Erwägung ſcheint uns ausreichend, denn es 


i : : 15 | wortlich zu machen, an welchem nur der „Univers“ die Schuld trägt und für 
In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung wird das welches auch er allein büßen fol. Auf alle Fälle und trotz des Artikels der 


Geſetz über den Gottesdienſt in der Armee, welcher am Sonnabend gNordd. Allg. Ztg.“ ſind wir überzeugt, daß dieſe Mißhelligkeit zwiſchen dem 


die Macht des Pa 


Wen ſoll man nun billigerweiſe für 


ehört worden wären. Es wäre auch noch zu unterſuchen, 
en Geſetze in dem vorliegenden Falle Verfolgungen geſtatten 


0 


ob die organiſ 


wäre nicht eben billig, den Biſchof von Peregueux für ein Aufſehen verant⸗ 


Verſailler und dem Berliner Cabinet auf dem friedlichen Boden der Be⸗ 
ſprechungen und Unterhandlungen verbleiben wird.“ 
Das Abkommen mit der Kaiſerin Eugenie.] Die Bu⸗ 


reaus der Nationalverſammlung hatten geſtern die Commiſſion für das 


zwiſchen der Regierung und Herrn Rouher als Bevollmächtigten der 
ehemaligen kaiſerlichen Civilliſte geſchloſſene Abkommen zu ernennen. 


lggpdaroon, der borzeſtern aus den eee een Von den fünfzehn Gewählten ſind vier der Regierungsvorlage unbe⸗ 


Von den Paſſagieren waren neun, ſämmtlich kleine Kinder, unterwegs 
geſtorben. Das Schiff hat eine Anzahl junger Mädchen, zumeiſt den 


bezeichnet die Lage der Colonie als ſehr befriedigend. Der Cultur 
vom Zuckerrohr, Kaffee und Reis macht Fortſchritte; mehrere 


Zu glauben. 
Cas ſcheint, daß die Regierung von der Abſicht, die große Oper 
mit Hülfe von Vorſchüſſen der Privatleute aufbauen zu laſſen, zurück⸗ 


kommt. Der Handelsminiſter, heißt es, hat der Budgetcommiſſion 


dingt günſtig, vier billigen dieſelben im Prineip und möchten nur an 
Stelle der Rückgabe der Curioſitätenſammlungen von Fontainebleau 
und Pierrefonds eine Geldabfindung treten laſſen; zwei wünſchten den 
Fall an die Gerichte verwieſen zu ſehen, und fünf, die Herren Ernſt 
Picard, Fourcand, Henri Martin, Leroyer und Journault ſind ent⸗ 
ſchiedene Gegner der Vorlage. Die Oppoſition gilt nirgend der baaren 
Abfindung, welche die Regierung mit Herrn Rouher ſtipulirt hat, fon: 
dern nur der Auslieferung des chineſiſchen Muſeums von Fontaine⸗ 
bleau und der Waffenſammlung von Pierrefonds, weil dieſelben in 
Schlöſſern verwahrt wurden, welche Staatseigenthum ſind und aus 
dieſem äußeren Grunde angeblich ſelbſt als Staatseigenthum anzu⸗ 
ſehen wären. Nach der Zuſammenſetzung der Commiſſion iſt es nicht 
unmöglich, daß die Regierung in dieſer Frage eine Schlappe erleidet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. Januar. [Tages bericht.] 
& [Die kirchlichen Wahlen in der Hofkirchengemeinde) 


ßForderlich ſeien, aus den Hülfsmitteln der ſchwebenden Schuld zu decken. werden künftigen Sonntag den 1. Februar ſtattfinden, und zwar wird 
Die auf Donnerstag angeſetzte Wahl in der Akademie, bei welcher es, wie wir hören, auch dort nicht ohne einen Wahlkampf abgehen. 
gegen den Gebrauch die Ernennung von drei Candidaten auf einmal] Schon die Verzögerung dieſer Wahlen hat darin ihren Grund, daß 


vorgenommen werden ſoll, erhält die literariſchen Kreiſe in beträchtlicher von gewiſſer Seite Alles verſucht wurde, um Alles beim Alten zu 


er Aufregung. Victor Hugo, der ſeit zwanzig Jahren nicht mehr die 


Fi 
= Alex. Dumas zu ſtimmen. 

Paris, 26. Jan. [Ueber die gegenwärtigen Verwick⸗ 
lungen der franzöſiſchen Regierung mit Deutſchlandl 
ſchreibt die „Preſſe“, welche als Organ des Herzogs von Decazes 


2 


„Ohne Zweifel hätte Herr von Bismarck beuge gegen den Biſchof 


laſſen. Als dies nicht gelang, beſchränkte man ſich darauf, von der 


Akademie beſucht hat, wird ſich am Donnerstag einfinden, um für Kanzel der Gemeinde die vorgeſchriebenen Mittheilungen zu machen, 
Adden bc D ſch 9 ef f was bei dem in der Segel ſehr ſchwachen Kirchenbeſuch nur von ge 
ringer Wirkung ſein konnte. Einige hervorragende Mitglieder der 


Gemeinde aber nahmen ſich der Sache an und beriefen eine allge⸗ 
meine Verſammlung, in der ein Comite von 12 Perſonen gewählt 


it, Folgendes: wurde zur Vorbereitung der Wahlen. Eine zweite von dieſem Co⸗ 
u, Fes } mite berufene Verſammlung ftellte auf Grund der ihr gemachten Vor⸗ 
rauchs anhängig gemacht zufſchläge die Candidatenliſte für daß Presbyterium und die Gemeinde: 


vertretung feſt, und konnte dieſe Vorwahl um ſo mehr als der Wil⸗ 


danken, und als die „Preſſe“ dieſe Verfolgung meldete, war die Nachricht lensausdruck der Gemeinde betrachtet werden, als die beiden Verſamm⸗ 
richtig. Am folgenden Tage war fie es nicht mehr, und die Gründe, aus lungen zahlreich befucht und die Beſchlüſſe mit großer Einhelligkeit ge⸗ 
merkſamkeit der Staatsmänner in Anſpruch nehmen zu dürfen. Der Biſchof, faßt worden waren. Trotzdeſſen werden nunmehr zur Verwirrung der 
welcher ſich in einem Hirtenbriefe an die Gläubigen feiner Didcefe wendet, Wähler Gegenzeitel in Umlauf geſetzt, und hüllt ſich dieſe Agitation 
perſchließt ſich damit in jenes Gebiet der geiſtlichen Angelegenheiten, in jenes ganz fo, wie es in der hieſigen Eliſabethgemeinde geſchehen iſt, in den 
Neich des Gewiſſens 58808 ihm angehört und worin er die größtmögliche Schleier der Anonymität. Mögen die Wähler der Hoftirchengemeinde 


Hoffmann'ſchen Hauſes, der auch die Idee zu der ganzen Leichenfeier 
gegeben hatte, ſehr geſchmackvoll und ſinnig arrangirt worden. Ein 
grüner Wald von Topfgewächſen, dazwiſchen ſilberne Armleuchter mit. 
brennenden Kerzen, umgab den Sarg im Halbkreiſe. Den Hinter⸗ 
grund bildete eine ſchwarze Drapperie mit weißem Atlas⸗Kreuze, aus 
der die Statue einer trauernden „Germania“ emporragte, von einer 
Palme überſchattet. Der Sarg ſelbſt war mit Palmen geſchmückt und 
mit Lorbeerkränzen über und über bedeckt. Von auswärts hatten 
u. A. Kränze geſpendet: der Dichter Emil Rittershaus in Bar⸗ 
n, der Hauptpaſtor Hirſche in Hamburg und die Tragödin Frau 
Marie Seebach; am Kranze der letzteren befand ſich die Inſchrift: 

„Dem ewig jugendlichen Sänger als letzten Gruß im Namen der 
deutſchen Kunſt.“ 

Der Chef- Redacteur der „Elberfelder Zeitung“, Ernſt Scheren: 
rg, welcher dem Dichter perſönlich befreundet geweſen, überbrachte 
ebenfalls einen Lorbeerkranz mit der Widmung: 

„dem volksthümlichen, liederreichen Sänger im Namen der deutſchen 
Poeſie! Dem geiſtigen Vorkämpfer für Deutſchlands Einheit und Freiheit 

im Namen der deutſchen Preſſe!“ 

Um 3 ½ Uhr wurde die Trauerfeierlichkeit durch den Choral 
eins, meine Zuverſicht“ eröffnet, der von dem Muſikcorps des in 
Hörter ſtehenden 2. Bataillons des 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 55 ausgeführt wurde. Hierauf ſprach Ernft Scheren: 
berg, einem Wunſche der Angehörigen folgend, am Sarge des un: 
vergeßlichen deutſchen Sängers vier Strophen des von ihm gedichteten 
(den Leſern dieſer Zeitung bereits bekannten) poetiſchen Nachrufe. Als 
der Refrain deſſelben: 

„Deutſchland, Deutſchland über Alles, 
Ueber Alles auf der Welt!“ 

f dem weiten, von einer lautloſen Menge erfüllten Schloßhofe ver: 
llt war, ſtimmten die Kinder des evang. Petriſtifts ein letztes Lied 
r den Dichter der ewig friſchen lieblichen „Kinderlieder“ an. Nach⸗ 
dem ſodann noch Herr Superintendent Beckhaus aus Höxter ein 
rzes Gebet geſprochen, begann die Wegtragung der Leiche. 

Den unüberſehbar langen Zug, deſſen Ordnung Herr Kreisrichter 
Sack aus Höxter leitete, eröffneten die Kinder des bereits erwähnten 
tifts; hieran ſchloſſen ſich die Schüler des König⸗Wilhelm⸗Gymna⸗ 
ſiums zu Hörter, die ſchon genannte Militärmuſik-Kapelle und die 
eren Klaſſen des Holzmindener Gymnafiums. Dann kam der Sarg. 
nter ihm ſchritt Herr Landſchaftsmaler Müller, auf ſeidenem Kiffen 
ie Orden und Medaillen für Kunſt und Wiſſenſchaft tragend, welche 
em Dichter einſt vom Auslande (Defterreich, Holland und Belgien) 
liehen worden waren; von einem deutſchen Fürſten befand ſich kein 
denszeichen darunter. — Es folgten: die evangeliſche Geiſtlichkeit, 
der einzige achtzehnjährige Sohn des Verewigten, ein Neffe aus Fallers⸗ 
leben, der Vormund des Sohnes aus Neuwied und die aus weiterer 


weiß und tragen außer 


daher achlſam fein. Die vom Wahlcomite ausgegebnen Zettel find 


Ferne gekommenen Freunde (außer dem Dichter Ernſt Scherenberg 
aus Elberfeld, ſoweit wir erfuhren, nur die Buchhändler Lipper⸗ 
heide aus Berlin und Freyſchmidt aus Kaſſel, ſowie der Schrift⸗ 
ſteller Richard Wehn aus Melle). Hieran ſchloſſen ſich in außer⸗ 
ordentlich großer Zahl die Freunde und Verehrer des Dichters aus 
Höxter, unter ihnen der Bürgermeiſter, Stadtverordnete und Vertreter 
aller Stände, ſowie in corpore das Offieier-Corps des oben 
genannten Infanterie⸗Bataillons, deſſen Commandeur auch die Muſik⸗ 
Capelle mit größter Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt hatte. Den 
Beſchluß machten die Liedertafel „Harmonia“ aus Holzminden, die 
Baugewerkſchule aus Holzminden (800 Perſonen ftart) und die Bau: 
gewerkſchule aus Höxter (300 Perſonen). 

Unter den Klängen des Chorals „Was Gott thut, das iſt wohl: 
gethan“ bewegte ſich der Zug aus dem Binnenhofe des Schloſſes über 
den Schloßplatz und durch die Oeconomie nach dem katholiſchen Kirch⸗ 
hofe von Corvey, deſſen Geiſtlichkeit durch ihr anzuerkennendes Ent⸗ 
gegenkommen es ermöglicht hatte, daß Herr Superintendent Bed: 
haus am Grabe des Dichters die Gedächtnißrede ſprechen konnte. 
Wir geben aus dieſer, unter Uebergehung des letzten, rein geiſtlichen 
Theils diejenigen Stellen wieder, welche ſich mit der Bedeutung Hoff⸗ 
mann's von Fallersleben als Dichter des deutſchen Volkes beſchäftigen. 

„Wir ſtehen hier“ — ſo begann Herr Superintendent Beckhaus den 
erſten Theil ſeiner Rede — „heute nicht wie ſonſt, nur als Vertreter einer 
Familie und unſerer Gemeinde; an dieſem Grabe ſtehen wir als die Ver⸗ 
treter des ganzen deutſchen Volks „von der Maas bis an die Memel, von 
der Etſch bis an den Belt“, dieſem Todten die letzten Ehren darzubringen. 
Hoffmann von Fallersleben gehört nicht blos ſeiner Familie an, das ganze 
deutſche Volk preiſt es, daß er ihm gehört. Zu wem die Kunde gekommen 
iſt im Vaterlande: Hoffmann v. Fallersleben iſt en der hat nicht 
blos wie ſonſt einen Namen gehört, dem find Allen bekannte Züge vor 
das Auge getreten, dem treten die 5 vor das Auge, die allein das 
Bild des Verſtorbenen in ſeiner rechten Bedeutung darſtellen: das ſind 
feine Lieder, ſeine Volks⸗ und: Vaterlandslieder, feine Frühlingslieder, 
ſeine Kinderlieder! Einen echteren Volksdichter hat Deutſchland nie ge⸗ 
habt! Da iſt nichts von gemachtem Weſen; man mag ſeine Lieder leſen 
mitten im Winter, da hört man die grünen Wälder rauſchen und ſieht 
den Mai um ſich blühen; weil ſie aus dem grünen Wald und aus dem 
Mai geboren find, darum tragen fie Waldesduft an ſich und Maienglanz. 
Man braucht nur die erſten Töne ſeiner Kinderlieder zu hören, und wenn 
es noch fo ſtill iſt um Einen her, man hört die Kinderſchaar ſich umjauch⸗ 

en; ſo kann nur ein Herz ſingen, das ein Kind unter Kindern war. Und 
ajend haben bei ſeinen Vaterlandsliedern nicht erſt gedacht; da iſt aus⸗ 
geſpeochen, was mein Herz bewegt, fie haben's friſch ihm nachſprechen und 
nachſingen müſſen, als käm's aus dem eigenen Herzen: „nicht in Worten 
nur und Liedern iſt mein Herz zum Dank bereit, mit der That will ich's 
erwidern Dir in Noth, in Kampf und Streit“. Und er hat ſie nicht um⸗ 
ſonſt geſiangen und uns fingen gelehrt; fie haben ihr Theil beigetragen zu 
der Kraft, die die Feinde des deutſchen Volks niedergeworfen hat, außen 
und innen. Er hat ſeine Lieder nicht umſonſt geſungen, er hat den vollen 
Lohn empfangen: was Hunderte von Säugern vergebens verlangt haben, 
feine Augen haben es noch geſehen, das einige deuiſche Neich und den 
deutſchen Kaiſer 4 Und ob nun ſeine Augen geſchloſſen find und fein 


Ö 


am 25. 
er ſchon Jahre vorher des Uebel 


Güttler ward am 9 


IE EFT TESTER 


ne Namensunterſchrift ver⸗ 


hlreſultat herbei⸗ 


Oe. [Commerzienrath Güttler +] Wiederum hat der unerbittliche 


Tod einen der Männer Hinteggerafft, deren Namen mit 
Entwickelung des induſtriellen 80 ; 


dem Bilde der 


8 8 bens in unſerer Provinz nach mehr als 
einer Richtung untrennbar verbunden find: Commerzienrath Güttler zue 
Reichenſtein, noch kaum über die Höhen des Lebens hinausgeſchritten, mußte 
Jauuar einer langen und ſchmerzhaften Krankheit erliegen, nachdem 
einer fortſchreiteuden Erblindung mit 
Ergebung und ungebrochener Standhaftigkeit ertragen hatte. — Wilhelm 
) Mai 1822 an derſelben Stelle geboren, wo ſchon 
viele Generationen hinauf die Wiege feiner Vorfahren, wie der Vorgänger 
in feinem Lebensberufe geſtauden: zu Reichenſtein. 
atthias⸗Gymnaſium zu Breslau bis zur oberſten Klaſſe ſeine Schulbildung 
genoſſen, erlernte er in dem angeſehenen Geſchäft von 


Nachdem er auf dem 


C. J. Bourgarde, 


deſſen Begründer ihm nur um wenig über Jahresfriſt im Tode vorangegan⸗ 
gen, die Handlung und kehrte dann nach Reichenſtein zurück, welches fortan 
der Mittelpunkt ſeines bald nach mehreren Richtungen ſich erweiternden 
Wirkungskreiſes blieb. Am 1. Mai 1846 übernahm er das alt ererbte 
väterliche Geſchäft, die Pulverfabrikation, welche urkundlich nachweis bar ſchon 
Ende des 17. Jahrhunderts in dem benachbarten Maifriedsdorf von ſeinen 
Vorfahren betrieben worden ift. Jetzt dehnen die Fabrikſtätten auch auf 


Folmersdorfer und Heinrichswalder Gebiet ſich aus. 
het der Production von 800 auf 12,000 Ctr. jährlich, die gauze Fabrik 
rer heutigen Geſtalt und Arrondirung iſt ſein Werk. Mit beſonderer 


in i 


Dieſe Erweiterung, die 


Vorliebe wandte fein reger Geiſt dem Berg: und Hüttenweſen ſich zu. Den 
von Plattner an den Reichenſteiner Arſenik⸗Abbränden erprobten Chlorations⸗ 
Proceß geſtaltete er im Großen zu einer induſtriellen Unternehmung; es 
gelang, das in denſelben enthaltene Gold zu gewinnen, und ſo für eine 

eihe von Jahren einen neuen Betriebszweig für die Gegend zu ſchaffen. 


Das Etabliſſement erfreute ſich des Beſuchs Sr. k. 


Hoheit des Kronprinzen, 


ſowie der bervorragendſten wiſſenſchaftlichen Größen. Auf der erſten „Welt⸗ 
Ausſtellung“, zu London im Jahre 1851, erregte Güttler's Leiſtung alle 
gemeine Aufmerlſamkeit und die ihm und der Reichenſteiner Gewerkſchaft 
erteilte Preis⸗Medaille war die einzige, welche damals nach Schlesien fiel. 
Ebenſo trug er Medaillen davon auf der erſten Schleſiſchen Provinzial⸗ 
155 88 im folgenden Jahre und auf der Pariſer Weltausſtellueg von 


55. Die franzöſiſche National⸗Akademie ernannte ihn zu ihrem wirklichen 


Mitgliede. Taufbecken und Taufkanne unſerer königl. kaiſerl. Familie, ſowie 
die Trauringe Ihrer königl. kaiſerl. Hoheiten des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin find mit Allerhöchſter Genehmigung aus Reichenſteiner, alſo aus 


einheimiſchem Golde angefertigt worden. — Auch die 


Pulverfabrikate⸗ 


Güttler's haben ihre Würdigung gefunden, nicht allein durch Prämiirungen 
auf den Propinzial⸗Ausſtellungen zu Stettin und zu Breslau, ſowie jetzt 
durch die Verdienſt⸗Medaille der Welt⸗Ausſtellung in Wien, ſondern 
auch und vornehmlich durch die dauernde Werthſchätzung, welche die⸗ 
r x u ‘ ließ. Aus einer nach den 
Urkunden ſeines Familien⸗Archivs gearbeiteten kleinen Feſtſchriſt, womit; 


Bergbehörde ihnen zu Theil werden 
Güttler im Jahre 1869 das hundertjährige 


ubiläum des ſchleſiſchen Ober⸗ 


Bergamts begrüßte, iſt erſichtlich, daß die Maifrieds dorfer en ſogar 
ſchon aus öſterreichiſcher Zeit her, und dann in ununterbro 

dem Aufblühen der Monkan⸗Induſtrie Schleſiens unter preußiſchem Scepter 
in Verkehr und beſtem Einvernehmen mit der Bergbehörde geſtanden zu 
haben ſich rühmen kaun. Güttler's raſtloſes Streben fand im Jahre 1859 
Anerkennung in der Ernennung zum königl. Commerzienrathe, ſöwie 1861 


in Verleihung des 11 0 
ver feines 2djährinen 


ener Dauer ſeit 


l. Kronen⸗Ordens vierter Klaſſe, welcher bei Gelegen⸗ 
Heſchäfts⸗Jubiläums die der dritten Klaſſe deſſelben 


Ordens folgte. — Von großer Liebenswürdigkeit, Zuvorkommenheit und Ein⸗ 
fachbeit im Umgange, wird Güttler von feinen Freunden und nächſten 
Kreiſen ſchmerzlich vermißt werden. Zahlreichen arbeitenden Kräſten hat er 
Erwerb gegeben, feine Hand war nicht verſchloſſen, jedweder humanitäre 
Zweck wurde von ihm auf's Eifrigſte gefördert, jedem induſtriellen Unter⸗ 


nehmen widmete er ſein lebhaftes Intereſſe. 


unvergeſſen fein. 


Sein Name wird in Schleſien 


+ [Auction der dem Fürſtbiſchof gepfändeten Wagen⸗ 
pferde.] Im Hofe des Stadtgerichts⸗Gebäudes fand heute Vormit⸗ 
tag um 11 Uhr unter großem Menſchenzudrange die Verſteigerung der 
beiden Wagenpferde ſtatt, welche in der vorigen Woche dem Fuͤrſt⸗ 


biſchof Dr. Heinrich Förſter gepfändet worden waren. 


Unter den An⸗ 


weſenden wurde der Herr Canonicus Gleich und der Hofmeilter und 
Weltprieſter Geppert bemerkt. Die Pferde wurden weit über ihren 
Werth von dem hieſigen Kaufmann Hugo Großmann zum Preife 
von 901 Thaler erſtanden, und find dieſelben ſofort nach dem fürſt⸗ 


biſchöflichen Stalle abgeliefert worden 


— d. [Von der Univerſität.] Heute hielt Herr Dr. Richard Piſchel 
in der kleinen Aula ſeine Antritts⸗Vorleſung über „Staat und Kirche im in⸗ 


Herz nicht me ſchlagen kann für das Vaterland — fo lange es ein 


deutſches Vol 


giebt, wird es feine Lieder fingen, f 
Kinder giebt, werden fie feine Lieder fröhlich machen!“. 
Vor und nach der Rede des Gei 


4 


0 lange es deutſche 
ſtlichen ſangen die Kinder des 


Petriſtifts noch einmal am Grabe des Dichters, der nun in unmittel⸗ 
barer Nähe der Kloſterkirche an der Seite ſeiner ihm längſt voraus⸗ 
gegangenen Gattin gebettet war. Das Muſikcorps ſpielte: „Wie fie 
ſo ſanft ruhen!“ Den Beſchluß der ergreifenden Feierlichkeit — deren 
in Betracht der örtlichen Verhältniſſe immerhin großartige Anordnung. 
und würdiger Verlauf der regen und verſtändnißvollen Theilnahme 
der Nachbarſtädte Hörter und Holzminden zu danken ſind — bildete 
der Geſang der Liedertafel der Baugewerkſchule aus Höxter: „Dort 


unten iſt Friede!“ — 


Während der Beerdigung waren für die Hinterbliebenen eine große 
Anzahl theilnehmender Freundesgrüße, darunter auch ein ſolcher von 


dem Dichter Albert Traeger eingegangen. 


hatte der Erk ſche Männer⸗Geſang⸗Verein aus Berlin geſandt, und 
die Worte deſſelben mögen auch unſeren Bericht beſchließen: 
„Die Hülle ſchwand, ſein Geiſt lebt ewig!“ 


Iv. Waldaw⸗Steinhövel,] das jüngſt ver 


ſtorbene Mitglied des preußi⸗ 


ſchen Herrenhauſes, wird in der „Magd. Ztg.“ ſehr treffend charakteriſirt. 
„Vom Scheitel bis zur Sohle ein dae war er widerhaarig wie kein 
Zweiter im Herrenhauſe. „Was Hohenzollern!“ rief er einmal in die Ver⸗ 
ſammlung hinein, als die Miniſter der neuen Aera [das Grundſteuergeſetz 
berathen ließen, „wir waren früher im Lande, als die Hohenzolleru!“ So 
ein pommerſcher Junker, der auf ſeinem Gute wie ein abſoluter König herrſcht, 
hat vor dem konſtitutionellen König keinen Reſpect, weil er ſich 1 er dünkt 
wie dieſer. Vollends einen Miniſter reſpectirt er gar nicht. 

ſcher Zorn legte ſich, als Bismarck kam und unter die Liberalen fuhr, gerade 
als ſollten ſie ecraſirt werden. Da ſchlug Waldaw's Herz höher, er war für 
die Preßordonnanz begeiſtert, vollends aber imponirte ihm der Wink des 
Miniſteriums an das Herrenhaus, es möchte beantragen, daß rehelliſche Ab⸗ 
geordnete wegen ihrer Reden in der Kammer unter Anklage geſtellt werden 
ſollten. Als Tweſten und Frentzel verurtheilt waren, da fiel Waldaw ein 
Stein vom Herzen; Graf Sr dünkte ihm, wäre der größte Staatsmann, 


den Preußen je gehabt. A 


All ſein politi⸗ 


} ein die Freude währte nicht lange. Preußen. 
und Oeſterreich erklärten Dänemark den Krieg, und als es gewiß wurde, die 


Herzogthümer ſollten deutſch werden, da ſank dem Junker der Muth; Bis⸗ 


marck hatte ſich Rebellen auf den Hals geladen, und Bismarck fiel vollends. 
in Ungnade, als er gegen Oeſterreich marſchiren ließ. 
n. Vollends aber ſtieg Waldaw's und 
Genoſſen Zorn auf's Höchſte, als Bismarck gegen die Feudalen einen form 
lichen Krieg inſcenirte. Da wurde der Freund von ehedem offen verhöhnt 
und verläſtert, und Waldaw's letztes Wort im Herrenhauſe war: „Erſt hat 
er uns hundemäßig behandelt, jetzt will er uns obendrein verhöhnen; ich 
ziehe mich zurück und trete in dies Haus nicht wieder ein.“ A 
war ein Wann aus Einem Guß, jeder Zoll an m ein Junker; man kann 
und muß ſolchen Mann bekämpfen, aber man da 


für eine chriſtliche That erklärt worden. 


— 


er durch und durch ein Charakter war.“ 


** 
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Mit zwei 


Olmütz war immer 


Der Waldaw 


ingen oh 

anche, auf deren Unkenntuſß man 
von gewiſſer Seite zu ſpeculiren ſcheint, um ein Wa Weg 
zuführen, das nicht im Sinne der Gemeinde ift, 


Ein ſinniges Telegramm 


rf ihm nicht abſprechen, daß, 


Beilagen. 5 


a N 


Ar Taortſetzung ) 8 . 
diſchen Alterthum“ zum Zweck feiner Habilitation als Privatdocent in der 
philoſophiſchen Facultät. 

Der Gab M 

Platzes iſt bekanntlich ſeit anderthalb Jahrhunderten ein großes Baſſin 
mit der Statue des Neptun befindlich, aus deſſen Dreizack Waſſer⸗ 
ſtrahlen ſpritzten. Der Zahn der Zeit hatte an dieſer Statue bedeutend 
genagt, und was dieſen verſchont, vernichtete vollends das Jahr 1848, 
in welchem hier ſo viele Volksverſammlungen ſtattfanden. Auch in 
den Solveſternächten wurde der Waſſergott von Gratulanten und Be⸗ 
geiſterten erſtiegen, kein Wunder daher, daß ſeine Arme, Beine, Finger 
und Zehen dadurch aufs Aergfte verſtümmelt worden find. Die Com⸗ 
mune faßte vor 2 Jahren den Beſchluß dieſes Baſſin zu verſchönern, 
und die alte Neptunzſtatue durch eine neue erſetzen zu laſſen, mit 
welcher Ausführung unſer Mitbürger, der Bildhauer Herr Albert Rachner 
betraut wurde. Der genannte Künſtler hat nun feinen Auftrag fo weit voll⸗ 
endet, daß die Figur fertig, in den nächſten Monaten von ihrer Um⸗ 
hüllung befreit und der Benutzung übergeben werden kann. Das 
neuerbaute Waſſerhebewerk wird das Baſſin gehörig mit Waſſer be⸗ 
ſpeiſen. Auf einem Felsſtück von 1 Meter Höhe, welches dem Waſſer⸗ 
ſpiegel des Baſſins gleichſteht, ragen aus Schilfwerk 2 Sirenen und 
2 Tritonen frei mit ihren Oberkörpern hervor, deren Hände 4 große 
Muſcheln tragen, während ihre Fiſchſchwänze ineinander geſchlungen 
ſind. Ueber den Muſcheln, die eine einzige große Schale bilden, be⸗ 
findet ſich ein mächtiges Capitäl mit 4 Conſolen, auf deſſen Deckplatte 


4 Delphine liegen, aus deren Rachen ſich Waſſerſtrahlen ergießen. dazu mit lange anhaltendem Gewitter. Man vermuthet, 


Auf dieſem Capitäl ſteht nun in Lebensgröße der Waſſergott mit langem 
Bart und fliegendem Gewand, in ſeiner Rechten den Dreizack, und in 
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erurth 


eliürge am Neumarkt.] In der Mitte dieſes publik fei, folgte diefe: „Wodurch unterſcheidet ſich der Sultan von 


was wollt ihr lieber, Wein oder Weiber?“ Ein Knabe erwiderte: 
Wein.“ — Vorausgeſetzt, daß der Bericht ganz wahrheitsgetreu iſt, hat 
die „Neiſſ. Ztg.“ vergeſſen zu berichten, wer die Fragen geſtellt hat. 
— Eine Correſpondenz aus Patſchkau in demſelben Blatte erzählt, 
daß der Herr Oberkaplan B. in dem dafigen katboliſchen Volksverein 
die neueſten kirchen⸗politiſchen Geſetzentwürfe beſprochen habe und oft 
von Beifall unterbrochen worden ſei. Er wollte nämlich zeigen, „wie 
dieſelben ein Eingriff in die innerſten Rechte der katholiſchen Kirche“ 
ſeien und „durch ſie die verfaſſungsmäßig garantirte Selbſtverwaltung 
unſerer Kirche ſchwer beeinträchtigt werde.“ — Das gehört wohl auch 
zum Beruhigungsſyoſtem der römiſchen Volkszeitung? — Iſt es 
„chriſtlich⸗konſervatio“, in dem Volke unrichtige Vorſtellungeu über die 
Zwecke der Geſetzgebung zu wecken? Jene Geſetzentwürfe ſind nicht 
gegen die Kirche, ſondern gegen die weltliche Herrſchaft der 
Nömlinge gerichtet. 

e. Löwenberg, 27. Januar. [Zur Tageschronik.] Der biefige ka⸗ 
tholiſche Geſellen⸗Verein feierte am vorigen Sonntage Abend ſein achtes 
Stiftungsfeſt. (Alſo keine Demonſtration!) — Sonderbare Temperatur⸗Ver⸗ 
hältniſſe im hieſigen Vorgebirge. Vorgeſtern und geſtern ſcharfe Nordoſt⸗ 
Windrichtung, in der darauf folgenden Nacht furchtbarer Sturm und noch 
daß der Blitz mehr⸗ 
fach eingeſchlagen habe. — Im benachbarten Dorfe Hohlſtein brannte ur⸗ 
plötzlich die Neubert'ſche Häuslerſtelle danieder. Dieselbe beherbergte drei 
Familien. Das Feuer griff in Folge des Sturmes fo ſchnell um ji, daß 


feiner Linken eine Muschel haltend. Sein Haupt it mit Schilfblättern der ſiebenjährige Sohn des Häuslers feinen ſchreclichen Tod in den 
umwunden, 1 am Fuße des Felſens Muſcheln, Waſſerſchnecken, Flag 10 0 SE 

Nymphen und Waſſerpflanzen angebracht find. Die alte Neptuns⸗ d. Landeshut, 27. Januar. [Gewitter.] Vergangene Nacht hindurch 
ſtatue beſtand aus 15 verſchiedenen Sandſteinſtücken, und war dieſelbe — tobte en a und heut Morgen gegen 7 Uhr zog ein Gewitter in 
wie eine Inſchrift bezeugt, — im Jahre 1732 von dem hieſigen Stein⸗ der Ferne vorüber. Der Sturm währte auch heut den ganzen Tag über 
metzmeiſter B. Limberger verfertigt worden. Herr A. Rachn erf und lobt noch jetzt Abend fort; die Felder ſind leicht mit Schnee bedeckt. 
hat dieſen altehrwürdigen Neptun dem hieſigen Alterthums⸗Muſeum] Notizen aus der Provinz. * Görlitz. Am 27. Jannar Morgens 
zum Geſchenk überwieſen, wo derſelbe zum Andenken für ſpätere Zeiten 67 Uhr tobte, wie hieſige 1 ſchanerliches 1 0 Hef⸗ 
aufbewahrt werden ſoll. Die neue Figur beſteht nur aus 5 Stücken IT Sturm, Regen und Schnee, Plis und Donner hatten ſich vereint. um 


ear in ihrer Geſammtheit etwas Beſonderes zu Stande zu bringen. Im Laufe 
von feſtem Sandſtein, der aus Neu⸗Wartha bei Bunzlau bezogen iſt. des a en zwar der Schnee wieder, doch hielt das regneriſche 
Der große Sandſteinblock, welcher fo lange Zeit auf dem Neumarkte Wetter an und machte den Aufenthalt im Freien nichts weniger als ange⸗ 
gelegen, iſt zu der aus 4 Muſcheln beſtehenden Waſſerſchaale benutzt nehm. Die „Niederſchl. Ztg.“ fügt hinzu: Allem Anschein nach hat es in 


1 a fei unſerer nächſten Nähe eingeſchlagen, da ein greller Blitz und eine ſtarke De⸗ 
worden. Das ganze Kunſtwerk, welches weit genialer als das frühere tonation faſt unmittelbar auf einander folgten. 


ausgeführt worden iſt, und ſeinem Verfertiger zur größten Ehre ger) Sagan. Im hieſigen Kreißblatte wird folgendes Schreiben des Herrn 
reicht, iſt nach einem von Rachner gefertigten Gyps⸗Modell gearbeitet Grafen Bethuſy⸗Huc an den Landrath des Sprottauer Kreiſes Herrn 
worden. Grafen Kanitz veröffentlicht: Berlin, den 16. Januar 1874. Die auf 
— [Sur neuen Fahrordnung.] Die ſeit dem 1. November v. J. in mich gefallene Wahl der Kreiſe Sagan und Sprotlau muß ich leider ab⸗ 
Kraft getretene neue Fahrordnung macht den hieſigen Polizeibehörden außer⸗ lehnen, da ich das wider alles Erwarten aus meinem heimiſchen Kreiſe mir 
gewöhnlich viele und kaum zu bewältigende Arbeit. — Es find ſeitens der zugewandte Mandat anzunehmen, mich im Intereſſe der nationalen Sache 
Aufſichtsbeamten in den abgelaufenen 3 Monaten über 6000 Denunciationen] für verpflichtet gehalten habe. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ganz er⸗ 
abgegeben worden, auf welche 4000 Strafmandate bereits erlaſſen und gegen gebenſt, dem Wahlkreiſe mein lebhaftes Bedauern über die ihm durch meine 


2000 Anzeigen noch unerledigt find. — Da nun ein großer Theil der Ange⸗ Candivatur verurſachte doppelte Wahlmühe und zugleich meines Herzens tief? 
ſchuldigten, bei dem gegen ihn erlaſſenen Strafmandat ſich nicht beruhigt, 
ſondern Widerſpruch erhebt, in welchen Fällen die Polizeibehörde eingehenden 


gefühlten Dank über die hohe Ehre ausdrücken zu wollen, welche er mir da⸗ 
durch erwieſen hat, daß er, obgleich ihm die, wenn auch unwahrſcheinliche 
Möglichkeit einer Doppel⸗Wahl bekannt war, dennoch ſein Vertrauen mir zu⸗ 


Bericht zu erſtatten hat, ſo läßt ſich ermeſſen, welche Menge Schreibwerk die age 1 
neue Fahrordnung im Gefolge gehabt hat. — Es find in der erſten Zeit wandte. RR (gez.) Graf Bethuſy⸗Huc. 
Tage vorgekommen, an denen bis 300 Anzeigen von Uebertretungen erſtattetf In einem Haufe am Kornmarkte hierſelbſt iſt eine Familie an der Tri⸗ 
worden find und noch bis heut belauft ſich deren Menge auf durchſchnittlichſchinoſis erkrankt. Bis auf den Ehemann, welcher noch ziemlich ſchwer dar 
50 täglich. — Hoffentlich werden ſich Fuhrwerksbeſizer und Kutſcher bald an niederlegen ſoll, befinden ſich die übrigen Perſonen außer Gefahr. Es iſt 
die neuen durchaus zweckmäßigen Anordnungen gewöhnen. nun ärztlicherſeits conſtatirt worden, daß die Erkrankung von dem Genuſſe 
K. [Lobe⸗Theater.] Während der erſte Held und Liebhaber der Bühne trichinenhaltigen Schinkens herrührt, der im December v. J. von dem Vie⸗ 
der Leſſingſtraße Herr Tomann zu Anfang des nächſten Monates am tualienhändler H. hierſeloſt gekauft war. Der Letztere hat das trichinbſe 
königlichen Hoftheater in Hannover gaſtirt, wird ein früheres beliebtes Mit Schwein von dem Arbeiter . e gekauft und das Fleiſch theils in 
glied Herr Mark vom Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater in Berlin ein ſeinem Geſchäſte verkauft, theils ſelbſt verzehrt. Die bei den Erkrankten jo: 
kurzes Gaſtſpiel für dieſelbe Zeit eröffnen. Herr Mark wird in den beliebten] wohl als bei dem Handelmann H. noch vorgefundenen Schinlenreſte ſin 
Zugſtücken: „Was Gott zufammenfügt“ von Koberſtein; „Madeleine Morel“ mikroſkopiſch unterſucht und voller Trichinen gefunden worden. Da noch 
und als „Egmont“ auftreten. — Der glänzende Erfolg der beiden Auffüh⸗ mehrere Perſonen von dem Fleiſche gekauft und genoſſen haben, fo ſteht zu 
rungen der „Minna v. Barnhelm“ bei ermäßigten Preiſen, wird die befürchten, daß ſich auch noch anderweite Krankheitserſcheinungen herausſtellen 
Direction veranlaſſen öfter derartige Aufführungen zu veranſtalten. Dieſel⸗ werden. 
ben werden in der Regel Dinstags ſtattfinden. Es wäre erwünſcht, wenn FE 
das Publikum die Initiative ergriffe und der Direction gegenüber feine 
Wünſche in Bezug auf die aufzuführenden Stücke kund gäbe, ſei es brieflich, 
ſei es durch die Zeitung. 


80 7 4 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
a Breslau, 28. Januar. [Verhandlung gegen Dr. Roſenthal, 
[ Alarmirungen der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte[ Graf Lazy Henckel und Genoſſen.] Unterm 25. Juni 1872 hatte die 
geſtern in der Mittagſtunde nach dem Hauſe Neue Taſchenſtraße Nr. 7, wo⸗ Criminaldeputation des hieſigen Stadtgerichts die beiden genannten ſowie 
ſelbſt der auf der Sohle eines ruſſiſchen Schornſteins lagernde Ruß in Brand folgende Perſonen: Buchhändler Porſch, Caplan Vinzens Hübner, Re 
eralhen war, und in der 8. Stunde Abends nach dem Haufe Ohlauerſtraße dacteur Miarka, Fleiſchermeiſter Fryſtatzti und Kaufmann Fixeck zu 
Nr. 87, wo daſſelbe ſtattfand. Beide Mal wurde der Ruß entfernt und da- Pleß, Draintechniker Pasczigk zu Altberun, Ortsvorſteher Nitſche zu 
mit die Gefahr befeitigt. 5 Tichau und 1180 die erſten drei zu je ein Monat Gefängniß, alle Uebrigen 
*Die geheimnißvolle Hand,] ein intereſſantes Kunſtwerk der zu je 30 Thlr. Geldbuße verurtheilt, weil es dieſelben ſchuldig gefunden 
Mechanik, befindet ſich augenblicklich hier, wo es der Verfertiger Herr Emil | hatte, durch Unterzeichnung reſp. Verbreitung eines Wahlaufrufs zu Gunſten 
Pleßner öffentlich zur Schau ftellen wird. In Berlin, wo es zuletzt ge- des geiſtlichen Ralhs Müller zu Berlin, wiſſentlich erdichtete und entſtellte 
zeigt wurde, hat es große Senſation erregt: wir verfehlen daher nicht, das Thatſachen verbreitet zu haben, um dadurch Staatseinrichtungen und Anorv⸗ 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen. 


D 


nr 


Eiſenbahnwagen in den auf gleicher Höhe enen Güterbodenraum der da⸗ 5 
Winkler, indem derſelbe mit der urtheilt worden und 


fo iſt anzunehmen, Unterſchrift verſehen worden. Buchhändler Porſch hatte ſich wegen ſeiner Behaup⸗ 


= beweiſt, wie wenig einträglich das vom Breslauer⸗Kaſſenverein übernommene 


auf vorſtehenden Gebieten. 


r noch 
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U Breslau, 28. Januar. [Von der Börfe] Die Stimm 
mung der Börſe war weniger feſt, als in den letzten Tagen. B 
ſehr geringen Umſätzen, welche ſich hauptſächlich auf die Ultimo⸗Reg u 
lirung bezogen, waren die Courſe etwas niedriger. Einheimiſche 
Banken blieben gut behauptet. — Creditactien per ult. Febr. 142 / 
bis ¼ bez.; Lombarden 94 bez. — Schleſ. Bankverein 116 ¾— 258 
% bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 82¼ —83 bez.; Breslauer 
Wechslerbank 69 ¾ bez.; Schleſ. Bodencredit⸗Actien 84/8 —84 bez. - 
Giienbahnen matt. Induſtriepapiere ſtill. Laurahütte pr. ult. 173%, 
— s bez. | 


Breslau, 28. Januar. [Amtlicher BrovuctensBörfen-Deriht, 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 1112 Thlr., mittle 12,—15% Thlr., 
eine 1414“ Thlr., hochfeine 15—15%- Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19% Thlr., hochfeine 2022 Thlr. pr. 50 Kilogr. 1 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Etr., pr. Januar, Januar⸗ 
a und Februar März 63 Thlr. Br., 62% Thlr. Gd., März April —, 
April Mai 63% Thlr. Br., Mai 63% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 5464 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli —. ; Se 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 92 A 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 95 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr. pr. Jauuar 54 Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 55 Thlr. Gd., Mai⸗Juni 56—55 7 Thlr. bezahlt. . ; 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. ö 5 I 

loco 19% Thlr. Br., 9 
1 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., 
pr. Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br. Februar⸗März 
19% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni 19% 
Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. : 8 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
211%, Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. Januar 22 Thlr. bezahlt, Januar⸗Fe⸗ A 
bruar 22 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 22, —22% Thlr. bezahlt und Gd., Mai: 
Juni —, Juli⸗Auguſt 23 Thlr. Br. 5 

„Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 20 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Br., 
19 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. Gd. a | Be 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

2 [Städtiſche Bank zu Breslau.] Wir haben den Jahresbericht den 
Städliſchen Bank zu Breslau für das Jahr 1873 in Nr. 41 der „Brest. lg“ 
vollinhaltlich mitgetheilt. Aus demſelben ergiebt ſich, daß die Thätigkeit des 
Inſtituts, Dank der umſichtigen Leitung, auch im verfloſſenen Jahre eine in 
Anbetracht der höchſt ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe befriedigende geweſen 
iſt. Es wurde ein Netto⸗Gewinn von 92,653 Thlr. oder 9% % des Stamm⸗ 
Capitals erzielt, von welcher Summe 18,532 Thlr. in Gemäßheit der Statuten 
zum Reſerde⸗Fonds geſchlagen wurden, der gegenwärtig die Höhe von 
180,155 Thlr. erreicht hat, der Reſt von 74,126 Thlr. wird an die Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe abgeliefert. a e 

Die traurigen Verhältniſſe des vorigen Jahres ſpiegeln ſich übrigens auch 
in dem Berichte der Städtiſchen Bank wieder; es mußte der Betrag don 
eder Thlr. an Wechſelforderungen als uneinbringlich abgeſchrieben 
werden. BR 
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Der Kaſſen⸗Umſatz hat ſich weſentlich vermindert und zwar von 5 
131,788,860 Thlr. im Jahre 1872 auf 44,455,814 Thlr. im Jahre 1873. 4 
Die Urſache dieſer Verminderung liegt darin, daß die Städtiſche Bank in 
Falge der Errichtung des Breslauer Kaſſen⸗Vereins am 1. April 1873 den 
Giro⸗Verkehr aufgegeben hat, nachdem fie denſelben, wie der Bericht her⸗ 
vorhebt, „durch eine Reihe don Jahren lediglich im Intereſſe des hieſigen 
Handels mit eigenen Opfern geführt hatte.“ Die letztere Bemerkung. 


Geſchäft geweſen iſt und wie Recht daher die Actionäre desſelben hatten, die 
Auflöſung der Geſellſchaft zu beſchließen. Sl 
Der Bericht erwähnt weiter, daß die Geſammtguthaben aus dem Giro⸗ 
verkehre bis auf einen Reſt von 480 Thlr. im Laufe der Monate April und 
Mai pollſtändig abbehoben worden; der erwähnte Reſt wurde als Gewinn 1 
auf Zinſen⸗Conto vereinnahmt. Dieſer Vorgang ſcheint uns nicht völlig 

correct zu ſein. Es wird im Berichte ſelbſt bemerkt, daß 100 Thlr. für einen 
nachträglich präſentirten Checque behoben wurden, auch der Reſtbetrag kann, 
wenn auch N nach Jahren, ebenfalls noch behoben werden. Derartige Fälle 
find wiederholt vorgekommen und es rechtfertigt ſich daher nicht, den Betrag 
für nicht präſentirte Checques als Gewinn zu buchen. 7 
12,288,858 Thlr., 


Im Disconto⸗Geſchäft betrug der Geſammt⸗Umſatz 
gegen 1872 um 397,877 Thlr. weniger; dagegen wurden an Disconto⸗Zinſen 
in Folge des höheren Zinsfußes während eines Theiles des Jahres 10,747 
Thlr. mehr als im Vorjahre vereinnahmt. vr 

Im Lombard⸗Geſchäft wurden im Jahre 1873 um 5413 Thlr. weniger 
Zinſen als im Jahre 1872 eingenommen, was ſich durch die Nothwendigkeit 
erklärt, den Lombard⸗Verkehr in Anbetracht der Zeitperhältniſſe zu beſchräuken. 

Während alle einzelnen Conten im Berichte, eine kurze Beſprechung ge⸗ 
funden haben, 1 dies bezüglich des Effekten⸗Contos nicht der Fall und 
doch weiſt daſſelbe ſehr erhebliche Veränderungen auf. Der Effektenbeſtand, 
welcher Ende 1872 40,196 Thlr. betrug, iſt um mehr als das Doppelte, nam: 
lich auf 81,262 Thlr. geſtiegen. Auch bezüglich der Gattung der vorhandenen 
Effekten iſt eine weſentliche Aenderung eingetreten. Ueber den Grund dieſer 0 
Veränderung enthält der Bericht, wie erwähnt, keinerlei Mittheilungen. 0 

AlLandwirthſchaftliche Ausſtelung.] In der Zeit vom 13. bis 
21. Juni d.] J. findet in Bremen eine c landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Der in Ausſicht genommene Ausftellungse 
Platz, im Bürgerpark, in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe gelegen, iſt 540 


; 
| 
1 
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das Zeugniß feiner damaligen Gehilfen und jetzigen Juhaber [Gegenſtände durch Geldpreiſe und Medaillen it eine Summe von 100,000 


ern 


looſung von landwirthſchaſtlichen Thieren, Maſchinen, Geräthen und fonfigen 


Welt⸗Ausſtellung zu veranſtaltende neue Ausſtellung auf Schwierigkeiten 
ſtoßen muß, jo iſt doch zu erwägen, daß in Wien gerade die Landwirthſchaft 
nicht in ſolcher Weiſe repräſentirt war, daß eine neue Special⸗Ausſtellung 
als üherflüſſig erſcheinen müßte. Die Bürger und Landwirthe Bremens 
haben ‚für das gemeinnügige Unternehmen die anſehnliche Summe von 
300,009 Reichs⸗Mark gezeichnet und es iſt ſomit ein genügender Garaulie⸗ 
Fonds geſchaffen. 1 l 


Porſch auch hierüber Vorwürfe gemacht. Damit war die Zeugenvernehmung 
geſchloſſen und es ergriff das Wort Herr Juſtizrath v. Dazur für ſeinen 
Klienten Graf Henckel und Dr. Roſenthal. | 


EN N 


27. Januar. [Dividenden pro 1873.] Dem „W. 2 


ftrafbaren Inhalt des Wahlaufrufs gewußt habe. Wenn auch der Gerichtshof 


des ſogenannten Kanzelparagraphen zu 2 Monaten Geſängniß und in der Abſicht, den geiſtlichen Rath Müller bei der Wahl durchzuſetzen. Schließ⸗ bei dem bezüglichen Beſchluſſe jedenfalls ein gewichtiges Work mitreden. 


ö 55256 55651 56555 60025 61203 61936 62295 64424 64619 64871 65860 


berechnet. 6 
Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinär und defect 80-82 Thlr. 
— Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel 
6465 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo: 
ramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. — 
0 Halen Tbl. pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
= 32— bir. 


— Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Ko = Erbſen 
6466 Thlr., Futter = Erbfen 59—61 Thlr. — Lupinen: gefragt, 
ro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47— 50 Thlr. — Wicken: 


begehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: feſter, pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen; geſchäftslos, 
pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 


Stürmiſch. i 
O Paris, 25. Januar. [Pariſer Börſ len d Die vorletzte Bör⸗ 
ſenwoche war ſchlecht; die letzte war noch ſchlechter. Zu den früher von uns 
angegebenen Gründen der Flauheit fügte der plötzliche Tod des Speculanten 
Mierton einen neuen hinzu. Man überſchätzte Anfangs an der Börſe den 
Umfang der Hauſſeoperation, in welche Merton ſich eingelaſſen und welche 
bekanntlich ſeit längerer Zeit ſchon mit einem ſchlechten Ausgang drohte. Da⸗ 
her eine wahre Panik, welche die 3 ige auf 57.95 und die Anleihe auf 92.85 
zurücktrieb. Auch die Erklärungen, welche der Herzog Decazes in Bezug auf 
die äußere Politik abgab, vermochten gegen dieſe Panik nicht anzukämpfen, 
obgleich fie von dem Publikum mit Befriedigung aufgenommen wurden. 
Seitdem ſich indeß herausgeftellt hat, daß erſtens die Merton'ſche Speculation 
nicht ſo rieſige Verhältniſſe angenommen, wie man Anfangs geglaubt, und 


daß zweitens die Börſenmakler, deren Client der Verſtorbene geweſen, bei 
der Liguidirung mit Vorſicht vorzugehen beabſichtigten, hat ſich die Stimmung 


etwas hefeſtigt und die Anleihe gewann ſchnell wieder den Cours von 9. 
Vielleicht hat dies Begebniß einen für die Dauer günſtigen Einfluß geübt, 
indem es einen großen Theil der unſicheren Hauſſeſpeculation veranlaßte, auch 
ihrerſeits zu liquidiren. Wir haben gejagt, daß bisher die Zahl der Käufer 
anſehnlicher als ihr Credit geweſen. Obne Zweifel iſt in dieſer Woche ſchon 
bedeutend der Monatsregulirung vorgearbeit worden, und es wäre nicht un⸗ 
möglich, daß daß dadurch für die nächſte Zeit eine Beſſerung herbeigeführt 
würde. Aus mehreren ſtarken Käufen der letzten Dt will man ſchließen, 
daß die großen Portefeuilles, welche bisher neutral geblieben, in die Specu⸗ 


errn Leopold Bonſak, 
leichſtraße 18, in Frankfurt a. M. 
—— 


lation einzutreten beabſichtigen. Einer ſtarken Hauſſe ſcheint indeß für s Erſte mer 


noch die allgemeine Unſicherheit der Lage und des Geſchäfts im Wege zu 
ſtehen. — Wir laſſen die 3%ige bei 58.30, die Anleihe bei 93.30, die italie⸗ 
niſche Rente hat aus den erwähnten Erklärungen des Miniſteriums nur we⸗ 
nig Vortheil gezogen; fie ſtieg von 59.20 auf 59.45. 5%ige Türkiſche, worin 
man Merton beſonders ſtark engagirt wußte, fiel von 42 auf 41.60. Spaniſche 
Fonds wieder ſtärker angeboten; die 3% ige äußere bei 18%, büßte % ein. 
— Franzöſiſche Eiſenbahnactien waren vernachläſſigt; im Ganzen erhielten 
ſich die Courſe. Die Betriebsausweiſe zeigen eine beträchtliche Verminderung 
des Verkehrs. Oeſterreicher behaupteten ſich (Schlußcours 741), Lombarden 
fielen um 5 Fr. (auf 358) Saragoſſa, gleichfalls ſtark in der Merton'ſchen 
Affaire betheiligt, gingen von 253 auf 230 zurück; find aber neuerdings bei 
240, da es heißt, daß Rothſchild den Agenten Merton's deren ſoviel abnehme, 
als ſie ihm geben wollen. — Die Creditwerthe zumeiſt flau. Am beſten er⸗ 
hielten fih Banque de Paris, bei 1035, und Crédit Mobilier bei 307, Banque 
de France ift um 50 Fr., auf 4105 gefallen, Crédit Foneier bei 800; öſter⸗ 
reichiſcher Bodencredit mit einer geringeren Beſſerung bei 548. 


[Das Dampfſchiff „Herder “] Capitän Fiſcher, von der Adler⸗Linie iſt 
hl. Januar wohlbehalten in New⸗York angekommen. An Bord Alles 
wohl. 


& 


Conecurs⸗Eröffnungen 

1) Ueber das Vermögen der verehelichten Polizei⸗Anwalt Auguſte Ferdi⸗ 

nande Bülow geb. Kerſtan zu Schweidnitz, Geſellſchafterin der unter der Firma 
Kerſtan u. Comp. zu Breslau beſtehenden Handelsgeſellſchaft. Tag der 

f e e 12. Januar 1874. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe 
Kaufmann F. A. Schmidt in Schweidnitz. Erſter Termin 6, Februar. 2) 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Peter Friedrich Wilhelm Guricke zu 
Zoſſen. Tag der Zahlungseinſtellung 3. Januar 1874. Einſtweiliger Ver⸗ 


walter der Maſſe Kaufmann Carl Wicht in Berlin. Erſter Termin 6. Februar. 


9) Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. Fray zu Cöpenick. 1 der 
Zahlungseinſtellung 19. Januar 1874. Einſtweiliger Verwaller der Maſſe 
Kaufmann Carl Wicht in Berlin. Erſter Termin 6. Februar. — 4) Ueher den 
Nachlaß des früheren Apothekers, nachmaligen Rentiers Auguſt Otto Kanzler 
in Halle a. S. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe Kaufmann Fr. Herm. Keil 

in Halle. Erſter Termin 2. Februar. — 5) Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Itzig Bernhardt in Firma J. Bernhadt in Berlin. Zahlungseinſtel⸗ 
lung 26. Juli 1873. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Dielitz in Berlin. 

Erſter Termin 7. Februar. — 6) Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 

Gebrüder Bock in Berlin und das Privatvermögen der beiden Geſellſchafter 

Heinrich und Julius Bock. Zahlungseinſtellung 5. December 1873. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter Kaufmann Roſenbach. Erſter Termin 7. Februar. 


aner 


e 
I. K. Südnorddeutſche Verbindungsbahn.] Der am 1. Februar 
fällige Coupon der Prioritäts⸗Obligationen 11. Emiſſion wird von dieſem Tage 
ab in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank ausgezahlt (.. Inſ.) 
Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Einlöſung der am 
1. März d. J. fälligen Dividende der Sproe. Skamm⸗Prioritäts⸗Actien erfolgt 
mit 12 Thlr. pro Actie vom 1. bis 15. März in Breslau bei Herren Jacob 


Landau und E. Heimann. (ſ. Inſ.) 
; Ausmweife, 
1 e anuar. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
ſtationalbank. 7 
0 . 343915 10 0 N, an 11400 880 3 
Meta FFF 3,912 N n. 489,2 l. 
In Metall zahlbare Beil DIT ER 4,303,109 15 Abn. 99,999 St. 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,419,402 Fl., Abn. 16,160 Fl. 
Haan . 67.190041 19 Ain 571 18 N 
. ä·G· 6 8,2 Fl. . € ji» 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte NR ö a 
Pfandbrief nee. 4,785,066 Fl., Zun. 158,066 Fl. 
Verlooſungen. 


[Darmſtädter 50⸗Gulden⸗Looſe.] Verlooſung vom 2.—4. Januar c. 
Auszahlung ſofort. 
a 70,000 Fl. 15440. 

à 30,000 Fl. 89129. 

à 15,000 Fl. 20066. 

a 7000 Fl. 32311. 

à 3000 Fl. 100642. : 0 

A 1000 Fl. 7685 21182 34103 37513 45814 64572 73911 81257 87110 
103752 103926 106000 110089 118423 123535. 

a 500 Fl. 7848 12593 21078 25572 35438 41202 45721 50164 50828 

52705 56713 57829 60683 61499 78438 80650 88179 89715 90323 102855 

107901 108949 110549 110745 112574 112699 113222 116607 120673 


123818. 

5091 8219 8602 10055 11019 12346 14921 20516 20554 
; 30992 34563 36126 37314 37886 38487 39590 56072 57928 
61447 62933 65985 66378 68149 69415 70789 70790 72629 75938 77485 
78187 78719 80189 80457 87789 89614 90887 99419 102361 102967 

105037 107670 109075 110334 113082 114914 121655 124345 125496. 
* 200 Fl. 84 1519 3403 3979 4620 6300 8738 10977 13296 14209 
14954 15872 17923 18315 20441 20459 21150 22148 22202 25445 25871 
26642 39148 39921 44007 44721 47310 47338 48743 50333 50353 54284 


66258 67657 68115 68506 71193 72539 72658 73864 76098 79963 80092 
81172 81825 82038 82422 83496 85549 87621 87705 90147 90262 90645 
993797 94204 97075 97094 97958 98187 99520 100217 100524 100803 
101289 101861 102064 103072 103544 104060 104614 105482 107898 
111333 111515 111552 112199 112400 113387 115428 116567 119275 
119517 120077 124240 124374 125900 126606 128499. 


Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern bei dem Kapitel 
über allgemeine Ausgaben im Intereſſe der Polizei fort. Richter 


Bea vom Niederrhein. Füſ.⸗Reg. Nr. 39, zum 
tv. 6, Corps⸗Art. verſetzt. — Dr. Egermann, 


ararrr aur, 
un 


[Militär⸗Wochenblatt.] Hoppe, Sec.:Lieuin. vom 1. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt⸗ Nr. 46, ausgeſchieden und zu den Dfficieren des Regts. überge⸗ 
treten. Hoffmann, Pr.⸗Lt. v. d. Inf. des 1. Bats. (Sprottau) 1. Nieder⸗ 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 28. Januar. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite 


(Hagen) kommt auf den Welfenfonds zurück, der zu Wahlagltationen 
gegen Ultramontane verwendet werde, er ſpricht gegen Verwilligung 
des etatiſirten geheimen Polizeifonds von 40,000 Thlrn. Der Mi⸗ 
niſter des Innern erklärt, er habe den Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Papſt drucken, verbreiten und zu weiteſter Kenntniß bringen 
laſſen, das ſei aber keine Wahlagitation und aus den Fonds beſtritten, 
die zu dieſem Zwecke vorhanden ſind. Lasker iſt für Fondsbewilligung, 
Windthorſt dagegen, und gegen Aufrechterhaltung der Vermögens⸗Be⸗ 
ſchlagnahme der Depoſſedirten. 

Der angefochtene Etatsſatz von 40,000 Thlr. wird bei Namens⸗ 
abſtimmung mit 220 gegen 151 Stimmen bewilligt. Die übrigen 
Etatpoſten des Miniſteriums des Innern werden genehmigt, ebenſo 
die noch übrigen Poſten des Etats des Handelsminiſters und des 
Finanzminiſters. Die Erſtattung eines Vorſchuſſes von 150,000 Thlr. 
für Erbauung der Spandauer Artilleriewerkftätte an die Reichsmilitä⸗r 
Verwaltung wurde geſtrichen. 

Berlin, 28. Januar. Officielle Reſultate der engeren Reichstags⸗ 
wahlen. Gewählt wurden in Trier: Ober-Bergrath Bluhme (national: 
liberal) gegen Muth (ultramontan), in Deutſchkrone Lehrke (national⸗ 
liberal) gegen Bredow (ultramontan), in Neuſtettin Arnim⸗Heinrichs⸗ 
dorff (confervativ) gegen Profeſſor Dieterici (liberal). 

Berlin, 28. Januar. Bei der engeren Reichstagswahl in Czar⸗ 
nikau⸗Chodzieſen wurde der Rittergutsbeſitzer von Klitzing auf Dziem⸗ 
bowo (confervativ) mit 11,088 Stimmen gewählt gegen den Probſt 
Kwialkowski (ultramontan), welcher 5901 Stimmen erhielt. 

Ueckermünde, 28. Januar. Im hieſigen Wahlkreiſe wurde Stadt⸗ 
rath Dohrn in Stettin mit 4725 gegen Kreisrichter Zacharias in 
Paſewalk mit 2837 Stimmen gewählt. Beide find nattonalliberal. 

Dresden, 28. Januar. In der geſtrigen Stichwahl wurde Stadt⸗ 
rath Minkwitz (Fortſchr.) gegen Johann Jacoby gewählt, nach vorläufi⸗ 
ger Zuſammenſtellung mit 1000 Stimmen Majorität. 5 

Bern, 28. Januar. Auf den Specialbericht des Regierungs⸗Com⸗ 
mifſarius Kuhn werden die noch im Jura anweſenden tenitenten Geiſt⸗ 
lichen unter Anwendung eines je nach Maßſtab der Schuld verſchiede⸗ 
nen Executionsverfahrens im alten Berner Cantontheil internirk. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Strehlen, 28. Januar. Friedenthal erhielt 11,707, Hoverden 
2847 Stimmen, ungültig waren 31 Stimmen. g 
Glogau, 28. Januar. Das amtliche Wahlreſultat iſt: gewählt 
wurde Braun mit 5262 gegen Graf Rittberg mit 3508 Stimmen. 


Telegraphiſche Wikterungsberichte vom 28. Januar 


N Bar. T. Abweich Wind⸗ ; EN 
Ort. ar. Ahern. pom richtu eee 1 
155 Reaum. Mittel. rich Sti Himmels⸗Anſicht. 

65 35 Auswärtige Stationen: N 1 

e erb 32 — 52] — . kechee bedec 6 1 
5 Mga Se lebhaft. edeckt, chnee. 1 

4 Mofa 816 — 30 — . ftat. Schnee. 1 

5 Sig ie 336,2 — 1,6 — N. lebhaft. bewölkt. 8 
5 Helene 7 0 42 — 9 BI bewölkt. 

310 5 mäßig. sFr 
es 331,9 — 20 — NW. ſchwach. beiter. 
8 Watts 1— 1 — — — { 
1 5 101 DR Preußiſche Stationen: fi 

7 Königsberg! — — — = — h 

6 Danzig 338, 1,1 PA bedeckt. . 

7 Cöslin 336,3 0,5 9,2 N. mäßig. trübe. 

6 Stettin 337,0 — 0,1 0,5 NW heiter. 

N SB NER 
6 Berlin 887 os, in e ſchdach. beiter. 

ee 1315| 00 2, N. . ſtark. beiter. 

3 Kalibor 325, — 2,4 0,8 N. lebhaft. bewölkt. 

6 Breslau 530, — 1,7 0%½ N. ſtark. eite | 
| 6 Torgau 335,3 — 0,4 0,7 NW. mäßig eiter. | 
| 6 Münfter 336, 0,6 0% [NW. ſchwach. zieml. heiter. 

6 Köln 340,1 2,0 12 NW. mäßig. zieml. heiter. 

eee, ee, ie 

3 339, 44 — „ſchwach. eiter. g 
6 Wiesbaden !336,7 2,0“ — N. ſchwach. ik. 2 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 

Berlin, 28. Januar, 11 Uhr 55 Min! [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
actien 142 4 Staatsbahn 198. Lombarden 94%. Italiener 507 Türken 
41. 1860er Looſe 96%. Amerikaner 97. Rumänen 39%. Mindener 


Looſe 95%. Galizier 101½. Silberrente 66. Papierrente 61%. Doris — 
munder 81%. Discontocom. — Provinzialdisc. —. — Naubig. 4 
Berlin 28. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
„| tin 142, 1860er Looſe 96% Staatsbahn 198. Lombarden 94%. © 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 39%. — Still. u 
0 1 1 J 1 %, pelt 10 10 0 ei 62%, April⸗ 
ai 62%. Rüböl: Januar . ril⸗Mai 20%. Spiritus: Januar 
21, 20. April⸗Mai 22, 05. 1 e 5 | 
Berlin, 28. Januar. (Schluß-Courſe.) Still. g 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. F 
| Cours vom 28. | 27. Cours pom 28. 27. 
Oeſlerr. Credit⸗Actien. 142% 142% Bresl.Makler⸗V.⸗B... 917,60 91 
Oeſterr. Staatsbahn . 198 | 198% Laura hütte 173% 174 N 
Lombarden 94% 94% 106-6. Eiſenbahnbed. 877% 84 N 
Se Bankverein .. 116% 1167 Wien kurz 87 887% 
1Bresl. Discontobank.. 82% 83% Wien 2 Monat 87 % 7 
Schleſ. Vereinsbank... 93 94½ Warſchau 8 Tage.. MI 91% 
Bresl. Wechslerbauk.. 70 70 Deſterr. Noten 8860 88,05 
do. Prov.⸗Wechslerb. 69 70 Ruf Noten 91% 91,13. 
do. Mallerbank . 77 77 
0 Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
proc. preuß. Anl. . 103 103 [Köln⸗Mindener .. . 140% 142% ² 
3 proc. Staatsſchuld. 92 92 Galizien . 101101 
He e 92%] 92% Oſtdeutſche Bank 77 74% 
105 Silberrente. 65, 15] 65,15 Disconto⸗Commandit. 171 171 
Deiterr. Papier⸗Rente. 6174| 61½% Darmſtädter Credit... 156 157% 
Türk. 5% 1865er Anl.. 41% 41 Dortmunder Union... 81 81%, 
nation ice Anleihe... 59%) 59% Kramſtaa 98% 97% 
Poln. a, le 67% 67½ London lang — 6,207 0 
Rumän., Eiſenb.⸗Oblig. 39 40% Paris kurz — 80% 
Oberſchl. Vit. A.. . . . 159 160% Moritzhütte .. . 60 60 
Breslau⸗Freiburg .. 102 | 102% Waggonfabrik Linke.. 59, 59% 
ee een 1229| 122% Oppelner Cement. 614 62 | 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121½ 121 Ver. Br. Oelfabriken. 69% | 69 | 
Berlin-Öörliger ..... . 98%! 98 KSchlei. entralbant... — — 
Bergiſch⸗Märkiſche... 98% 99% 
Geſchäftslos, tendenzlos. Schwere Bahnen durch heutigepPrämien⸗Erkläz 


rung gedrückt. Banken und Induſtriewerthe träge, auch internationale 
ne nachgebend, nur Anlagewerthe geſucht, Abwickelung leicht. Geld 
ſſig. 


Wien, 28. Januar. ([Schluß⸗Courſe.] Sehr günſtig. 
; 28. 275 28. 27. 

Rente 69, 70 69, 800 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen .. 74, 65 74, 75], Actien⸗Certificate. 836, 50337, — 
1860er Looſe 106, 20107, 80 Lomb. Eiſenbahn . . 162, 75 162, 75 
186 er Sonfe ..... 142, 50/143, 50Londen 113, 400113, 45 
Credit⸗Actien 242, 751243, — Galizien 230, — 229, 75 
Runden 0 195, — 195, — Unionsbant 137, — 137, 75 
Nordbahn 208, — 208, 25 Kaſſenſcheine 169, 5 169, 05. 
Ang ñ 161, 50159, —Napoleonsd'or 9, 04½ J, 04 
Fr ano 44, 50 44, 52] Boden⸗Eredit 1 is 


Newyork, 27. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.) Höchſte Notirun 

Paris, 28. Januar. [Anfangs Courſe. 3 11 58, 05 
Anleihe 1872 93, 17, do. 1871 —, —, Italiener 59, 50, Staatsbahn 742, 50 
Lombarden 357, 50. i 

London, 28. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. Italie 
8%: Lombarden 14%. Amerikaner 105%. Türken 41, —. i 
tegen. 

Paris, 28. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
(ug, den d. Bresl. Ztg.) Ipet. Rente 58, 17. Neueſte bel nleihe 107 
93, 30, dio. 1871 93, 25. Italien. pet. Rente 59, 55. dto. Tabaks⸗Actien 
758, 75. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 742, 50, Neue dio. —. dio. 
e ee ere d { 0 b ee 358, 75. dio. 

rioritäten 248, 75. rken de 55 41, 30. dto. de 1869 279, 50. 
ürkenlooſe 107, —. Feſt. { a: 7 
London, 28. 1 Nachmittags 4 Uhr. 


ig.⸗Dep. b. 8 . V 
Couſols 92,01. Ital. 5 (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Rente 58, 15. Lombarden 14,03. 5% Ruſſen de 
1862 97%. do. 5 5 de 186497. Silber —. Türkische Aula de 
1865 41,01. 6% Türken de 1869 53%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
105%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —, —. 


Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —,—. Silberrente 65½. ier 
rente 62. Platzdiscont —, —. Bankeinzahlung — P Stel 1 5 


Köln, 28. Jan. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen matter, März 9, 8½, Mai 
gute 1 matter, März 6, 16, Mai 6, 15. bel ſtiller, 
loco 10%, Mai 10%... Wetter: — 

Hamburg 28. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: ruhig, per Ja- 
nuar 250, April⸗Mai —. Nongen:, matt, per Januar 194, April⸗ 
Mai 192. Rüböl: matt, loco 62%, Mai 63%. Wetter: ſchön. 

Paris, 28. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 82, 50, Mai⸗ 
Aug. 85, 50, Sept.⸗Deebr. 88, 50. Ruhig. Mehl: Jan. 84, 25, Maärz⸗ 
April 84, 25, Mai⸗Juni 83, 24. Ruhig. Spiritus: Januar 66, 50. Ruhig. 
Weizen: Januar 38, 25, März⸗Juni 38, 25. Ruhig. Bedeckt. 

i London, 28. Jan. [Getreidemarkt.] Schluß. Gent, Weizen ruhig, Früh⸗ 
l aettee itefig. Weißer britiſcher Weizen 63—68, rother 6 1 

ehl 47 — 57. Fremde Zufuhren: Weizen 23,010, Gerſte 3940, Hafer 
41,990 Orts. | 


2 


n 3. e | 2 70 
in, 28. 3 eweſenen nen 
il⸗Mai 87, MN SEE 5 ö 8 Klagen | Sachen. 
5 1. Acciſe⸗Bezirk, Jaeſchke, Kaufſmann n 7 DR 
2. Albrechts⸗Bezirk, Schroeder, Kaufmann. 14 12 
1 3. Antonien⸗Bezirk, Samoſch, Kaufmann 1 1 
aupt 4. Barmherzige Brüder⸗Bezirk, Haupt, Kaufmann, 91 13 
per Januar — 5. Barbara⸗Bezirk, Roſt, Kaufſmannn cn 2 2 
61% „Mai⸗J 6. Bernhardin⸗Bezirk, Galetſchky, Kauſmann » — — 
Spiritus flau, 7. Biſchof⸗Bezirk, Kolbe, Kaufmann 12 4 
92%. Petrol 8. Börſen⸗Bezirk, Lübbert, Kaufmann, -..-2......... 11 20 
8 — 1 05 10. Dane an Kin ae . 17 10 
5 an die Herren „Burgfeld⸗Bezirk, Gerlich, Kaufſmann nn 65 
Das „Berliner bemerken werben Ariel: Buchhändler E. Morgenſtern (Ohlauer⸗Straße 15) oder 11. Cbriſtophort Bezirl, Chriſtbaum, emerit. Lehrer, .. 21 5 
Nummer folgenden 12 528 Thaler 3 Sgr. 9 Pf 1 L. Priebatſch (Ring 10/11) 2 12. Dom⸗Bezirk, Haertel, Mälzermeiſter 10 1 
5 Ars 0 Fünf Hundert Acht ER Zwanzi Thaler, Drei zu erfolgen und zwar kleinere Sendungen auf buchhändleriſchem Wege, 13. Dorotheen⸗Bezirk, Auerbach, Kaufſmannn 10 1 
ſchreibe Zwölf Tauſeu { 4 Das Berliner Tageblatt am 26 d. M. allein rößere direct. Feder Sendung find zwei gleichlautende Facturen mit 14. Drei Berge⸗Bezirk, Keßler, Partikuljer 57 8 
Groſchen, let tal 197 d. h für die drei Mo te J ud F b 1 die due beizufügen. 5 115. Drei Linden⸗Bezirk, I. Abthlg., Gießer, Kaufmann, 4 9 
für das erſte Quartal l 5 ! 5 Lunch Ferna Die Transportkoſten trägt der Ausſteller, die Koſten für die Feuerver⸗ 16. Drei Linden⸗Bezirk, II. Abibſah, Hübner, Kaufmann, 72 22 
und März an Zeitungs⸗Stempelſteuer ſicherung, die Bewachung während der Ausſtellung und die ſorgfältige 17. 11,000 Jungfrauen⸗Bezirk, Woitaß, Kaufmann,. 78 15 
Eye bleibende 920 045 Exemplare an das Königl. Haupt⸗ Verpackung für den Rücktransport dagegen übernimmt der Ortsausſchuß.] 18. Eliſabet⸗Bezirk, Porſch, Buchhändler 29 e 
für die in Preußen verblei Fur di ! Ber ar erk 0 1 5 8 din 5. In den Ausſtellungsräumen wird ein Bureau errichtet ſein, welches 19. Franziskaner⸗Bezirk, Beck, Partikulier u... .....- 20 3 
ſteueramt bezahlen n ge 15 ab, in der An au die e auch Aufträge für die Herren Ausſteller entgegennimmt. h 20. Goldne Rade⸗Bezirk, Littauer, Kaufmann — -— 
Tageblatt“ nur e 5 ee pi h & 1 u ee 6. Die Ausſtellungs⸗Commiſſton behält ſich das Recht vor, ungeeignet 21. Grüne Baum⸗Bezirk, Kothe, Kaufmann 16 8 
wärtig erreicht hat, a Preußen er 1 8 au D Thal ei dieſem koloſſalen ſcheinende Gegenftände zurückzuweiſen, bezw. von der Aufnahme in den 22. Hinterdom⸗Bezirk, Littmann, Kaufmann 51 19 
Steuerdrucke on ne: 1 518 ae 1 e ee Catalog auszuſchließen. 23. Summerei-Beztrt, Welck, Juſtrumentenbauer 26 3 
weg von den e daß er fil a e 17 Jede gewünſchte weitere Auskunft wird von dem Vorſitzenden der Aus⸗ 24. Jeſuiten⸗Bezirk, Büttner, Goldarbeiter uu...- 20 4 
e eneier eh Peng auf Neichaltig be e eee Daß Bet porſtehend genannten Buchhändlern ber 25. ole ee Dioesler, Been. 10 3 
0 ee A 5 N b ie reitwillig ertheilt werden. 3 26 inen⸗Bezi ühn, Bäckermeiſter nn 16 = 
keit und Mannigfaltigkeit, der noch immer hinter dem Wunſche nn Die Weh de Redactionen ſämmtlicher deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 27. Algen Wee e d e f 5 4 4 
ee nd na 1 Se ee 1 5 a kostenfreie Aufnahme des Vorſtehenden, wenn auch nur 28. Maria Diapvalenen: e Green, Kaufmann 6 > 
auric ER 5 ö : cb. im Auszuge, gebeten. 29. ias⸗Bezi i Kaufmann 1 
mie im Gerd fein, allen München ud Sfnferberungen mac jener den. rene im Sanar,1874 VVV 
ung hin Genüge lei 5 e i : 5 2 . RETURN armiti 1 ex Kamen, e E 
10 0 Grad 15 Vollkommenheit zu beben, ber. von der Redaction wie von Der Orts⸗Ausſchuß für die einundzwanzigſte 5 Jen Schel fig be e g 921 15 
eee e ee ee De e TEN: 1 on allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung. 33. Neue Welt⸗Bezirk, Goerth, Schloſſermeiſer 24 8 
wir bei dieſer Gelegenheit die Frage richten, ob er angeſichts einer ſo exorbi⸗ 5 Y 34. Nilolai⸗Bezirk, Abthlg. I., Tichode, Kaufmann 61 9 
anten . in der That noch heute der Meinung fein kann, die err Sturm, Vorſitzender des Orts⸗Ausſchuſſes. 35, e e a 155 11 ae Sn = 
jeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe vertheidigte, daß nämlich die „Stempel: Babe, Vorſitzender ( der Ausſtellungs⸗Commiſſion. 36. Oder⸗Bezirt, Rudol 95 Sellermeiſter Lies 49 5 
ſteuer die Preſſe ja gar nicht ſo bedeutend belaſte.“ Wenn eine Steuer pon Ottmann, Schriftführer * 37. Post Bez, Dr Ns eee, 8 8 
Fünfzig Tauſend Thalern jährlich in e an Finan lieren, [Erziehungs⸗Anſtalt⸗Lotterie] Wir leſen fo oft in den Zeitungen 38. Ralhhaus⸗Be irt he Kallen e 160 7 
noch „keine bedeutende Nan iſt, jo fehlt uns allerdings der 1909 Nachrichten über Handlungen der jetzigen Jugend, die jedem gutgeſinnten 39. Regterungs⸗Beziek Strack, Hof⸗Glaſermeiſter -....- 15 4 
maßſtab, um eine ſolche Anſchauung angemeſſen zu würdigen. ] Menſchen Gegenſtand ernſteſten Nachdenkens fein müſſen, und it es jedem 40. Roſen⸗Bezirk, Abth. I., Silberberg, Kaufmann, 13 21 
— — TT ltaatsbürger von wichtigſtem Intereſſe, einem gefährlichen Uebel, das immer | 41, Roſen⸗Bezirk, Abth. II., Reichhelm, Apotheker. 20 8 
Ei d w 3 ſt mehr um ſich greift, nach Kräften zu ſteuern. Wir können daher die Ver⸗ 42. Sand⸗Bezirk, Michalke, Apotheker 10 8 
mundzwanzigſte F f ,, 2 
“ ; = . oſte Kinder ohne Unterſchied der Religion, wie fie gegenwärtig in Königs⸗ 44. Schloß⸗Bezirk, Frauke, Kaufſmann n. 4 
allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung berg mit Genehmigung der königlichen Staatsregierung von einem Comite 45. Schneid Ag Be Abi. I., Stenzel, Kaufmann, 10 1 
in Breslau errichtet wurde, mit der größten Zufriedenheit begrüßen und iſt es wünſchens⸗ 46. 3 5 „ II., Rückert, Kaufmann, 44 13 
Eee sa werth, daß auch andere größere Städte dieſem höchſt löblichen Beiſpiele folgen.“) 47. 9 5 „ III., Schilling, Maurerm., 110 25 
vom 26. bis 29. Mai 1874. Die ſich daran Betheiligenden haben nicht nur die Chance, einen bedeutenden 48. 1 2 „ IV., Kionka, Jouwelier, 4 — 
Mit der am 26. bis 29. Mai d. J. hier tagenden XXI. allgemeinen Hauptgewinn zu treffen, ſondern auch das Bewußtſein, zum allgemeinen 49. 4 € „ V., Herrmann, Kaufm., 48 3 
deutſchen Lehrer⸗Verſammlung wird eine Wohle weſentlich beigetragen zu haben, das um fo leichter iſt, da die Looſe 50. 5 65 „ VI., Linke, Fleiſchermſtr., 9 2 
Ausſtellun von Lehrmitteln jeder Art hierzu nur auf 1 Thlr. pro Stück feſtgeſetzt ſind und auch hier zu bekommen ſind. 51. „ 5 „ III, Ehre, Glaser, 150 28 
? 0 x : ; 8) Es läßt ſich mit Recht annehmen, daß die Polizeiberichte einen weit 52. Sieben Churfürſten⸗Bezirk, Grüttner, Kaufmann, - - 23 4 
infganungsmittel, pbyfitelifche u. a. Apparate, naturwiſſenſchattliche geringeren Umfang erreichen würden, als es gegenwärtig leider der Fall 53. Sieben Rademühlen⸗Bezirk, Goldſchmidt, Spediteur, 34 5 
Sammfungen, Modelle, Bücher Atlanten. Wandkarten Globen, iſt, wenn unſere Väter ſchon daran gedacht hätten, derartige Institute 54. Theater⸗Bezirk, Sitte, Mechanikus - .............- 26 1 
Schreib⸗ und Zeichenvorlagen, Schul⸗Utenſilien, Turngeräthe, Lehr: ins Leben zu rufen. [1925] 55. Urſuliner⸗Bezirk, Nitſchle, Kaufmann 33 2 
0 für a, für weiblichen Handarbeits⸗Unterricht u. ſ. w.) = 56. Vier Löwen⸗Bezirk, Zeiſig, Brauereibeſitzer n 16 70 
verbunden werden. i l 3 751 = 57. Vincenz⸗Bezirk, Kaiſer, Kaufmann, --............ 1 
Wir richten daher an die Herren Verleger, ſowie an die Herren Verfertiger 149. Preuß. Sand es = Bpiterie, 58. Enge Beth, Hoffmann, Ame e 15 1 
und Beſitzer von Gegenſtänden der oben bezeichneten Art das Erſuchen, Zu der am 10, 11., 12. Februar ſtatifindenden Ziehung empfiehlt 59. Altſcheitnig, Fiſcherau⸗Bezirk, Dittrich, Reſtaurateur, 25 5 
die Ausſtellung, für welche die thatkräftigſte Unterſtützung ſeitens der Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form pr. 2. Klaſſe: 5 60. Gabitz, Höfchen⸗Commende⸗Bezirk, Philipp, Rentier, 73 28 
1 1 . 1 angefichert it, recht reichhaltig zu beſchicken. 5 2 A % A ‚aa e, 161. Huben⸗Bezirk, Friedrich, Kaufmaunüꝛ 21 1 
Für tejelbe gelten ſolgende Bestimmungen: 40 2 10 5 91 14 20 Sgr. 62. Lehmgruben⸗Bezirk, Kufahl, Erbſaßß . 58 4 
1. Die Ausſtellung dauert vom 24. bis 31. Mai (volle acht Tage) und IR Voll⸗Looſe für alle 4 Alten gütig: [1766] 63. Neudorf⸗Commende⸗Bez., Abth. I., Kordetzky, Kaufm., 43 13 
win A u den Banner 1 155 e ne ſondern 1 Y, % 7 705 — 12 64. Neudorf⸗Commende⸗Bez., Abth. II., Ducius, Kaufm. 54 10 
auch dem größeren Publikum zugänglich ſein. 5 FERIEN WEBER PB EM RTL — 166 . a 
25 Um der Nusſtellung trotz ihrer kurzen Dauer einen bleibenden Werth Thlr. 80 40 20 110 2% 1% [1896] x Summa: 2493 536 
Schlesinger’s Staiger, Breslau, Fa“ deer Magiſrat hies | 
! 0 SSlnger 8 S Les Au, 1. Etage. Der Magiſtrat hieſt zer Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


11098] H. Krauſe. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn 


Julius Baginsky von hier, beehren 
wir uns allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt mitzutheilen. 
Liſſa, Regierungs⸗Bezirk Poſen, 
den 27. Jauuar 1874. 
Manaſſe Berliner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Berliner. 
Julius Baginsky. 

Liſſa. P. [459] 


Ihr Ehebündniß zeigen Verwandten 
und Freuden hiermit an: 
Siegfried Friedlaender, 
Amalie Friedlaender, 
geb. Pringsheim. [458] 
Oppeln, den 20. Januar 1874. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut glückliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau Emilie, geb. 
Bartſch, von einem gefunden kraͤfti⸗ 
gen Jungen zeige ich Verwandten 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Waldenburg in Schleſien, den 27ten 

Januar 1874. 1088 
Oscar Anders. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 10% Uhr ſtarb ploͤtz⸗ 
lich am ene unſer theurer innig⸗ 
geliebter Mann, Bruder Onkel, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager Robert Barche⸗ 
Witz nach vollendetem 57. Lebensjahre. 

ies zeigt an im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen [1107] 
die tiefgebeugte Wittwe 
Agnes Barchewitz geb. Qugeulinsky. 
Breslau, den 28. Januar 1874. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend früh 11 Uhr ſtatt. 


Heute Abend 6½ Uhr folgte feiner 
vor 8 Tagen verſtorbenen Mutter mein 
lieber Sohn Viktor, Sextaner des 
hieſigen Königl. Gymnaſti, im Alter 
von 10% Jahren in das beſſere Jen⸗ 
ſeits nach nur Stägigem Krankenlager 
in Folge zurückgetretenem Scharlach. 

Allen lieben Freunden, Bekannten 
und entfernten Verwandten dieſe neue 


; RL um ſtille Theilnahme 


bitten 


47 SGuſtav Wolff, 


Königlicher Regzerungs⸗Secretai 
ne 98:Secretair. 


den 27, Januar 1874, 


den 20. d. M. Nachm. 2% Up 


Donnerstag, den 29. Januar: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 


Heute Nacht 3 Uhr ſtarb unſer 9 
innigſt geliebter theurer Gatte, 
Vater, Schwiegerſohn, Bruder, B 
Schwager und Onkel, der Kauf:; 


mann [1087] f 
. Emil Stern 5 
Ian der Bright'ſchen Nierenkrank⸗ 
beit. Tief betrübt zeigen dies 
Verwandten und Freunden an 


von Kapellmeiſter 
Freitag, den 30. Januar. 
il Gaitipiel des Fräul. Leonore von 


Akten, nebſt einem Vorſpiel von 
Ed. Devrient. 
Marſchner. 
von Bretfeld.) 


Lobe-Mheater. [1903] 
Donnerstag, den 29. Januar. „Blau⸗ 
bart.“ Komiſche Oper in 4 Akten 
von Meilhac und Halevy. Deutſch 
von Julius Hopp. Muſik von Ja⸗ 
ques Offenbach. 

Freitag, den 30. Jan. „Auf eigenen 
Füßen.“ 0 mit Geſang in 6 
Bildern von E. Pohl und H. Wil⸗ 
ken. Muſik von Conradi. 


H. 30. I. 6 ½. R. LI III. 


Die Beerdigung findet Freitag 8 
r 


ſtatt. Trauerhaus: Gr. 


1 Feld. 
% ſtraße 11d. Be 


Heut Abend 7% Uhe entſchlief nach 
14tägigem ſchweren Leiden, an feinem 
62. Geburtstage unſer heißgeliebter 
Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
pract. Arzt und Königl. Kreis⸗Wund⸗ 
Arzt Dr. Julius Joachim. Dieſe 
traurige Anzeige ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten. 473 
Nimptſch und Glogau, 27. Jan. 1874. 
Bertha Joachim geb. Schubert als 


Gattin, H. 31. I. 6½. Conf. U l. u. III. 
Eliſe Hentſchel geb. Joachim, 755 
g a de Im Ständehause. 


Erich und Lothar Joachim, 
Albert Hentſchel als Schwiegerſohn. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Georg Graf zu Dohna 
in Brunau mit Fr. Gertrud v. Dom⸗ 
hardt in Gr.⸗Beſtendorf. 

Geburten: Ein Sohn: D. Haupt⸗ 
mann u. Comp.⸗Chef im 1. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 22, Hrn. Pfiſter in 
Raſtatt. — Eine Tochter: dem Juſtiz⸗ 
rath u. Diviſtons⸗Auditeur Hrn. Noldt 1015 
in Frankfurt a. O. : Kunst- und Musikalien - Handlung. 

Todesfälle: Fr. Major v. Götzen] Gemäldeausstellung Schweldnitzer- 
in Berlin. Hr. Paſtor Schütze zu Wieck strasse 30. Täglich geöffnet. Entrée 
in Greifswald. 


Auf kurze Zeit ausgestellt: 


Hans Makart. 
Venedig huldigt der 
Catharina Cornaro. 


Täglich geöffnet von 10—4 Uhr. 
Entrée 10 Sgr. [1892] 


Theodor Lichtenberg, 


e e Walkyren reiten über ein Schlachtfeld. 
n 7E 


Paul Scholtz 's Brauerei, 
„ 7. 
eute: 


Sinfonie-Goncert 
Das größte mechanische Zur Aufführung kommt u. A.: 


: „Nachklänge v ian“ 
Kunſtwerk der Gegenwart, Duberture m gas a evon fan 


täglich zu ſehen von Morgens 10 Uhr an Sinfonie Paſtorale v. L. v. Beethoven. 


Am Ring Nr. 38. ane“ fü [1908] 


g Entree b. edle Kinder 1 Sgr. 
Entree 5 Sgr. Kinder 2% Sgr. Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 5 
E. Stiegmann. 
Drittes iS 


Bretfeld, vom königlichen Hof⸗ 8 


die Hinter liebenen. theater ji Berlin. „Sans Dei: 
Breslau, 28. Januar 1874. ling.“ Romantiſche Oper in drei 


Muſik von Heinrich if 
(Anna, Fräul. Leonore | 


über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner in der Stadt Breslau in dem Zeit⸗ 
raume vom 1. December 1872 bis ult. November 8 ll d 8 
i e ahl de“?! 


. Bist N 
Springer's Goncert-$ 
Heute 


3. Abonnement-Concert 
der früheren 


N 


aal. 


4. Sinfonie von Beethoven. 

Ungarische Suite von Hofmann 
(Auf Verlangen). 

Anfang 3 Uhr. Entrée 74% Sgr. 

Dutzend -Billets bei Herrn 


. ̃ r 


Zelt⸗Garten. 
Großes Toneert 


unter Leitung des 1 
Herrn A. Kuſchel. 


U 
. Io 


2 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 9 


Gipner und Selow. 
Anfang 7 Uhr. [1807] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Thoma“ Ges.-V. 


Dinstag, den 3. Februar. 
Abends 7 Uhr, 


in Springer's Üoncertsaal: 
Die Jahreszeiten 


von J. Haydn, 


unter Mitwirkung des Fräul. 


Gertrud Booss aus Berlin. 


Logen-Plätze & 20 Sgr., num. 2 
5 Sgr. Jahres-Abonn. 1 Thlr. Viel] Saalplätze à 15 Sgr., 
Neues. Hauptbild: Aug. v. Heyden: à 10 Sgr. bei 


724] 


C. F. 1 


Heute Abend 7 Uhr 


letzte Chorprobe zu den 5 


„Jahreszeiten.“ R. Thoma. 


Gründlichſte Erlernung 
der 


[1096 
doppelten Buchführung. 
J. Hillel, Carlsſtraße 28, 


Vorderhaus. 


Theater-NKapelle. 


Stehplätze 5 


e Verein. 
Freitag, den 30. Januar 
1 9 5 . Abends 5 Uhr. Neue Börſe. 
6 American Circus. General Verſammlung. Be 
0 — richterſtattung, Rechnungslegung 
und Vorſtandswahl. 1922] 


Architeeten⸗ und 


ö Ingenieur⸗Verein. 
Verſammlung am 31. Jannar er. 

} 8 Uhr Abends. 10911 
Tagesordnung: Beſprechung über: 
) Die Rangordnung der Baubeamten, 
) Die Breslauer Baupolizei. 


Sun 25 Mk a General-Versammlung 
1 | U e 
|: des 
R Aſch K ubröd dl, ärztlichen Hilfs - Verei 
der kleine Glaspantoffel x (Rechnungslegung, Neuwahl des 


Vorstandes) 
Große Jauber⸗Pantomime Freitag den 30. Januar, 
in 3 Bildern. 


f Abends 7% Uhr: 
5 Das Apportir⸗ u. Fiſchpferd 


im Lokal der vaterländischen 
Kalyf, 


Gesellschaft. [109%] 
in Freiheit dreſſirt und vorge⸗ 


Seifferts Efabliſſement 
ür von Frau Director vers. in Roſeuthal. 


Heute Donners ka: 
Großer maskirter und 
unmaskirter Ball. 


Heute Donnerstag, 29. Jan.: 


Auftreten der 


, Komiſches A 
Violin⸗ u. Flöten⸗Solo, 
ausgeführt von den Komikern 
\ Mr. Charlton u. Mr. Naffin. 1 


Morgen zum 26. Male: 


Aschenbrödel. 


[ 
J. Eine reichhaltige Masken⸗Garderob 
0 befindet ſich im Parterre⸗Locale. 


Große Zauber⸗Pantomime in 
[1924] 


3 Bildern. 


NER ET 4 


In Vorbereitung 10 an 
Ritter St. Georg 0 


oder 


Antheil⸗Looſe 2. Kl.: 
17 4 1 

1 4 n 416 Isa 4 

M 36 18 9 4% 2% 1% S 20 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 5 
1 2 % 70 As 52 Ys 

M 70 35 17Y 8% 4½ 24 1 

Ich wohne jetzt [1030] verkauft und verſendet 4 en ns 


a dung des Betrages oder Poſtnachnahm 
eee, | Dal 


1* Lotterie⸗Comptoir, [1749] 
Dr. H. Rügner, 


755 
4 
7 


J. W. Myers, Director. 1 


Noßmarkt 9 1. Etage. 


Obeuſchleſiſche 
Eiſenbaln. | Die Einlösung = Rm H. März ddl. J. fallıgen Dividendenscheimes N 


Am 15. Februar cr. tritt zum, Preuß'ſch⸗ Schleſiſch⸗ Actien 9 mit 
Thlr. 12 pro Actie & Thlr. 150 


Ye 
. H unserer Sprocenigen Stamm. Prioritz 


Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Vecband⸗Tarig ein Nach⸗ 
trag V mit directen Tari‘, Alätzen für die diesſeitige 
Station Thorn in Kraft. [1923] 


vem I. bis 15. März e. N 
Druckexemplare find bei allen Ben Stassonen zu haben. N bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, _ | in Magdeburg bei Herrn M. S. 1 
5 Breslau, den 21. Januar 1874 N n Berlin 7 Herrn S. Bleichröger, 950 ch Bent, Ns been Hachf. (Provinzial-Dis J 
8 t ei \ 
 Röniglie Diseklon der Sterfhteikhen Gifeubahn. |» Franc. ma FE aan fr ara ma mn, | 7 ge gene Fee Wo, 1 
5 @2 Gewerbe, ss enburg bei Herren allin, 5 3 : 
h HW. K. priv, Südnoed d eutſche „Breslau } bei 8 ann * bene 7 El den K. K. privil. Cesterr. bes kee N 
Verbi Adungsb ahn „ Hannover bel der Provinzial-Disconto- Gesellschaft Hannover, „ Amsterdam bei der Amsterdamer Bank, 
+ „ Hamburg an E. Bohrung Ant 5 Arent d d de „für, Handel und industrie, 
b ron Hammer chmi ” ’ 
Kundmachung. 5 Gn bei Ben Sal. Oppenheim jr. & Co., 1 5 » 12 8 Aenne 4 1 
Der am 1. Februar 1874 fällige Coupon der Prioritäts⸗Obliga⸗(„ Nannen e re 1 l bei e ji 
N ann: Sal m entrolame 918 Gef a k. x ezirk 5 Nach dem 15. März c. kann die Einlösung dieser Dividendenscheine nur noch bei der H 5 
in Wien bei der Central⸗Caſſa der Geſellſcha 0 133 
1 SKorbwobahnbef, mit d, de at e Direction der ee und dem | in 
in Berlin bei der Disconto-Gefellfchaft und hi 
beim Berliner Bank⸗Verein, 1 Bankhause 8. Bleichrö er | 18070 
in Breslau bei der Schleſi ft chen 5 5 A Den einzuliefernden Dividenden-Scheinen ist ein Nummer-Verzeichniss beizufügen. j 
| Vereins⸗ Bank, Ert. Berlin, den 27. Januar 1874. d N 
® je 0 ' 
in Leipzig bei der Allg. Deutſchen Credit⸗Anſtalt, Der WOI sipme. I: 
in Frankfurt a. M. bei De 9 5 15 50 für 7 m 1 
andel und Induſtrie un 5 er K. J. ee 
de den Daun ü A. d. Meifäite ne. TIEL Tone Verein. K. priv ga | 
& 8 f 11 Hirſc 15 d. Whrg. 4 FR 
in München bei Herrn Joſef von Hirf Sonnabend, den 7. Febr.: d) Ay ei 5 0 
eingelöst. } IS- If N / am — & wig: 9 
Wien, am 27. Januar 1874. [1926] Slliungssdi ef — i 
Der Verwaltungsvath. Liehleh’schen Riablissement K An d m a ch un g. 
Gewerbeſchule für Mädchen in Brieg. ng Se uh Es werden 237 Stück außer Gebrauch geſetzte Rädervan 
Der neue Curſus der Anſtalt, welche bezweckt, Gelegenheit zur Erwer⸗ mang des 1 
Keen kun des meilihe Gefalecio in Paal in antennen und Schauturnen. ſammt Achſen und zwar: 
rbeitskraft des weiblichen Geſchlechts im Ha J 8 95 
. n Geſch N N d Verwaltungs 1 in höherem 17 8 
e e Komiſches Allerlei 7 Socomotiv⸗Raderpaare, 
! un eſten Hi — 
9 95 875 Selaufrbenungen else, auch erioelien: Soil’ ent De Ka Opa ee und 16 Tender ⸗NRäderpaare, 
2 d e um ri 
Run e werden von dem Unterzeichneten bis z 475 Deen Sale e 5 190 Wagen⸗Näderpaare zmöt Speichen rad ⸗ 5: 

j 31, 8 2 
Der Director der K Königlichen Gewerbeſchule. een, Beier IND ZA Wagen⸗Röäderpaare mit Schalengn 
ff d . . ) er Turnhall 

Landw. Mittelschule zu Liegniz. i Rädern und inſeitigem Lagerlanfe | 
ogen nur bei itter a 
Die au Verein z N 9 0 a 4 vom a Beit-Cocal kein — an den Meiſtbietenden hintangegeben. 

; 5 2 1 as 
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79] Bekanntmachung. 
22 4% procentige Prioritäts⸗Obli⸗ 
galion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft litt. H. (Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberg) Nr. 15267 über „Einhun⸗ 
dert Thaler“, emittirt auf Grund des 
Privilegiums vom 4. September 1868, 
iſt angeblich bei einem am 30. März 
1873 in Ludwigsdorf, Kreis Hirſch⸗ 
berg, ſtattgehabten Brande vernichtet 
1 worden. : 
f Der unbekannte Inhaber dieſer 
k Obligationen, ſowie alle Diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Pfandgläu⸗ 
biger oder aus einem anderen Grunde 
Anſprüche auf dieſe Obligation zu 
haben vermeinen, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelbe bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſpäteſtens in dem 
. auf den 26. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, vor dem Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Siegert im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im 2 Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
präcludirt und die erwähnte Obliga⸗ 
tion für amortiſirt erklärt werden wird. 
Breslau, den 23. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [127] 

a Auf der dem Kaufmann Friedrich 

Wilhelm Julius Grund zu Breslau 

: gehörigen, am Ringe bierjelbft unter 

* Nr. 138 belegenen, im Hypothekenbuche 
der Buden, Band II. Blatt 105 ein⸗ 
getragenen Baude haften: 

a. Abtheilung III. unter Nr. 1 eine 
Kaufgelder ⸗Reſtforderung von 
301 Thlr. nebſt 5 Procent Zinſen, 
welche für die verwittwete Jo⸗ 
hanna Chriſtiane Grimm, geb. 
Driemecker zu Breslau, au 
Grund des Kaufvertrages vom 
2. December 1805 als Schuld⸗ 
Urkunde des Bürgers und Parth⸗ 
Krämers Chriſtian Joſeph Nr 
derer zu Breslau, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 15. September 1806 
eingetragen, und nach einer Zwi⸗ 
ſchen⸗Ceſſion auf den Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Julius 
Grund zu Breslau übergegangen 


iſt, und 
Abtheilung III. unter Nr. 2 eine 
Proteſtation Pro conservando 
loco wegen einer, aus dem Wech⸗ 
ſel vom 22. September 1808 her⸗ 
rührenden Forderung von 986 Thlr. 
26 Sgr. 9 Pf., nebſt Zinſen und 
Koſten für die Handlung Löb⸗ 
becke und Hollmann zu Breslau 
auf Grund der Verfügung vom 
14. Auguſt 1809 eingetragen. 
Beide Poſten ſollen getigt und er⸗ 
leoſchen, der über die zu a. gedachte 
za Förderung zum Nachweiſe der Eintra⸗ 
gung loco recognitionis ertheilte Hy: 
pothekenſchein vom 15. September 1806 
aber verloren gegangen jein. 
Alle diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder aus irgend einem andern Rechts⸗ 
runde an die zu a. und b. gedachten 
Posten, reſpective an den über die 
zu a. gedachte Forderung ausgefertig⸗ 
ten Hypotheken⸗Recognitions⸗Scheine, 
Anſprüche geltend machen wollen, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 
im Termine i 
den 8. Mai 1874, Vormittags 
5 114 Uhr, / 
im Terminszimmer 47 des Stadtge⸗ 
richts⸗Gebäudes, vor dem Stadtge⸗ 
richts⸗Ralh von Bergen anzumelden, 
widrigenfalls die unbekannten Intereſ⸗ 
ſenten mit ihren Anſprüchen an die 
vorſtehend zu a. und b. gedachte Poſt 
und den Hypotheken ⸗Recognitions⸗ 
Schein über die zu a. gedachte Forde⸗ 
rung, ausgeſchloſſen — die Poſten zu 
a. und b. im Hypothekenbuche zur 
Oſchung gebracht und der Hypotheken⸗ 
Schein über die Forderung zu a.: 
Behufs Löſchung der Poſt für kraftlos 
erklärt wird. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


7 


— 


Bekanntmachung. [126] 
n unſer Register i 
0 5 74 ſer Procuren Hegifter iſt 


a 8 Lißner 
ier a rocuriſt des Kaufmanns 
Max Schwerſenski hier fu deſſen 
Register l. 883 1 1 1 Firmen⸗ 
egiſter Nr. eingetragene Firma 
alle Schwerſenski 5 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
EINEN EN DREI 


Bekanntmachung. [125 
In 10 Firmen⸗Regiſter i 9. 
3531 die Firma 
M. Schwerſenski 
und als deren fendt der Kaufmann 
ax Schwerſenski hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 24. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Betanntmahun N 1 20 
2 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3500 die 112 15 3 


Iſaak Caro 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
daten Caro hier heute eingetragen 


Breslau, den 24. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [122] 
a unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
r. 1905 das Erlöſchen der Firma 
i Leopold Kempner 
hier heute eingetragen worden. 
zreslau, den 24. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. ] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1102 die von 

1) dem Kaufmann Arwed Cretius, 
2) dem Kaufmann Oscar Pilzecker, 
Beide zu Breslau, 

am 15. December 1873 hier unter 
der Firma 

FCretius & Pilzecker 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


e 325 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 10 (J. Münzer) die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft durch Ausſchei⸗ 
den des Kaufmanns Leopold Münzer 
und die Fortführung des Geſchäfts 
unter der bisherigen Firma durch den 
Kaufmann Emanuel Münzer im 
0 unter Nr. 206, der 
aufmann Emanuel Münzer zu 
Oppeln als alleiniger Inhaber der 
Firma J. Münzer hierſelbſt, am 21. 
Januar 1874 eingetragen worden. 
Oppeln, den 21. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I Abth. 


Bekanntmachung. [333] 
Mit Bezug auf die Bekanntmachun 
vom 9. Januar d. J. wird hierdur 
nachträglich bekannt gemacht, daß die 
Firma Carl Roeger's Wwe. zu Brieg 
in die Firma Heinrich Noeger ge 
ändert und dies bei Nr. 163 und unker 
Nr. 231 unſeres Firmenregiſters ein⸗ 
getragen iſt. 

Brieg, 26. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [327 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des Kaufmann Bernhard Haber⸗ 
korn zu Neiſſe iſt der Kaufmann 
Bernhard Treftz zu Neiſſe zum de⸗ 
ende Verwalter der Concursmaſſe 
eſtellt worden. . 

Neiſſe, den 22. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [326] 
In unſer Firmen⸗ egiſter iſt sub 
laufende Nr. 202 die Firma 
„Max Lück“ 
zu Wanſen und als deren e 
der Apotheker Max Lück zu Wanſen 


am 26. Januar 1874 eingetragen 
worden. 

Oblau, den 26. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


A e N 
Heute iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 10 eine Handels; 
geſellſchaft eingetragen worden, welche 
die Firma „Seidel u. Peisker“ führt, 
ihren Sitz zu Namslau und eine 
Zweigniederlaſſung zu Oels hat, aus 
dem Bildhauer Oskar Seidel zu Oels, 
und aus dem Steinmetzmeiſter Nichard 
Peisker zu Namslau beſteht und am 
I A 1874 begonnen hat. [328] 

amslau, den 22. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


10 el [329] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der unter Nr. 17 ein⸗ 
getragenen Firma: 
„Gebrüder Kobligk“ 
zu Jauer, zufolge Verfügung vom 
22. d. M. heut eingetragen worden. 
Jauer, den 23. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [334] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 7 eingetrage⸗ 
nen Firma: 
Iſidor Guhrauer 
zu Jauer, zufolge Verfügung von 
heute, heut eingetragen worden. 
Jauer, den 23. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [331] 
Bei der in unſerem Firmen⸗Regi⸗ 
ſter unter Nr. 146 eingetragenen Firma 
Carl Edlinger junior 
in Gr.⸗Strehlitz 
iſt heute eine in Sucholchna errich⸗ 
tete Zweig⸗Niederlaſſung eingetragen 


worden. 
Groß⸗Strehlitz, 14. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſ⸗ 
ſeebau⸗Comite des Coſeler Kreiſes 
bringt hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß bei der in Gemäßheit des 
Allerhöchſten Privilegiums vom 1. März 
1869 heut zum Zweck der weiteren 
Amortiſation ſtattgefundenen Ausloo⸗ 


ſung der { 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 
Il. Emiſſion 5 
die Nummern der nachſtehenden Apoints 


gezogen worden ſind: 
Litt. A. { 500 Thlr. 


28. 5 
Litt. B. a 100 Thlr. 
Nr. 147. 168. 233. 
Litt. C. a 50 Thlr. 
Nr. 292. f 
Die Inhaber dieſer Apoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominal⸗Be⸗ 
träge gegen Rückgabe der Obligationen 
und der zugehörigen Zinscoupons vom 
1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbhſt in Empfang 
zu nehmen. Mit dieſem Tage hört 
der Zinſenlauf auf. 5 
Für die etwa fehlenden Zinscou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen. 1J479 
oſel, den 26. Januar 1874. 
Das kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗ 
Comite. 


Nr. 


Himml, 
Königlicher Landrath und Vorſitzender. 


[123 


Bekanntmachung. 
Pohl zu Leutmannsdorf als Aus: 
ſteller noch nicht vollzogene, von dem 
Kaufmann Zadek Lewin zu Strzelno 
bereits acceptirte Wechſel, von denen 
der eine, über 300 Thlr. lautend, am 
31. Januar 1874, der zweite, über 
270 Thlr., ultimo März 1874 bei N. 
Seegall in 1 1 1 iſt, ſind 
dem ꝛc. Pohl angeblich verloren ge⸗ 
gangen. 

Die unbekannten Inhaber derſelben 


werden aufgefordert, die Wechſel bis 


ſpäteſtens 8 
den 1. October 1874 
dem unterzeichneten Königlichen Kreis⸗ 


Gericht vorzulegen, widrigenfalls die 
Wechſel werden für kraftlos erklärt! 


werden. 
Poſen, den 4. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 

In der Hutmacher Anton Rohner⸗ 
ſchen Coneurs⸗Sache von hier, foll 
das auf 685 Thlr. 2 Sgr. gerichtlich 
geſchätzte Lager 1 und roher 
Herren⸗ und Knaben⸗Hüte nebſt 
der Ladeneinxichtung und einer Par⸗ 
tie Filzſchuhe, zu einem die Taxe 
überſchreitenden Procentſatz im Gan⸗ 
zen verkauft werden. Schriftliche Of⸗ 
ferten werden bis incl. den 15. Fe⸗ 
bruar e. entgegen genommen. Mb: 
ſchrift der Taxe kann gegen Copialien 
ertheilt werden. 461 

Beuthen O./ S., d. 27. Januar 1874. 
Der gerichtl. Maſſen⸗Verwalter. 

Carl Pleßner. 


Nutz und Brenn⸗ 
holz Verkauf 


in der Kgl. e Kuhbrück. 

Montag, den 16. Februar, von 

Vormittags 9 Uhr ab werden im 

Ohlich'ſchen Gaſthauſe zu Maßl. 

Hammer nachſtehende Hölzer zum 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung geſtellt: 8 j 

a) Nutzholz: 3 Stück Eichen mit 
2,5 Feſtmeter und 380 Stück 
Kiefern mit 415 Feſtmeter aus 
Belauf Grochowe; 570 Stück Kie⸗ 
fern mit 440 Feſtmeter aus Be⸗ 
lauf Poln. Mühle; 11 Stück Kie⸗ 
ern mit 25 Feſtmeter aus Belauf 
ll.⸗Graben und Gr.⸗Lahſe und 
circa 140 Stück Kiefern aus Be⸗ 
lauf Kuhbrück. 

b) Brennholz: circa 800 Rmtr. 
Kiefern Scheit und Knüppel aus 
den Beläufen Grochowe, Poln. 
Mühle, Kuhbrück, 0 Ban 


Burday. 3 
Kuhbrück, den 26. Januar 1874. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Deffentliche 
Submiſſion. 


Zum Neubau des Königlichen Förſter⸗ 
Etabliſſements zu Ringwitz, Ober⸗ 
förſterei Chrzelitz, Kreis Neuſtadt O. S., 
oll die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
eiten und die Lieferung aller Mate⸗ 
rialen, mit Ausnahme des Bauholzes, 
welches von der Forstverwaltung 25 
gegeben wird, veranſchlagt zu 4418 
Thlr. 14 Sgr. im Wege öffentlicher 
Submiffion, an einen geeigneten Un⸗ 
ternehmen ungetheilt vergeben werden. 

Die maßgebenden Bedingungen, 
Zeihnunger; und Anſchläge liegen in 
dem Bureau des Unterzeichneten wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; und können auf Wunſch Copien 
unter Erſtattung der Herſtellungskoſten 
von dort bezogen werden. [476 

Hierauf Reflectirende werden erſucht, 
ihre Offerten verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Offerte zur Uebernahme 
des Baues vom Förſter⸗Etabliſſement 
zu Ringwitz“, bis zu dem 
auf Sonnabend, den 21. Februar, 

Vormittags 11 Uhr 

feſtgeſetzten Submiſſions⸗Termin an 
den Unterzeichneten portofrei einzu⸗ 
ſenden, wo dieſelben in Gegenwart 
etwa erſchienener Submittenten wer⸗ 
den eröffnet werden. 

Neuſtadt O./ S., den 24. Jan. 1874. 

Der Königl. Kreisbaumeiſter. 

i. V.: Holtzhauſen. 


Bau⸗Verdingung. 

Der Bau eines Waſchhauſes bei 
hieſiger Srren = Pflegeanftalt, deſſen 
Koſten auf 3500 Thlr. veranſchlagt 
ſind, ſoll im Wege der Licitation ber: 
dungen werden. f [1527] 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Dinstag den 3. Februar er., 

Nane von 3—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale hierſelbſt 
anberaumt worden, wozu wir Bau⸗ 
unternehmer einladen. 

Zeichnung und Koſtenanſchlag ſo⸗ 
wie Bedingungen liegen bei uns zur 
Einſicht aus und können Abſchriften 
der letzteren gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden. 

Brieg, den 18. Januar 1874. 

Die Adminiſtration 
der Irren⸗Pflege⸗Anſtalt. 


Bei An: und Verkauf von 
Saatgut 
jeder Art empfiehlt ſich das Produeten⸗ 
Commiſſtong-Geſchä ' 105 277) 
[1221] A. Gottwald in Oppeln. 
Möbel 


werden aufpolirt Kloſterſtraße 56. 
erden ne U 1106 


slauer Zeitung. D 


[332] 
Zwei von dem Fabrikanten Eduard II. 


smerstag, ben 29. Janna 1874. 
0 


13281 


— 2 


Ban 


Herrmann’s Fabrik, Breslau, Neue⸗Weltgaſſ 


empfiehlt als Speeialität: 
Centeſimal⸗Waagen zu 60—1000 Etr. Tragkraft für große Etabliſſements zc. 
Centeſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von Dampfkeſſeln, Maſchinenſtücken ıc- 
Dieimal⸗Waagen zu 80 Ctr. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute ꝛc. i 
Deecimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5—100 Ctr. Tragkraft für Hüttenwerke it. 
Eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpacketen ze. 
Deeimal⸗ und Centeſimal⸗Viehwaagen zu 35 Ctr. Tragkraft für Landwirthe ir. 
Reparaturen. auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden ſtets prompt ausgefi 


Vacante Lehrerſtellen. 

An hieſiger evangeliſcher Stadt⸗ 
ſchule ſind zwei Lehrerſtellen und 
eine Gehrerinttelle zu beſetzen. Be: 
werbungsgeſuche, denen die Zeugniſſe 
der Prüfung ſowie das des bisherigen 
Reviſors nebſt dem Lebenslaufe bei⸗ 
zufügen, ſind an uns 9 

bis zum 10. Februar d. J. 

einzureichen. Das Einkommen des 
Lehrers iſt mit 300 Thlr. Gehalt do⸗ 
tirt, außerdem wird Alterszulage von 
75 Thlr. von je 5 zu 5 Dienſtjahren 
bis zur Erreichung des Betrages von 
300 Thlr. und Wohnungs: nebſt Hei⸗ 
zungs⸗Entſchädigung von 65 Thlr. ge⸗ 
währt. Das Einkommen der Lehrerin 
wird auf 300 Thlr. Gehalt feſtgeſetzt 
und außerdem 50 Thlr. Wohnungs⸗ 


* 


und Heizungs⸗Entſchädigung, ſowie gr ER 


Alterszulage von 25 Thlr. von je 5 
zu 5 Dien ehre gewährt. 
noch ein Lehrer angeſtellt werden, 
welcher zum Unterricht in der franzö⸗ 


ſiſchen Sprache oder in Natur: und 
mathematiſchen Wiſſenſchaften befähigt | % 
Dafür, oder ſobald er dieſe e 
fähigung nachträglich, ſpäteſtens jedoch! 


iſt. 


binnen Jahresfriſt, ſich erwirbt, wird 
das Gehalt auf 400 Thlr. feſtgeſetzt 
und außerdem die oben erwähnte 
Alterszulage, ſowie Wohnungs⸗ und 
Heizungs⸗Entſchädigung gewährt. 
Schweidniß, den 27. Hun 1874. 
Der Magiſtrat. 


Ienetion 
eleganter Möbel. 


Montag den 2. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus erſte Etage, 

J. 2 große eichene Buffets, 

je mit 12 hohen Tafel⸗ 

ühlen, das eine antik, das 
andere hell polirt, 1 antik 
geſchnitzten Bücherſchrank, 1 
ſehr eleg. Mahag.⸗Servante, 
1 Spiegelſchrank, 
2 neue eleg. Nußbaum⸗ 
und 2 Mah.⸗Garnituren 
in Plüſch, ein⸗ und zweithür. 
Schränke, 1 Nußb.⸗Spiegel, 
Vertikow, Bettſtellen, 2 Aus⸗ 
ziehtiſche, 4 Stück große Oel⸗ 
gemälde, 2 Bücherſchränke, 
Kirſchb.⸗Stühle, 1 Chaiſe⸗ 
longue in Nußb., 1 großen 
Kronleuchter, Teppiche, Gold⸗ 
u. Silberſachen, Uhren, Stutz⸗ 
uhren, Ringe de., 
Nachlaßſachen, 1 großen 
Salonſpiegel, 3 Bettſchübe, 
b 1 kl. Spiegel ꝛc. 0 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
He verſtei Be irt 4200 

. Hausfelder, 

Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


4 
Verſteigerung 
von ſtarkem Kiefern⸗Bauholz (circa 
700 Stämme) aus den Milos kla- 
wer Forſten, Revier Brzeczka, findet 
am 5. Febrnar d. J. um 8 Uhr 
Vormittags, gleich nach Ankunft der 
Poſener Poſt zu Milos law, im 
Vgl ftatt. j [472] 

äheres auf Verlangen. 


Die Forſt⸗Verwaltung 
zu Miloslaw. 


10,000 Thlr. 


werden zur erſten pupillarſicheren Stelle 
auf ein hieſiges neues Haus geſucht. 
Näheres unter H. 2251 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Ring 29. [1906] 


1015 


III. 


P2 


12—15 Mille werden auf ein 
Fabrik⸗Etabliſſement ſofort oder pr. 
1. April c als Hypothek zur 1. Stelle 
e ee der | 

8 5 


geſucht. 


Gebäude rund 15 Mille. 


Offerten unter Nr. 69 werden durch . 
die Expedition der Breslauer Zeitung N 


erbeten. [191] 


* 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 

119022 M. G. Schott, 
Matthiasſtraße 26 d u. 28a. 


Auch ſoll. 


Beſte Oberſchleſiſche Steinkohle 


offeriren zu den billigſten Preiſen 


Proskauer & Epstein. 


Beſtellungen werden in unſerem Comptoir, Neuſcheſtr. 48, und an 
Oderthor⸗Bahnhof, Kohlenplatz Nr. 1, entgegengenommen. [1097] 


Wullenzaugen zum Viehtraneporl, 
Zahlen zum Einbrennen nebſt Litetzeichen, 


en gros & en détail, zu billigem Preiſe auf Lager. 


RB. Busse in Schweidnitz. 
Beſtes Bruſtmalz Zu verkaufen. 


bei J. A. Bürkner, Breiteſtraße 42] In einem großen belebten Fabr 
und Ring 21, im Papiergeſchäft. und Kirchdorfe, dicht an der C auf ; 
: j 5 und in der Nähe des neu zu erhauen⸗ 
lden Bahnhofes der Gebirgsbahn it 
ein 18 Suben male 2 1 9 | 
n. n eee mit 15 Stuben, kove, aden, 
i 9 5 neee 1 i Kammern, Hofraum und einem 
und Düten⸗Fabrik gesucht. ie JKuthen großen Garten, woche 
Näheres Nitolaitrabe 77 im ih, zun einom eionberen 500 c 
Porzellan⸗Geſchäft. 1914] | eignet, für 6000 Thlr., bei 2000 Th 
ne ee Anzahlung zu verkaufen und d 
—— i Nähere zu erfahren beim See e 


— ů —— a in ae 
Viotoria-Keller. | u 8 e ee 
Weinhandlung. weiſt na 2350 
Damen⸗Bedienung. 


F. Slupski, 
— — Oberſtraße 8, Ecke Kupferſchmiedeſt 
Zu verpachten, m Betriebe beftndend 


1 


Eine ſich im Betriebe befindend 
Eine Bäckerei in einer großen Gar⸗ . 


im oberſchleſiſchen Bergrevier 1 
niſonſtadt, auf der belebteſten Straße, der Bahn belegene 5 
mit ſämmtlichen Utenſilien und Laden⸗ Kohlengrube 
e Ne Don Een 5 Pete wird von einem zahlungsfähigen Käß 
Inhaber einer ſolchen wollen ih 


äheres ge erfragen bei Karl Hart⸗ fer zu geauiriren geſucht. 
Offerten mit genauer Angabe A 


7 
Eine Gutspach an die Exped. der Bresl. Ztg. richte 
cediren. 
Bresl. Ztg. zu richten. 5 
Nera, Werkſtat 
ut, in der Nähe eines Eiſenbahn⸗ ] iſt Familien- Verhältniſſe halbe 


mann in Liegnitz, Burgſtraße 54. 

Umſtände unter Auſſchrift A. 2 

90 1 alta ent JJ 
amilienverhältniſſe halber ſofort zu 272 % 

= Eine Gürtler⸗ 

Darauf bezügliche Anfragen ſind ! . 4 

unter E. II. öl an die Expeb. der Und Gelbgießer⸗ 1 

Verpachtung eines Gutes. mit ſämmtlichem Inventar und 
Ein im Gneſener Kreiſe belegenes] Waarenbeſtand (gut eingerichte 

hofes und der Chauſſee, enthaltend äter zu verk. 

1545 M. M. 124 Ruthen, iſt auf Offerten a , 100 an le d 


12 Jahre von Johannis dieſes Jahres] noncen⸗Expedition von Rudolf 
zu verpachten. N 5 


Moſſe (9. Roedenbeck) Wal 
Zur Uebernahme der Pacht iſt der Aang Schl. ö 119120 
Nachweis eines baaven Vermögens KeymemamemmeremermeUTERTTRATETeE 
von 15,000 Thlr. erforderlich. [474] | —————— un; = 
Nähere Auskunft ertheilt in im beſten Betrieb befindliches 


Hausverkauf. 

In einer mittleren Provinzial 
Stadt mit guter Umgegend, Bahn⸗ 
Station, iſt ein gut gebautes 


Haus mit großem Gersären| 2 Bauplätze 
eal und Lagerräumen, in welchen in gut gelegener Stadtgegend im Preiſe 
ſeit 8 Jahren ein Porzellan- Glas⸗, von 6300 und 6700 Thlr. offerre ich 
Galanterie⸗ Kurzwaa ren und Papier- unter angenehmen Bedingungen und 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben Bie 0 jeden Plat 5 Thlr 
wird, hald au verkaufen, Hilfsbaugelder. J. ach 


8 87 
1093 Nikolaiſtr. 7, 2. Etage. 
und kann Uebernahme bald oder ſpä⸗ 4 ] 1 N 


ter erfolgen. Das Haus eignet i Fertige 1 e 
ſic y vermöge feiner brillanten Lage Damen- leider a 


(Markt⸗ und Bahnhofſtraßenecke), zu und 
jedem andern Cesar und Ball- Roben, ö 
in Mull, Gaze, Tarlatan, elegan N 


it ganz geei net, ſich darin eine fichere |... eh? 
und gute Eriftenz zu gründen. Of: 91 55 und Morgen, he 0 9 


ferten erbeten sub Chiffre W. 606. 1 7 A ini: 
; 2 “u: uren, Schärpen, Schleifen empfieh 
an die Annoncen⸗Expedition Bernh. zu billigen Preiſen. 


Grüter zu Breslau, Niemerzeile 24. N 
A. Berger, 


Franzöſiſche [1821] Altbüßerſtraße 3. 


Blumenpommaden, 
außer den bekannten Gerüchen: 
Noſe, Veilchen, Reſeda, Jasmin, 
Orange, Heliotrope find: 


die Expedition der Breslauer Zeitung 
N ar 


[1267] 


Ausverkauf 


wegen Geschäfts- Verlegung. 


V’YWizeng-Ylang, 5 9 
Fleurs des ehamps, 7 Zur Ball-Saison 
Vanille, ö empfehle sehr billig 
Essbouquet, 
Spring flowers, 


g & Krauſe 10 Sgr., 
ihrer Feinheit und angenehmen 
Geruches ſehr beliebt und in Auf⸗ 
1 nahme gekommen. 


R. Hausfelder's 
Parfümerie: u. Toiletteſeifen⸗ 


abrik, i 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


Groß ⸗Beckern 
kaufen. 


SR 


Feime, 
friſche geſunde Waare, 
offeriren billigſt (1092 


Drialas & Ackermann 
Tauenzienſtraße 82. 


Frische 
Trüffeln, 
Poularden, 
Auerhühner, 
Austern, 
Pasteten 


1 empfiehlt [1918] 
Eau 


Malz 


ard Scholz 


. 9. Ohlauerstr. 9. 


Hager aller 
Delicatessen und 
Südfrüchte, 
Commissions- 
Geschäft 
für Fische, Wild 
und Geflügel. 
Ich bleibe wie immer 
bemüht, meinen ge- 
chrten Kunden das 
Beste zu bieten. 
Zum 
Pfannkuchenbacken. 
Fein Wiener Mundmehl, 


Weizenmehl Nr. O, 
Bairische Schmalzbutter 


ohne Salz, 


Feinste Kernbutter, 
das Pfund 12 Sgr. und 13 Sgr., 


Mecklenburger 

S⸗chweinefett, 
Aprikosen-, Himbeer-, 

Juohannisbeer- 

U. Kirschen-Marmelade, 
das Pfund 7½ Sgr. bis 20 Sgr., 
Pflaumen- 
und Kirschenmus, 

Messina-Orangen, 


süss und hochroth, 
15 bis 30 Stück für 1 Thlr. 


IR 


Inländische Fonds. 


MOSKAU 
1872. 


Als v 


or züglich | 
prämiirt mit ersten Preisen 


WIEN 


1873. 


Haupt-Depöt: Erich & Carl Schneider, Breslav, Schweidnitzer- 


Untersuchungscontrolle: 


strasse 15, und Erich Schneider. Liegnitz. 


Verkaufsstellen in Breslau: Carl Beyer, Alte Taschenstrasse; 
H. Fengler, Reuschestrasse; C. F. Gerlich, Nikolaistrasse, Rein- 
hold Gruhn, Gartenstrasse; Rudolph Jahn, Tauenzienplatz; Oscar 
Josef Kaiser, Neumarkt; C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerstrasse; 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse; Fr. Reichelt, Adlerapotheke; 
Carl Schneider, Sandstrasse; Robert Spiegel, Tauenzienstrasse; 
O. L. Sonnenburg, Tauenzienstrasse; Th. Trautwein, Scheitniger- 
strasse; Oscar Voigt, Oderstrasse; Bruno Voigt, Herrenstrasse. — 
In Liegnitz: E. Adolph, Oscar Theberius, A. W. Mossner, J. 
Schmidtlein; in Oppeln: Th. Konietzko; in Ohlau: W. v. Mayer's 
Nachf.; in Jauer: Fr. W. Hoppe; in Goldberg i. 8.: J. Schubert; 
in Freiburg i. S.: M. Waldmann; in Friedberg a. Qu.: Gustav 
Diessner; in Greiffenberg I. S.: Ed. Neumann; in Naumburg a. u.: 
Rob. Effnert; in Görlitz: Hugo Wolf; in Bentschen: A. Wolter; 
in Glogau: Robert Jauder; in Löbau: Albert Zabel: in Bautzen: 
Johann Wannack; in Sommerfeld: F. Martin, Jul. Knöfel; in 
Guben: Gustav Neumann; in Zittau: Carl Manke; in Gnadenberg: 
; in Wohlau: Rudolf Zinsch; in Forst 
I. L.: Th. Jaenicke; in Cottbus: H. Nietert, J. G. Schüssler; in 
Bunzlau: Rud. Franz, Carl Krause; in Frankenstein i. S.: 
Tschoetschel, Moritz Wolf; in Hirschberg: Paul Spehr, Rich. Kern; 
in Fraustadt: J. G. Grossmann seel. Söhne: in Grünber: 
Th. Frank, Ernst Kauschke; in Crossen a. O.: H. 
| Zobten a. B.: R. Gühmann; in Löwenberg i. S.: Aug. Schuster; 


Pianinos, 


Julius Schubert, A. Haugk 


ſolid und 
preiswerth, 


bei J. Seiler, Ohlauerſtraße 38. 


Lebende 


Hummern, 
Steinbutt, 
Seezungen, 

Zander und Hechte 


Gebr. Heck, E. H 


empſiehlt 


[1089] 


uhndorf, 
Ohlauerstrasse 34. | Schmiedebrücke 22. 


Breslauer Börse 
Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


Stellen-Anerbieten und 


[700] 


©. W. Zimmer; in Poln.-Wartenberg: J. G. Dittrich; in Herrnstadt: 
J. Maennig; in Striegau; W. Bartsch; in Warmbrunn: H. Voigt. 


Geſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
Eine hieſige renommirte Wein⸗ 
Großhandlun ſucht 
einen Neiſenden. 


Bewerbungen mit Referenzen Auf⸗ 
hiffre J. K. 80 poste 


gabe unter 
restante. 


Ein Buchhalter und Cor⸗ 
tellung pr. erſten 
Gefl. Offerten werden unter 
R. G. 700 poste restante Altwaſſer 

N [1083] ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


reſpondent ſucht 


April c. 


erbeten. 


vom 28. Januar 1874. 


Paul 


i. S.: E. 
amler; in 


11104 


das erſte er 
leren Provinzialſtadt wird eine 


Putzfach geübte 


ſchäfts Stellung 8 
Correſpondent 

zeitweiſe Beſchäft 
ten werden unter 


a 


Buchführung und poln. 
mächtig, ſucht per 1. 
Stellung. Gefl. 1 0 unter F 
50 poste restante Morgenroth. 


ich einen ſoliden und tüchtig 


bei gutem Salair. 
Derſelbe muß mehrere Jahre 
einem der hieſigen Colonialw.⸗Geſch 


gut empfohlen ſein. 


Geſchäft ſuche ich per 1. April 
hohem Salat a 5 


einen 


ſender qualificirt. 
Solche, 


gezogen. 
Gleichzeitig ſuche ich 
einen 


aus anſtändiger Familie 
zu Oſtern. Derſelbe muß jedoch 
Gymnaſium oder Realſchule bei 


aben. 
Waldenburg i. Schl. 


ut in einem Engroß⸗ Ge 
chäft p. 1. April cr. eine Comp 
toir oder Lagerſtellung. 


dolf Moſſe, Breslau. [1911 


Cigarrenfabrikation vertraut, 
einf. uud dopp. Buchführung, 
Correſponden 
ſchon kleine 


Offerten sub H. 2236 befördert 
Annoncen = Expedition von 


Industrie- und diverse Aotien. 


U 4 — 
Bedi facht. en werden = 
edingungen gefucht. Adreſſen werden | e Für ein Mühlen⸗Ctabliſſe⸗ 
bei den Herren Freudenberg 0 


ſucht wegen ART feineg Ge⸗ 
Buchhalter, 

Caſſirer ꝛc. event. 
10 85 „ Gefl. Offer⸗ 
B. 74 in. d. Brief⸗ 
kaſten der Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. vollſtändig vertraut iſt 


Ein Commis, Speceriſt, der einf. 
Sprache 


pril 0 OS. erbeten. 


1 Commis für Delicateßw., für einen Rechtsanwalt in Breslau 
2 Commis für Colonialw., Detail: | wird geſucht. Bewerbungen mit Zeug⸗ 
Geſch, und 1 Commis für Glas⸗ 
Porzellanwaaren, fo wie 1 Commis] Zeitung A. 2. Nr. 75 zu adreſſiren. 
für Kurze und Weißwaaren verlangt | TE ee eee eee. 
Reinh. Mentzel in Stettin. 4608 


Fur mein 2. Colonialw.⸗Geſchäft ſuche 


Handl.⸗Commis, 


[1037] 


die erſte Stelle behauptet haben und | die 

Friedr. Wilh. Pohl. 

Für mein Movewaaren⸗ und Tuch⸗ 

464% 
Commis, 

gewandten Verkäufer, welcher auch 


das Maßnehmen für Herren⸗Garderohe] keſtens 1. April einen unverheira⸗ 
verſteht und ſich gleichzeitig als Nei- 


welche ſchon für Herren⸗ 
Garderobe gereiſt ſind, werden vor⸗ 


Lehrling 


er bald oder 


Carl Kurka. 


Ein junger Mann, mit beſten 
Referenzen, in einem hieſigen be⸗ 
deutenden Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſeit mehreren Jahren thätig, 


Gefl. 
Offerten sub. N. 4588. an Aue 


Ein J. Mann, gel. Speceriſt, mit der 


ſowie 

mächtig, welcher auch 
eiſen gemacht, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Referenzen, pr. 1. April 
oder ſpäter dauerndes Engagement. findet in unſerer nein 


aaſen⸗ 


im d. J. in 8 
Eleve eintreten. 
Schwerin a. 1 \ 


> L werd. pla 
„Germania“ Reuſcheſtraße 52. 


unger Mann fürs . 
1 5 1 Lagerdiener 


ment wird ein 


Comptoir verl., 


Buchhalter, am liebſten in einem 
Eiſengeſchäft. Gefl. Off. unter R. F. 
66 poste rest. Gleiwitz. [1082] 


Ein junger Mann, welcher mit der 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche 
Be pr. erſten 

April unter ſoliden Aniprüchen Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten werden unter 
poste restante A. B. 100 Beuthen 
11056 


Ein Bureau⸗Vorſteher 


b ; Für die Allerheiligen⸗Hoſpital Apo⸗ 
K Meyer in Berlin, Poſt⸗ für ein hieſ. Waaren⸗Engros⸗Geſchäft theke ſuche ich zum 1. April [948 f 
ſtraße Nr. 5, erbeten [1910] von Reinh. Mentzel in Stettin. 95 einen Lehrling. J € 
— — | in e in 5 reslau. 3 
Ein Kaufmann in geſetzten Jahren Ein junger Mann ſucht Stellung als Julius Müller, Apotheker. 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. Ir 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. Er —— 


Schuhbrücke 68 iſt d. 2. Stig, 

v. gr. Zimmer, Cab., Küche u. Ente 
u. Zubeh. an ſtille u. ruhige 11090 3 
[109 0 = 


Oſtern z. verm. 1 


Vo 


0 


u.] niſſen an die Expedition der Bresl. 


Ein praktiſcher, erfahrener, zuver⸗ 
läſſiger und fleißiger 0 478 


UA 
Werkführer 
für eine Kachelofen⸗Fabrik wird ge⸗ 
ſucht. Anmeldungen unter A. X. poste 
restaute Beuthen OS. erbeten. 


Ein Maſchiniſt ſucht unter ſoliden 
Anſprüchen Stellung, welcher auch 
Bedienung der Keſſel übernehmen 
würde, gegenwärtig noch activ, beſte 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Of⸗ 
ferten werden erbeten sub 133. A. S. 
bei] „Herberge zur Heimath“ hier. [1051] 


en Dominium Ober⸗ 
ſchleſiens ſucht ſofort oder ſpä⸗ 


en 


in 
äfte 


Ring 47, ba 
Ein Gewölbe mit Schaufenſter, hän 
Die 1. Etage 
auch mit Stallung, iſt zu 110 
Elegante Wohnungen e 
dem neuen Haufe Koh lenſtr. 5 zul 


iſt von Johanni ab ein Comptoir lune 

Nicolaiſtraße 78 nahe am Ringe, alte i 
110 Du 

von 7 Zimmern, Waſſerleitung und 

Kohlenſtraße 5. 

im Preiſe von 240 bis 280 Thlr. 

beziehen. Näh. Schuhbrücke 74, 2. & 


vermiethen. 0850 r in 
zu vermiethen. 6 2 
aht v 
Gas, mit großem Entree und Zubehör, 
Näheres Schuhbrücke 74, 2. Etage. 
mit Gas und Waſſerleitung find ind 


Ri 


Ein 

Geſchäftslocal, 
beſte Lage der Ohlauerſtraße, ich 

it vom 1. April d. J. ab 
vergeben. 0 1101 


Näheres Albrechtsſtraße 43 
bei Cohn & Jacoby. ; 


errſchaftliche Wohnungen, 
N erre 4 auch 5 Zimmer, 1.9 
tage ein Salon, 5 Zimmer, 2 Ca 
binet und großen Beigelaß ſofort oder 
' [1033] 


theten, polniſch ſprechenden Ill⸗ 
ſpector durch das Stangen ' ſche 


Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 1820] 


Ein unverheiratheter 


4 
Gärtner 
kann ſich melden bei 50 Thlr. Gehalt 
und freier Station im Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 8 
1907] Oſtern zu beziehen: 


) 28. 
Bee EL Grünſtraße 28 a, nahe der Tauentzien⸗ 
Als Lehrling J 
kann ein junger Mann aus anſtän⸗ i 55 iſt die zweite Gtage na 
diger Familie und mit den erforder⸗ . bald zu permiethen. Näheres bei 
lichen Schulkenntniſſen verſehen in Herrn Scherbel, 3. Etage. 1827J f 
mein 2. Colonialwaaren⸗ 1090 Zu dern zue Nemifen bei Elias ſiſch 
bald eintreten. as 15 6] Carlsſtraße 30. [1075] & m 
ohl, f 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Saen Höfdente, 12 it die Säle da 20 
„Fin mein Tuß⸗ und Meveiaareis mieten [108] (. B20 f 
Geſchäft ſuche ich 9 


75 [1828] (fl. 22200 Ann 
einen Lehrling 


2 
10 m 
bn N 
zum baldigen Antritt. 5 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Ein Lehrling 


u 


das 
ucht 


a 


] f 


miethen. 
Beſichtigung von 11 Uhr ab. 


der 


die] ſofort gute Stellung. 1905] 
Heilborn & Schleyer. 


——— — "ro 


Bunzlau einzuſenden. 


. 2 


\ 


Preise der Cerealien. 


} i 0 Amtl. Cours. Nichtamtl. CO. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. eben 
cone. Anl; 45 an 1 . 0 Freiburger . 4 91% bz — \ Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdepatation N = 
do. Anleihe. 4% 102% 6. Di do. Ka. 41% 100% 6. — £.,Möbel 4 — 89 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, m! 
do. Anleihe. 4. 995 — Oberschl.Lit.E, |3% | 83% B. = „Go. do, Prior. |6 | - 87 B. pro 100 Kilogramm.) 
Steschuldsch. 3% 92 B. — do. Lit. Cu. D. 4 — — do. A.-Brauer. 
40. Prüm. Anl. 377 121 B. — do. 1873. 5% | — 2 5 Wiesner)? — a3 Waare feine mittle ordinäre 
Bres, Stdt.-Obl. 4% 100%, B = do. Lit. F. . [44 102 3. — do. Börsenact. 4 — 5 5 f 3 
ae „% ri, \ in do. Lit. G. |4 9 101% B. — do. Malzactien 1 — — N i 8 1 8 € 5 — 1 1 
| f 2 8 — do. Lit. H 4% 102 B. — do. Spritactien — — 9. Selber — 2 
. do. 1869 5. 1037 . do. ee 1a IL 59 B. F 7 7 67 415 
do Lit A 4 94% B 1 do. eh. St.-Aet. 44 — — Donnersmhütte 4 — 606. [%Ya%b Ge 7 — — 1 6120 — 6 5 
do. de neus 4 937 6. — Cosel-Oderbrg. |4 | — 2 Laurahütte.... 4 |173%3%8%b | puFebr. 173% Hafer 5 22 516 - 55 
5 a0 44 101 % be 18 do. eh. St.-Act. 5 103 ½ B. — do. junge — — 154 G. Epe 6110 — 4 6——1 520 
do. (Rustica) 4, 927 BII92 4 -- R.-Oder-Ufer 5 038 B. u Moritzhütte ... [4 0 60 6. 
EVA EEE EN e. Eisb.-Bed. 3 : — ! 
10 Lit. G. 7 15 1987½ dle — Ausländische Eisenbahn - Aotlen. ee 2 618. Ba Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do, do. 144 |101% B. — Carl-Ludw.-B.. 5 — — e ee gr a a 
i i B. 5 8 5 Lombarden ... 4 9534 % B. pu Febr. 94 “ b. do. Feuerverg. 4 7 7 zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 92% bz a 1 5 Ich 140 N — 75 ee k 4 2% 2 6375 B Raps und Rübsen. 
ö 1 Be 5 . 5 x 2 B. 5 
e eg 4 96% 118 a Ban 1 9 95 8 — A 2. do. Kohlenwk. 4 855 ER Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
a — Warsch.-Wien. |4 | — — deen de na. I 0 Lu. — 4 712016 
N 5 Erd. 14% 91 — "mer 4 inver-Rübsen.......... 522 ) 
ie 9840. = Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | do-Tuchfabrik [4 | — 25 B. ERLERNEN Ein % 
* “| Kasch.-Oderbg. |5 | — N e a e m 9770 Deen Tai 
Ausländische Fonds. do. Stammact. |— — — Silex a Fabr) 14 53 7270 . Schlagleinn — 8 
Amerik. (1882) |6 | — 97% B. Krakau-0.80b. |4 | = 2 Vor. Oelfabrik “ | 69% 6 05 
e. 15. | — 102% B. go.Pror-Ohl ri |, | 7 7: Vormiahitte. 86 
Französ. Rente |5 — — ‚Mähr. - Schles. 5 ; Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Hallen. do. 5 | — 59% f. Cena Ein — ‚m Roggenstroh 9½ 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
ee e ee Bank- Action. Fremde Valuten. 
40, Loose 1860 5 — (— Be en 1 Den le 2 f 
do. — — 25 Maklerba — 6 re. Stücke] — — 0 . 5 0 
110 Lada. Pfl. a | 67% B. 0 do.Cassenver. 4 — 96% & Oest. Währung. | 88½ bz — Kündigungs Preise 
do. Pfandbr. 4 | — 79% B. do. Discontob. 4 328 bz | -- öst. Silberguld. | 95,6. = 
as, 40. 5 3 73% B. do. Handels- u. fremd. Banknot — 5 16 für den 29. Januar. 
bod erd 5 . 86% B. Entrep.-G. 4 — 70 B. e ent 5 mg Roggen 63 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 54, 
Warsch.⸗Wien 5 | 97% bz 5 do. Maklerbk. 1. 76% br Russ. Bankbill.] 91% bz h Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 22. 
Türk. Anl. 18655 — 4% B. re 8 i 1010 U 
f N 5 N do. Wechel.-B. 4 697% br 2 i Wechsel - Course vom 28. Jauuar, f 
nländische Eisenbahn - Stammactien und $temm- ; — EN 
D.Unionb..... |4 — — Amsterd. 250 fl. KS. 142% bz 1 u 
Prioritätsactien. Oed Bank. 4 776 2 40 i d, 141% bz | 2 Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 
Br. Sehw.-Frb. 4 103 B. — do. Prod.-Bk, | 4 — 26 B Belg. Plätze... |kS.| — — REN N ; v6. 
N 005 5 neue 5 — — Pos.-Pr. Wehslb 4 — 8 do. . 2M.“ — 77 1 EN 1105 Gd 1 1 1 1 ae 985 ka 
Oberschl. ACD 346 160% baG. | — Prov.-Maklerb. |- | — 84% B. London IL.Strl. k S.] 6.22% B. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles r, 2 8gr. . 
do, B. 3 En — Schls. Bankver. 4 |116%3%bzG.| — \ do. do. 3M. 6.20% ba | — dito dito 19%, „ 233 
do. D. n. Em. — 150% bz — do. Bodenerd. 4 82ʃ½ anf. 84% | — Paris 300 Fıcs. k S. 80% G. — N 
R. O.-U.-Eisenb. 4 122% % b. — do. Centralbk, |4 | — 845 69 6. War sch 1008. R 8 T. 91% 6 — — 
do, St.-Prior. 5 122 6. — do. Vereinsbk. 4 — 98% &4bz [%b | Wien 150 fl.. k S. 88% G — h 
‚Br.-Warsch. do. F — — Oesterr. Credit 4 | 142%&%bz pu Febr. 142% ] do. de. 2M. ] 87% bz — 
8 N 


Berantwortliher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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